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Satzung des Regionalverbands Heilbronn-Franken

Die Verbandsversammlung des Regionalverbands Heilbronn-Franken hat am ...... [Datum
des Satzungsbeschlusses] auf Grund von § 12 Absatz 10 des Landesplanungsgesetzes (LplG)
in der Fassung vom 10. Juli 2003 (GBI. S. 385), zuletzt geandert durch den Artikel 4 des
Gesetzes vom 7. Februar 2023 (GBI. S. 26, 42), folgende Satzung beschlossen:

§ 1 Feststellung durch Satzung

Die Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 im Zuge
der Regionalen Planungsoffensive Erneuerbare Energien - bestehend aus der Satzung und

einem Text- und Kartenteil (Anlage A zu dieser Satzung) - wird festgestellt.

§ 2 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt auf Grund der 6ffentlichen Bekanntmachung der Erteilung der Geneh-
migung des Ministeriums fir Landesentwicklung und Wohnen Baden-Wirttemberg im
Staatsanzeiger fir Baden-Wirttemberg in Kraft. Durch die 6ffentliche Bekanntmachung

werden die genehmigten Ziele und Grundsatze verbindlich.

Heilbronn, .... [Datum des Satzungsbeschlusses]

Joachim Scholz
Verbandsvorsitzender
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Text- und Kartenteil

Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 im
Zuge der Regionalen Planungsoffensive Erneuerbare Energien

Anderungen des textlichen Teils des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Plansatz 3.1.1 - Regionale Griinziige

Plansatz 3.1.1(2) - die im Zuge der 20. Anderung eingefiigten Absitze werden gestrichen und
durch die folgenden Absatze ersetzt

(2)

Auch auBerhalb von Vorbehaltsgebieten fiir Photovoltaik nach Plansatz 4.2.3.4 (2) sind
in Regionalen Grinziigen Photovoltaikanlagen inklusive zugehdriger Nebenanlagen
grundsatzlich zuladssig. Ausgenommen sind Photovoltaikanlagen lediglich in Bereichen,
in denen wesentliche Beeintrachtigungen der Funktionen Landwirtschaft oder Natur-
schutz- und Landschaftspflege zu erwarten sind.

Solarthermische Anlagen zur Erzeugung von Warme inklusive zugehoriger Nebenanla-
gen sind im Regionalen Griinzug zuldssig.



Volistéindige redaktionelle Darstellung des Plansatzes 3.1.1 inkl. der r.v. Teilfortschreibung
Fotovoltaik, der r.v. Teilfortschreibung Windenergie 2015 und der als Satzung beschlossenen
20. Anderung des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020:

3.1.1

Z(1)

Z(2)

G(3)

Regionale Griinziige

Zur Erhaltung gesunder Lebens- und Umweltbedingungen und zur Gliederung
der Siedlungsstruktur werden insbesondere im Bereich der Entwicklungsachsen, der
stdrker verdichteten Rdume und in Gebieten mit starken Nutzungskonflikten Regio-
nale Griinziige als Teile eines leistungsféhigen regionalen Freiraumverbundes als
Vorranggebiet festgelegt und in der Raumnutzungskarte im MafSstab 1: 50.000 dar-
gestellt.

Griinzésuren ergdénzen diesen Freiraumverbund in den siedlungsnahen Freirdumen
vor allem im Bereich der Entwicklungsachsen.

Die Regionalen Griinziige sind von Siedlungstdtigkeit und anderen funktionswidrigen
Nutzungen freizuhalten. Innerhalb der Regionalen Griinziige sind die Landnutzungen
auf eine Erhaltung und Entwicklung der Ausgleichsfunktionen und der Leistungsfd-
higkeit des Naturhaushaltes auszurichten.

Bei Uberlagerung des Regionalen Griinzuges mit Vorbehaltsgebieten fiir Photovol-
taik nach Plansatz 4.2.3.4 (2) ist in diesen die Umsetzung von Photovoltaikanlagen
nicht als funktionswidrige Nutzung zu werten. In Zusammenhang mit diesen Photo-
voltaikanlagen stehende bauliche Anlagen sind in den Teilen des Regionalen Griin-
zugs, die von Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen
liberlagert werden, ebenfalls zuléssig.

Auch auferhalb von Vorbehaltsgebieten fiir Photovoltaik nach Plansatz 4.2.3.4 (2)
sind in Regionalen Griinziigen Photovoltaikanlagen inklusive zugehériger Nebenan-
lagen grundsditzlich zuldssig. Ausgenommen sind Photovoltaikanlagen lediglich in
Bereichen, in denen wesentliche Beeintrichtigungen der Funktionen Landwirtschaft
oder Naturschutz- und Landschaftspflege zu erwarten sind.

Solarthermische Anlagen zur Erzeugung von Wiérme inklusive zugehériger Neben-
anlagen sind im Regionalen Griinzug zuldssig.

In Regionalen Griinziigen sind ausnahmsweise Standorte fiir regionalbedeutsame
Windkraftanlagen zuldssig, sofern eine ausreichende Windgeschwindigkeit und eine
gute Standorteignung gegeben sind, keine freiraumschonenderen Alternativen be-
stehen, insbesondere die Funktionen des Regionalen Griinzuges ,Siedlungsgliede-
rung’, ,Naturschutz und Landschaftspflege’, ,Erholung’ und ,Orts- und Landschafts-
bild* durch das Vorhaben einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Planungen
und Mafnahmen nicht in Frage gestellt und teilrdumliche Uberlastungen vermieden
werden.

Die Funktionen der Regionalen Griinziige sollen im Rahmen der Landschaftsplanung
sachlich und réumlich konkretisiert werden und in geeigneter Weise in der Bauleit-
planung und anderen Nutzungsplanungen ausgeformt werden.



Plansatz 4.2.3.4 - Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen
In Plansatz 4.2.3.4 (1) wird die Auflistung der Gebiete wie folgt erganzt:

- Nordlich Gundelsheim-Kernort

- Nordlich Gundelsheim-Hochstberg

- Sidlich Jagsthausen-Kernort

- Nordwestlich Krautheim-Neunstetten

- Westlich Mulfingen-Buchenbach

- Ostlich Schéntal-Aschhausen

- Sudlich Schontal-Oberkessach

- Sudlich Creglingen-Kernort

- Stdwestlich Creglingen-Oberrimbach

- Sidlich Creglingen-Oberrimbach

- Westlich GroRrinderfeld-Schénfeld

- Nordostlich Igersheim-Neuses, westlich Weikersheim-Nassau
- Nordwestlich Tauberbischofsheim-Dienstadt
- Sidwestlich Kilsheim-Uissigheim

- Westlich Kilsheim-Steinbach

- Sidostlich Wertheim-Reicholzheim

- Sitdwestlich Wertheim-Dorlesberg

In dem durch die satzungsbeschlossene 20. Anderung erginzten Plansatz 4.2.3.4 (2) wird die
Auflistung der Gebiete wie folgt erganzt:

- Nordostlich Heilbronn-Kernort

- Nordlich Offenau

- Westlich Bad Wimpfen-Kernort

- Westlich Eberstadt-Holzern, Ostlich Eberstadt-Kernort

- Nordostlich Neuenstadt a. K.-Blirg, nordwestlich Hardthausen a. K.-Gochsen
- Stdlich Neuenstadt a. K.-Kernort, nordwestlich Neuenstadt a. K.-Cleversulzbach
- Nordostlich Eppingen-Adelshofen

- Nordlich Eppingen-Kernort

- Nordlich Ittlingen

- Nordlich Schwaigern-Massenbach

- Sudlich Neckarwestheim

- Ostlich Ohringen-UntermaRholderbach

- Nordlich Ohringen-Eckartsweiler

- Sidlich Schwabisch Hall-Bibersfeld, nordwestlich Rosengarten-Rieden

- Ostlich Tauberbischofsheim-Impfingen



Volistéindige redaktionelle Darstellung des Plansatzes 4.2.3.4 inkl. der r.v. Teilfortschreibung Fo-
tovoltaik und der als Satzung beschlossenen 20. Anderung Regionalplans Heilbronn-Franken
2020:

4.2.3.4 Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen

G (1) Fir die Ansiedlung regionalbedeutsamer Photovoltaikanlagen werden Vorbehaltsge-
biete festgelegt und in der Raumnutzungskarte gebietsscharf dargestellt:

- Solarpark Bad Rappenau (Depot Siegelsbach)
- Nordwestlich Krautheim

- Nordwestlich Dérzbach-Laibach

- Mulfingen-Hollenbach

- Rosengarten-Sanzenbach

- Westlich Michelbach a.d.Bilz

- lIshofen-Niedersteinach

- Crailsheim-Maulach

- Frankenhardt-Honhardt

- Solarpark stidwestlich Ahorn-Berolzheim

- Nordwestlich Lauda-Kénigshofen-Heckfeld

- Griinsfeld-Krensheim

- Westlich Wertheim-Dérlesberg

- Nérdlich Gundelsheim-Kernort

- Nérdlich Gundelsheim-Héchstberg

- Siidlich Jagsthausen-Kernort

- Nordwestlich Krautheim-Neunstetten

- Westlich Mulfingen-Buchenbach

- Ostlich Schéntal-Aschhausen

- Siidlich Schéntal-Oberkessach

- Siidlich Creglingen-Kernort

- Siidwestlich Creglingen-Oberrimbach

- Siidlich Creglingen-Oberrimbach

- Westlich Grofrinderfeld-Schénfeld

- Norddstlich Igersheim-Neuses, westlich Weikersheim-Nassau
- Nordwestlich Tauberbischofsheim-Dienstadt
- Stidwestlich Kiilsheim-Uissigheim

- Westlich Kiilsheim-Steinbach

- Stidéstlich Wertheim-Reicholzheim

- Siidwestlich Wertheim-Dérlesberg

In den Vorbehaltsgebieten ist der Nutzung von regionalbedeutsamen Photovoltaikanla-
gen ein besonderes Gewicht bei der Abwégung mit konkurrierenden raumbedeutsamen
Nutzungen beizumessen.

G (2) In der Raumnutzungskarte werden zudem Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen in Regionalen Griinziigen festgelegt. Die folgenden, den Regionalen
Griinzug iiberlagernden Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanla-
gen werden in der Raumnutzungskarte gebietsscharf ausgewiesen:



- Agri-PV Anlage westlich Bad Rappenau- Fiirfeld

- Solarpark stidlich von Gundelsheim-Héchstberg

- Solarpark westlich von Gemmingen

- Solarpark siidlich Tauberbischofsheim-Dittigheim

- Solarpark éstlich Schwdbisch Hall-Sulzdorf

- Nordéstlich Heilbronn-Kernort

- Nérdlich Offenau

- Westlich Bad Wimpfen-Kernort

- Westlich Eberstadt-Hélzern, Ostlich Eberstadt-Kernort

- Nordédstlich Neuenstadt a. K.-Blirg, nordwestlich Hardthausen a. K.-Gochsen
- Sldlich Neuenstadt a. K.-Kernort, nordwestlich Neuenstadt a. K.-Cleversulzbach
- Norddstlich Eppingen-Adelshofen

- Nordlich Eppingen-Kernort

- Nérdlich Ittlingen

- Nérdlich Schwaigern-Massenbach

- Sidlich Neckarwestheim

- Ostlich Ohringen-UntermafSholderbach

- Nordlich Ohringen-Eckartsweiler

- Sidlich Schwibisch Hall-Bibersfeld, nordwestlich Rosengarten-Rieden

- Ostlich Tauberbischofsheim-Impfingen

In diesen Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen werden Frei-
fldchenphotovoltaikanlagen sowie mit der Photovoltaik in Zusammenhang stehende bau-
liche Anlagen mit Blick auf die Funktionen des Regionalen Griinzuges nicht als funktions-
widrige Nutzung betrachtet.

Stand 24.05.2024






Die Anderungen des Kartenteil/ der Raumnutzungskarte sind nachstehend dar-
gestellt:

Auszug aus der Legende der Raumnutzungskarte des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020

VBG fur regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen

VBG zur Sicherung von
Wasservorkommen

Trasse flir Hochspannungs- ’_I_ .
freileitung >= 110 kV (VRG) VBG fr Erholung

Regionaler Grinzug (VRG)

Trasse fir Ferngasleitung (VRG)

Trasse fiir Ol/-Produktenleitung

VBG fiir Landwirtschaft (VRG)

Ausschnitte aus der Raumnutzungskarte (MaRstab 1:50.000)

- Nordostlich Heilbronn-Kernort
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Nordlich Gundelsheim-Kernort
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Nordlich Offenau
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Westlich Eberstadt-Holzern, Ostlich Eberstadt-Kernort
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Sadlich Neuenstadt a. K.-Kernort, nordwestlich Neuenstadt a. K.-Cleversulzbach
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Sudlich Jagsthausen-Kernort
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Nordostlich Eppingen-Adelshofen
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Nordlich Ittlingen
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Sidlich Neckarwestheim
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Nérdlich Ohringen-Eckartsweiler
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- Sudlich Schontal-Oberkessach
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Westlich Mulfingen-Buchenbach
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Sudlich Schwabisch Hall-Bibersfeld, nordwestlich Rosengarten-Rieden
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Sudlich Creglingen-Kernort
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Sudlich Creglingen-Oberrimbach
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Nordostlich Igersheim-Neuses, westlich Weikersheim-Nassau
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Nordwestlich Tauberbischofsheim-Dienstadt
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Ostlich Tauberbischofsheim-Impfingen
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- Sudwestlich Wertheim-Dorlesberg
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Anlage B zur Satzung

HEILBRONN-FRANKEN
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Begriindung

Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
im Zuge der Regionalen Planungsoffensive Erneuerbare Energien

Stand 24.05.2024
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A Ziel der Regionalen Planungsoffensive und der Teilfortschreibung Solar-
energie

Mit Blick auf die dramatische Entwicklung des Klimawandels, die aktuelle geopolitische Lage
und die Engpasse bei der Versorgung mit Energie besteht in weiten Teilen der Gesellschaft
Konsens, dass der Ausbau der regenerativen Energien so vollzogen werden muss, dass bis
zum Jahr 2040 Klimaneutralitdt und damit eine regenerative und sichere Energieversorgung
gewahrleistet werden kann. Zudem sind sehr zeitnah Erzeugungskapazitaten im Bereich der
Windenergie und der Photovoltaik zu schaffen, um Energiemangelsituationen zu vermeiden.
Auf diesen Umstand weist auch die Stromstudie fiir Baden-Wirttemberg des baden-
wirttembergischen Industrie- und Handelskammertag hin, die zum Ergebnis kommt, dass
das Land Baden-Wirttemberg in 2040 nicht genug Strom aus Erneuerbaren Energien erzeu-
gen kann, um den steigenden Strombedarf jahresbilanziell zu decken?.

Auf Ebene des Landes Baden-Wirttemberg wurde mit dem Klimaschutz- und Klimawan-
delanpassungsgesetz (KlimaG BW) ein Flachenziel fur die Freiflaichenfotovoltaik gesetzlich
vorgegeben.

Mit der Regionalen Planungsoffensive des Landes sollen auf regionalplanerischer Ebene die
oben genannten Ziele erreicht werden. So wurde im Marz 2022 die Vereinbarung der Regio-
nalverbdande mit dem Land Baden-Wirttemberg liber die Regionale Planungsoffensive ge-
troffen. Am 21. Oktober 2022 hat die Verbandsversammlung darauf aufbauend das Verfah-
ren zur Teilfortschreibung Solarenergie im Zuge der Regionalen Planungsoffensive eingelei-
tet. Zur Vermeidung von Energiemangelsituationen ist neben dem raschen Zubau von Erzeu-
gungskapazitaten im Bereich Wind, PV und Solarthermie auch der Ausbau der Stromnetze
mitzudenken. Mittel- bis langfristig wird ein weiterer wichtiger Baustein der Aufbau einer
Wasserstoffinfrastruktur sein. Hierbei wird es nicht nur um die Schaffung von Erzeugungska-
pazitaten in Form von Elektrolyseuren, sondern auch um den Aufbau einer Infrastruktur zur
Verteilung, Riickverstromung und Verbrennung von griinem Wasserstoff gehen. Die Themen
der Regionalen Planungsoffensive haben daher mehrere Handlungsfelder mit unterschiedli-
chen Zeithorizonten, auch wenn die Planungsoffensive zunachst nur bis Ende 2025 angelegt
ist. Da gegenseitige rdumliche Abhangigkeiten bei allen drei Feldern (Ausbau Erzeugungska-
pazitdten regenerativer Strom, Ausbau Stromnetz, Aufbau Wasserstoffinfrastruktur) beste-
hen, bedarf es einer planerischen Koordination dieser Bausteine. Die Regionale Planungsof-
fensive muss daher alle drei Felder mitdenken, damit sie zu schliissigen Ergebnissen und
letztendlich zum Erreichen des Ziels Klimaneutralitdt und Energiesicherheit fiihren kann.

Die Teilfortschreibung Solarenergie stellt neben der Teilfortschreibung Windenergie einen
Baustein bei der Umstellung der Erzeugungskapazitdten auf erneuerbare Energien in Heil-
bronn-Franken dar. Auch wenn beide Bausteine aufgrund der unterschiedlichen planeri-
schen Herangehensweise in getrennten Verfahren gefiihrt werden, so wirken sie doch aufei-
nander ein.

1 Stromstudie fur Baden-Wirttemberg des baden-wiirttembergischen Industrie- und Handelskammertag, Frauenhofer ISE,
Seite 6



B Planerische Ausgangssituation der Regionalen Planungsoffensive und der
Teilfortschreibung Solarenergie

Hintergrund der intensiven Auseinandersetzung mit dem Ausbau Erneuerbarer Energien sind
die geanderten rechtlichen Rahmenbedingungen, die bei der Windenergieplanung nunmehr
eine ,Positivplanung” verlangen sowie die die Windenergie in erheblichem Umfang ein-
schrankenden militarischen Belange, die fiir den Ausbau der Solarenergie nicht im vergleich-
baren Umfang restriktiv wirken. Da es aber durchaus Aspekte gibt, die - wie bei der Wind-
energie auch - Wirkungen auf den Ausbau der Erzeugungskapazitiaten Solarenergie haben,
sind diese kurz darzustellen, zumal sich aus diesen Sachverhalten der Handlungsansatz der
Teilfortschreibung Solarenergie ergibt. Hierzu zahlen neben der Problematik der Infrastruk-
tur und Stromnetze auch die rechtlichen Rahmenbedingungen der Teilfortschreibung Solar-
energie.

B.1 Infrastrukturelle Rahmenbedingungen des Ausbaus der Freiflichenphotovoltaik

Da die Energieerzeugung in der Bundesrepublik Deutschland in der Vergangenheit auf Grol3-
kraftwerke auf fossiler oder atomarer Grundlage ausgerichtet war, die raumlich regelmaRig
den verdichteten Rdumen zugeordnet wurden, ergab sich daraus auch eine entsprechende
Struktur des Stromnetzes, das sich auch in der Region Heilbronn-Franken systemtypisch ab-
bildet. So sind die verdichteten Raume mit hoher Lastabnahme durch die Stromnetze sehr
gut erschlossen, wahrend die peripherer gelegenen, geringer verdichteten Rdume tendenzi-
ell eine geringe Netzdichte aufweisen. Hintergrund ist die schwachere Lastabnahme der
landlicheren Rdume. Da sich der zunehmende Ausbau der Erneuerbaren Energien in den
vergangenen Jahren gleichzeitig auf die diesbezlglich konfliktarmeren landlichen Raume
konzentriert hat, ergibt sich hieraus ein Konflikt. So sind die auf geringe Lastabnahme ausge-
legten Netze nicht fur die Aufnahme grolRer Erzeugungsleistungen ausgelegt. Daher beste-
hen schon heute Defizite bei der Einbindung von Erzeugungsanlagen ins Netz.

Die Netzbetreiber sind zwar erkennbar bemiiht, die Erzeugungsanlagen ins Netz einzubinden
und dadurch ihrer gesetzlichen Verpflichtung nach § 12 EEG nachzukommen. So findet zum
einen ein Netzausbau statt, zum anderen werden auch Erzeugungsanlagen zugelassen, bei
denen im Zweifelsfall Gber eine Abschaltung zu Netziberlastungszeiten der Betrieb des Net-
zes sichergestellt werden kann. Dadurch entstehen aber einerseits hohe volkswirtschaftliche
Kosten, die sich aus den Kosten fiir den Netzausbau und das sog. , Einspeisemanagement“?
ergeben, andererseits kommt es dadurch aufgrund der komplexen Planungsprozesse und
der hohen rechtlichen Anforderungen beim Netzausbau aber auch zu einem Zeitverzug beim
Ausbau der Erzeugungskapazitaten.

Im Ergebnis macht der Versuch, die Erzeugungsanlagen in netzmaRig schwach erschlossenen
Rdumen zu verorten kurzfristig keinen Sinn3, die Kosten fiir die Stromerzeugung steigen
dadurch und es kommt zu einem verzégerten Ausbau der erneuerbaren Erzeugungsanlagen.
Damit wird das Gegenteil von dem derzeit gewiinschten raschen Zubau erreicht. Diesem

2 Zwangsabschaltung von Anlagen bei Netziiberlastung bei gleichzeitiger Erstattung entgangener Ertrage.

3 Nach Gesprachen mit Netze BW ist ab vier zeitgemdRen WEAs mit einer Leistung von 5 MW und ab 10-20 ha FFPV ein
Anschluss an das Hochspannungsnetz erforderlich. Nach Berechnungen der Netze BW sind annahernd alle Netzkapazitaten
bis 2045 nahezu dauerhaft iberlastet. Um diese Situation zu vermeiden gibt es als gangbarer Weg aus Sicht der Netze BW
nur die lastnahe Erzeugung und die Kappung der Lastspitzen durch Speicherung.



Aspekt soll bei der zu wahlenden planerischen Vorgehensweise dadurch Rechnung getragen
werden, dass gezielt in Entwicklung befindliche FFPV-Projekte, fiir die im Regelfall bereits
eine Einspeisezusage des Netzbetreibers vorliegt, ermoglicht werden. Hierbei sind lastnah
verortete Anlagen in den verdichteten Raumbereichen besonders zu beriicksichtigen.

Eine umfangreichere Darstellung dieser Sachverhalte findet sich in der Begriindung der Teil-
fortschreibung Windenergie.

B.2 Infrastrukturelle Rahmenbedingungen des Ausbaus der Solarthermie

Wahrend die solare Energiewende im Bereich Stromerzeugung durch den Ausbau der Frei-
flachenphotovoltaik bereits seit einigen Jahren in Heilbronn-Franken Fahrt aufgenommen
hat, wurden bei der solaren Warmewende bisher kaum Erfolge erzielt. So existieren bisher
nur vereinzelt solarthermische Freiflaichenanlagen, die zur Dekarbonisierung der ortlichen
Nahwarmenetze beitragen. Beispiele sind hier Anlagen in Neckarsulm, Crailsheim und ge-
plante Anlagen in Bad Rappenau. Da Warme, anders als Strom nicht lGber weite Strecken
Ubertragbar ist, spielen bei der Solarthermie weitrdumige Netze keine Rolle. Solarthermie
dirfte daher weit Uberwiegend im unmittelbaren Umfeld des Siedlungskorpers verortet
werden, um Ubertragungsverluste weitestgehend zu minimieren. Auch diesem Aspekt ist bei
der zu wahlenden planerischen Vorgehensweise Rechnung zu tragen.

B.3 Rechtliche und regionalplanerische Rahmenbedingungen des Ausbaus der Photovol-
taik

Hier ist zwischen europa-, bundes-, landes- und raumordnungsrechtlichen Rahmenbedin-
gungen zu unterscheiden.

Auf Ebene der EU wurde die Notfallverordnung (Verordnung EU 2022/2577) erlassen. Die in
Artikel 6 eroffneten Spielrdume, u.a. der Verzicht auf eine Umweltvertraglichkeitspriifung
wurde mit der Novelle des Raumordnungsgesetzes (,Gesetz zur Anderung des Raumord-
nungsgesetzes und anderer Vorschriften”, ROGAndG) ins deutsche Recht umgesetzt. Dabei
wurde auch das Gesetz lber die Umweltvertraglichkeitspriifung angepasst. § 14b regelt mit
Bezug auf Artikel 6 der Verordnung (EU) dass bei Stadtebauprojekten fir Anlagen zur Nut-
zung solarer Strahlungsenergie im bisherigen AuBenbereich im Sinne des § 35 des Bauge-
setzbuchs nach Anlage 1 Nummer 18.7 von der Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeits-
prifung abzusehen ist, wenn die Anlage zur Nutzung solarer Strahlungsenergie in einem Ge-
biet liegt, flir das in einem Plan Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie vorgesehen
sind, und wenn bei Aufstellung dieses Plans eine Strategische Umweltpriifung durchgefiihrt
wurde. Diese Voraussetzungen erfillt die Teilfortschreibung Solarenergie fir die auszuwei-
senden Vorbehaltsgebiete.

Anders als bei der Windenergie gibt es bei der Photovoltaik darliber hinaus kein bundes-
rechtlich vorgegebenes Flachenziel, es existieren lediglich bauplanungsrechtliche Regelun-
gen. Ublicherweise ist fir FFPV-Anlagen eine kommunale Bauleitplanung erforderlich. Hier-



von abweichend gilt bei der FFPV seit 01.01.2023 baurechtlich eine Privilegierung* von FFPV-
Anlagen in einem Korridor von 200 m entlang Bundesautobahnen und zweigleisigen Schie-
nenwegen nach § 35 Abs. 1 Nr. 8 BauGB sowie fiir besondere PV-Anlagen (z.B. Agri-PV) bis
2,5 ha nach § 35 Abs. 1 Nr. 9 BauGB. Zu erwdhnen ist allerdings der seit 01.01.2023 gelten-
den § 2 EEG, der einen Abwagungsvorrang flr den Ausbau der Erneuerbaren Energien for-
muliert.

Das Flachenziel fir FFPV ist rein auf landesrechtlicher Ebene verortet und liegt nach § 21
KlimaG BW bei 0,2 % der jeweiligen Regionsflache. Das Flachenziel ist wie bei der Windener-
gie bis zum 30.09.2025 zu erreichen. Damit miissen in Heilbronn-Franken 953 ha fiir FFPV
als Vorbehalts- oder Vorranggebiete in der Raumnutzungskarte gesichert werden. Dieser
Zeitrahmen ist auch im gednderten Landesplanungsgesetz festgelegt®. Darliber hinaus wurde
im November 2022 durch das Landesplanungsgesetz das Verhaltnis zwischen FFPV und aus-
gewiesenen Regionalen Grinziigen neu geregelt. Nach § 11 (3) Nr. 7 LplG sollen demnach
Regionale Grinzlige ,unverziglich aus Griinden des Uberragenden offentlichen Interesses
und der offentlichen Sicherheit sowie der besonderen Bedeutung der erneuerbaren Ener-
gien im Sinne des § 2 EEG fur Windkraft- und Freiflachen-Photovoltaikanlagen gedffnet wer-
den.” Damit ergibt sich fur die Teilfortschreibung Solarenergie nicht nur das Erfordernis ent-
sprechende Gebietsausweisungen in der Raumnutzungskarte vorzunehmen, sondern auch
den Plansatz 3.1.1 ,Regionale Griinzlige” anzupassen.

Um den in der Teilfortschreibung Solarenergie verfolgten Handlungsansatz zu erklaren, ist
ein kurzer Rickblick auf die bisherigen regionalplanerischen Schritte flir den Ausbau der Frei-
flachenphotovoltaik unumganglich.

Im urspriinglichen Regionalplan 2020 aus dem Jahr 2006 gab es noch keine Festlegungen zur
FFPV. Diese wurden erst mit der Teilfortschreibung Fotovoltaik, die am 05. April 2010
Rechtskraft erlangte, eingefiihrt. Zum einen wurden Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeut-
same Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtflache von 108 ha als Angebotsflachen ausge-
wiesen. Zum anderen wurde fir die Errichtung von FFPV ein Ausnahmetatbestand im Plan-
satz ,,Regionale Griinziige” eingefiihrt. Nach dieser Ausnahmeregelung sind FFPV-Anlagen in
Regionalen Griinziigen zuldssig, wenn ihre GréRe 5 ha nicht lberschreitet, eine Anbindung
an einen Siedlungskorper oder eine landschaftsbildpragende Infrastruktur vorhanden war,
die Funktionen des Regionalen Griinzugs nicht beeintrachtigt sind und keine freiraumver-
traglichen Alternativen bestehen. Als mogliche Funktionsbeeintriachtigungen gelten neben
der Lage auf besonders hochwertigen landwirtschaftlichen Flachen u.a. auch besonders ex-
ponierte Lagen. Die Ausweisungen von Vorbehaltsgebieten und die Ausnahmeregelung zum
Regionalen Griinzug waren Grundlage dafir, dass im Bereich der FFPV ein erster Zubau an
Erzeugungskapazitaten erfolgen konnte.

Ab dem Jahr 2020 wurden vermehrt FFPV-Projekte vorgelegt, die mit den seit 2010 gelten-
den Regelungen nicht vereinbar waren. Daher wurde die Ausweitung der Ausnahmetatbe-
stande und die Ausweisung weiterer Vorbehaltsgebiete durch die Verbandsversammlung im
Zuge einer 20. Regionalplandanderung auf den Weg gebracht. Ausgewiesen wurden allerdings
keine Angebotsflachen, sondern Flachen, auf denen konkrete FFPV-Projekte zur Umsetzung

4 Da fur diese Anlagen aber auch weiterhin § 35 Abs.3 BauGB gilt, ist auch bei diesen Anlagen eine Beachtung der Ziele der
Raumordnung fir raumbedeutsame Anlagen (in Heilbronn-Franken ab einer GréRe von 2 ha) notwendig.
5§ 13 a Landesplanungsgesetz



anstanden, die aber bisher an entgegenstehenden Zielen der Raumordnung gescheitert wa-
ren. Bis zu dem Zeitpunkt gab es keine Uberlagerungen zwischen Vorbehaltsgebieten fiir
regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen mit Regionalen Griinziigen. Im Zuge der 20. Ande-
rung wurde der Plansatz 4.2.3.4 um einen zweiten Absatz ergdnzt, in dem den Regionalen
Grinzige Uberlagernde Vorbehaltsgebiete fiir Photovoltaik eingefiihrt und ausgewiesen
wurden. Durch die nachfrageorientierte Vorgehensweise sollte sichergestellt werden, dass
aus den ausgewiesenen Flachen zeitnah griiner Strom flieBen kann. Die fiinf Projekte, die
Eingang in die 20. Anderung fanden, wurden im Jahr 2021 durch eine Abfrage bei Kommu-
nen erhoben. Am 18. Mirz 2022 wurde der Aufstellungsbeschluss zur 20. Anderung gefasst,
am 20. Oktober 2023 der Satzungsbeschluss. In der 20. Anderung wurde auRerdem die Off-
nung der Regionalen Griinzlige fir FFPV nochmals ausgeweitet. So wurde die Flachenober-
grenze fur den Ausnahmetatbestand auf 10 ha angehoben, die Anforderungen an die Alter-
nativenprifung abgemildert, der Schutz landwirtschaftlicher Flachen durch die Reduzierung
des Ausschlusses auf Standorte, die zugleich als Vorrangflur | und der Vorrangflache Stufe 1
ausgewiesen sind, beschrankt sowie der Ausnahmetatbestand Direktversorgung gewerbli-
cher und o6ffentlicher Betriebe mit Strom aus FFPV eingefiihrt. Zudem wurde die Zulassigkeit
von Agri-PV-Anlagen unabhangig von der landwirtschaftlichen Bodenqualitdt eingefiihrt.
Dadurch sollten unter Sicherung der Raumvertraglichkeit die Ausbaumaoglichkeiten fiir FFPV
deutlich erweitert werden.

C Ableitung eines Handlungsansatzes fiir die Teilfortschreibung Solarenergie

C.1 Additive Vorgehensweise zur Erreichung des PV-Flachenziels

Vergleichbar zur Teilfortschreibung Windenergie kann auch bei der Teilfortschreibung Solar-
energie auf die bisher ausgewiesenen Flachen aufgebaut werden. Hierzu zdhlen neben den
0.g. 108 ha Vorbehaltsgebieten, die durch die Teilfortschreibung Fotovoltaik festgelegt wur-
den, auch die 180 ha, die iiber die 20. Anderung ausgewiesen wurden. Bezogen auf das Fl3-
chenziel von 0,2% der Regionsflachen als Ausweisung in der Raumnutzungskarte fehlen da-
mit aber immer noch 665 ha zur Erreichung des Flachenziels.

Hierbei ist zu beriicksichtigen, dass Stand April 2024 bereits Gber 500 ha rechtsverbindliche
Bebauungsplane fiir FFPV, die ebenfalls (berwiegend bebaut sind vorliegen. Ermoglicht
wurde dieser Zubau {iber die bereits seit 2010 erfolgte Offnung der Regionalen Griinziige.

C.2 Methodische Vorgehensweise bei der Offnung der Regionalen Griinziige

Urspriinglich bestand zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses der Teilfortschreibung So-
larenergie keine gesetzliche Regelung zur Offnung der Regionalen Griinziige. Diese waren
erst im November 2022 eingefiihrt worden. Zudem war der neugefasste § 2 EEG, der den
Abwagungsvorrang flir die Erneuerbaren Energien definiert, zu diesem Zeitpunkt noch nicht
in Kraft. Daher war zunichst vorgesehen, dass die iiber die 20. Anderung damals noch in
Aufstellung befindlichen ausgeweiteten Ausnahmevoraussetzungen fiir FFPV in Regionalen
Grinzigen weiterhin gelten und damit durch die Teilfortschreibung Solarenergie nicht ver-
andert werden sollten. Eingeflihrt werden sollte nur ein neuer Ausnahmetatbestand fiir So-
larthermie im Regionalen Griinzug.

Mit der Anderung des Landesplanungsgesetzes und der Neufassung des § 2 EEG haben sich
die Rahmenbedingungen allerdings verdandert. Nach § 11 (3) Nr. 7 LplG sollen demnach Regi-



onale Griinzige ,unverziglich aus Griinden des (iberragenden offentlichen Interesses und
der offentlichen Sicherheit sowie der besonderen Bedeutung der erneuerbaren Energien im
Sinne des § 2 EEG fiir Windkraft- und Freiflachen-Photovoltaikanlagen gedffnet werden.”

Daher ist es notwendig die Zuldssigkeit von FFPV in Regionalen Griinziigen neu zu regeln.
Die Notwendigkeit ergibt sich auch aus der Stellungnahme des Ministeriums flr Landesent-
wicklung und Wohnen zur 20. Anderung vom 22.08.2023. Anstelle des bisherigen grundsatz-
lichen Verbots von FFPV in Regionalen Griinziigen, das nach der TF Fotovoltaik und 20. An-
derung unter bestimmten Voraussetzungen ausnahmsweise durchbrochen werden konnte,
ist nunmehr eine Umkehr der Regelzuldssigkeit vorgesehen. So sollen FFPV-Anlagen im Regi-
onalen Griinzug grundsatzlich zulassig sein. Lediglich in Bereichen, in denen wesentliche Be-
eintrachtigungen der Funktionen Landwirtschaft oder Naturschutz- und Landschaftspflege zu
erwarten sind, sollen FFPV-Anlagen in Regionalen Griinziigen unzuldssig sein. Nicht mehr
relevant sollen allerdings alle lbrigen bisher vorgesehenen Beschrankungen zur Anlagengro-
Re bzw. zur Anbindung der Anlagen an bestehende Siedlungen und Infrastrukturen sein.
Dadurch soll sichergestellt werden, dass die Hemmnisse fir den Ausbau der FFPV weiter
reduziert werden, dass aber zugleich Fehlentwicklungen in besonders konfliktbehafteten
Raumen verhindert werden.

Fir solarthermische Anlagen, die wie oben ausgefiihrt eine relative Standortbindung aufwei-
sen, wird eine Beschrankung der Standortwahl als mogliches Hemmnis der Warmewende
betrachtet, so dass eine grundsatzliche Zulassigkeit solcher Anlagen im Regionalen Griinzug
ohne weitere Beschrankungen vorgesehen ist.

Die detaillierten Regelungen werden im Kapitel D erlautert.

C.3 Methodische Vorgehensweise bei der Flaichensuche und Flichenausweisung

In dem am 21. Oktober 2022 von der Verbandsversammlung gefassten Aufstellungsbe-
schluss zur Teilfortschreibung Solarenergie war bereits vorgesehen, nach dem Muster der
20. Anderung (ber eine Online-Abfrage weitere umsetzungsfihige PV-Projekte zu ermitteln,
die bisher an den Zielen der Raumordnung scheiterten. Durch diese Online-Abfrage, die mit
Blick auf die Privilegierung neben den Kommunen auch privatwirtschaftlich agierenden Un-
ternehmen zugéanglich gemacht wurde, sollten zur Erreichung des Flachenziels einmalig ent-
gegenstehende Zielfestlegungen lGberwunden werden. Diese Projekte sollten dann — nach
einer Uberschlagigen Priifung auf Vertraglichkeit — im Zuge der Teilfortschreibung Solarener-
gie als Vorbehaltsgebiete entweder durch Riicknahme von Zielfestlegungen oder Uberla-
gernd mit Regionalen Griinziigen ausgewiesen werden. Darliber hinaus wurden alle beste-
henden FFPV-Anlagen, die der Verbandsverwaltung durch die Bestandsabfrage bekannt wa-
ren, auf die Moglichkeit einer Ausweisung in der Raumnutzungskarte geprift. Neben der
Festlegung der Bestandsflachen standen insbesondere ergdanzende Darstellungen von Erwei-
terungsflachen zur Diskussion. Auch hier ist die Festlegung von Vorbehaltsgebieten sinnvoll.

Motiv waren die o.g. Uberlegungen, vor dem Hintergrund der Energiemangelsituation zu
einem schnellen Zubau von Erzeugungskapazitaten zu kommen. Dies gelingt am sichersten,
indem bereits in Planung befindliche Projekte ermoglicht werden.



Insgesamt wurden der Verbandsverwaltung tber die Online-Abfrage geplante FFPV-Anlagen
im Umfang von ca. 2150 ha gemeldet. Damit ist das Flachenziel nicht nur sicher erreichbar,
sondern kann sogar deutlich tbertroffen werden. Die gewahlte projekt- und nachfragebezo-
gene Vorgehensweise und der Verzicht auf die kriteriengestiitzte Herleitung einer Flachen-
kulisse wird dadurch bestatigt. Letztere wird auch insofern fir nicht zielfiihrend erachtet, da
bereits weite Teile der Region fiir FFPV-Projekte ge6ffnet sind. So sind FFPV-Anlagen sowohl
in den umfangreichen Weiliflichen ohne regionalplanerische Ausweisungen (18 % der Regi-
onsflache nach Abzug von flachigen VRG, VBG und Siedlungsflachen) als auch in festgelegten
sonstigen Vorbehaltsgebieten (32 % der Regionsflache) bereits bislang zuldssig. Durch die
geplante Offnung der Regionalen Griinziige ist FFPV voraussichtlich in weiteren 19 % der
Regionsflache zuldssig. Vor dem Hintergrund der Ausbaugeschwindigkeit und der sicheren
Erreichbarkeit des Flachenziels sind daher weitere angebotsbezogene Festlegungen von
Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen verzichtbar. Nicht zuletzt
bildet der gewadhlte vorhabenbezogene Ansatz den realen Ausbaumarkt und das Ubliche
Verhalten der Akteure am Markt am besten ab.

Um der Netzproblematik gerecht zu werden, wurden bei der Online-Abfrage auch vorliegen-
de Einspeisezusagen der Netzbetreiber abgefragt. Eine noch nicht vorliegende Einspeisezu-
sage war allerdings kein Ausschlussgrund fiir eine Ubernahme des Projekts in die Teilfort-
schreibung. Insgesamt liegen der Verbandsverwaltung bei 19 der 32 in der Teilfortschrei-
bung abgebildeten Projekte eine Einspeisezusage vor. Da diese Angabe bei der Meldung des
Projekts an den Regionalverband nicht zwingend notwendig war und seither zusatzliche zeit-
liche Spielraume zur Erlangung einer solchen Einspeisezusage vorhanden waren, ist von ei-
ner deutlich héheren Quote auszugehen.

Planungsmethodisch wird an der Vorgehensweise der 20. Anderung festgehalten. So folgt
bei Bedarf eine Uberlagerung von Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaik
mit dem Regionalen Griinzug. Diese wurde durch die 20. Anderung in die Plansitze 3.1.1 und
4.2.3.4 ,Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen” eingefiihrt.

Die Herleitung der Ausweisungen wird im Kapitel E detailliert erlautert.

D Begriindung der textlichen Anderungen in Plansatz 3.1.1 - Regionale Griin-
zlige

D.1 Grundsitzliche Offnung der Regionalen Griinziige fiir Photovoltaikanlagen

Insbesondere durch die Stellungnahme des MLW vom 22. August 2023 im Zuge der 20. An-
derung wurde deutlich, dass es nicht mehr moglich ist, die Ausnahmevoraussetzungen fir
FFPV im Regionalen Griinzug aus der 20. Anderung des Regionalplans in der Teilfortschrei-
bung Solarenergie beizubehalten bzw. nur geringfligig anzupassen. Diese Stellungnahme
fordert, dass Regionale Griinzlige im Sinne des § 2 Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) un-
verzlglich fur Windkraft- und Freiflachen-Photovoltaikanlagen gedffnet werden. Als moglich
erachtet wird nur noch der Schutz bestimmter Bereiche, bei denen jeweils konkrete hoch-
rangige Belange vorgetragen werden, die dem grundsatzlichen Abwagungsvorrang, den § 2
EEG fiur die Erneuerbaren vorsieht, entgegengehalten werden kdnnen. Leitlinie ist demnach
nicht mehr die Rechtfertigung der Offnung der Griinziige, sondern die Rechtfertigung etwai-



ger Beschrankungen fir die Wind- und Solarenergie, wie das MLW in seiner Stellungnahme
formuliert.

Laut Begriindung zu & 11 (3) Nr. 7 LplG muss die Offnung der Regionalen Griinziige durch
einen planerischen Akt vollzogen werden, welcher mit einem planerischen Ermessen des
Plangebers einhergeht. Dieses Ermessen bewegt sich zwischen den Polen einer kompletten
Offnung der Regionalen Griinziige fiir Photovoltaik und der grundsitzlichen Beibehaltung
einer Ausnahmeregelung, die allerdings neu zu fassen wire. Wire eine tber die 20. Ande-
rung hinausgehende Offnung der Regionalen Griinziige seitens der regionalen Gremien
grundsatzlich abgelehnt worden, hatte theoretisch auch auf die Fortfiihrung der Teilfort-
schreibung verzichtet werden kénnen. Allerdings fordert die Stellungnahme des MLW mit
Bezug auf § 11 LplG ein Offnen der Regionalen Griinziige ohne schuldhaftes Zégern. Zudem
wirde das 0,2 %-Flachenziel — im Sinne einer Darstellung als Vorbehaltsgebiete in der
Raumnutzungskarte — dann nicht erreicht und eine Vielzahl der gemeldeten Anlagen im Re-
gionalen Griinzug waren nicht moglich. Dies wiirde den sich derzeit stetig vollziehenden
Ausbau der FFPV in der Region deutlich dampfen. Daher stellt der Verzicht der Fortfihrung
des Verfahrens keinen gangbaren Weg dar.

Die komplette Offnung der Griinziige ohne den Schutz bestimmter Bereiche wird allerdings
ebenfalls sehr kritisch gesehen. Dies wiirde das Vorgehen zwar vereinfachen, entsprache
aber weder dem Anspruch einer gesteuerten Entwicklung von FFPV noch dem Anspruch ei-
nes Schutzes besonders konfliktbehafteter verdichteter Raumabschnitte. Durch eine kom-
plette Offnung der Regionalen Griinziige wire zudem auch nach Erreichung der Klimaziele -
hierauf stellt der § 2 EEG explizit ab — ohne erneutes Anderungsverfahren keine Steuerung
solcher Anlagen mehr moglich.

In der Stellungnahme zur 20. Anderung des MLW heil3t es: ,Die Einbringung erneuerbarer
Energien in die jeweils durchzufiihrenden Schutzgiterabwagungen als ,vorrangiger Belang”
im Sinne des § 2 Satz 2 EEG bedeutet insbesondere nicht, dass damit alle anderen Belange in
jedem Einzelfall weggewogen werden kénnen und miissen.” Gerade die im Zuge der 20. An-
derung mit den regionalen Gremien gefiihrten Diskussionen lber den Schutz von Boden mit
besonderer Bedeutung fiir die Landwirtschaft zeigen, dass es auch weiterhin solche hoch-
rangigen Belange gibt. So wurde im Zuge der 20. Anderung des Regionalplans unter Einbe-
ziehung verschiedenster Akteure das Verhaltnis zwischen landwirtschaftlich hochwertigsten
Boden und FFPV erortert. Im Ergebnis sollten beste Boden (damals Vorrangflur und Vorrang-
flache Stufe 1) nicht fir FFPV-Anlagen Uber 2 ha gedffnet werden. Dabei dient der Schutz
von landwirtschaftlich hochwertigen Flachen nicht nur der Erndhrungssicherheit, sondern
gerade in den verdichteten Raumbereichen, die durch Regionale Griinzlige gesichert sind,
einer Stabilisierung von landwirtschaftlichen Betrieben, die in Anbetracht der hohen Fla-
chenkonkurrenzen durch Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen fir Siedlungs-, Ver-
kehrs- und Ausgleichszwecke sowieso unter einem deutlichen Entzug ihrer Produktions-
grundlage leiden. Die Stabilisierung einer verbrauchernahen Nahrungserzeugung wird daher
als wichtiger Belang gesehen, der auch nicht durch den Abwagungsvorrang des § 2 EEG Uber-
troffen wird, zumal dieser Belang keinen anderweiten spezifischen fachrechtlichen Schutz
genieRt, sondern grundsatzlich der Abwagung unterliegt. Daher sollen auch weiterhin die
landwirtschaftlich hochwertigsten Flachen in den Regionalen Griinzligen vor der Inanspruch-
nahme durch Standard-FFPV-Anlagen geschiitzt werden. Agri-PV-Anlagen sollen — wie bei
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der 20. Anderung auch — sofern die landwirtschaftliche Nutzung weiterhin im Vordergrund
steht —auch weiterhin auf besten Béden zuldssig sein.

Fir die Gbrigen Kriterien der Ausnahmeregelung der 20. Anderung wird allerdings keine
Moglichkeit gesehen, an diesen festzuhalten. Hierzu zahlen insbesondere die Kriterien einer
GroRRenbeschrankung auf max. 10 ha sowie den geforderten Anschluss an Siedlung und Inf-
rastruktur in der Teilfortschreibung Solarenergie. Auch die in der rechtskraftigen Teilfort-
schreibung Fotovoltaik festgelegten Funktionen Siedlungszasur, Naturschutz und Land-
schaftspflege, Landwirtschaft, Erholung, Orts- und Landschaftsbild, Luftaustausch oder
Hochwasserretention kénnen in der raumlich unkonkreten Weise nicht aufrechterhalten
werden. Dort wo fachrechtliche Belange konkret verortbar betroffen sind, besteht zudem
bereits haufig ein spezifischer fachrechtlicher Schutz wie z.B. der Schutz Uberflutungsgefahr-
deter Bereiche durch das Wasserhaushaltsgesetz und das Landeswassergesetz. Mit Blick auf
die Rechtswirkungen des § 2 EEG wird die Sperrung solcher bereits geschiitzter Funktion im
Regionalen Griinzug ebenfalls nicht gesehen.

Damit bleiben letztlich nur noch die Belange des Biotopverbunds, die ebenfalls Gber keine
vollstandige fachrechtliche Sicherung verfligen. Der Biotopverbund ist ein durch § 22 des
NatSchG BW und damit entsprechend hochrangig definiertes Ziel. Demnach ist er bis zum
Jahr 2030 auf mindestens 15 Prozent der Offenlandflache des Landes auszubauen. Um im
Zuge des Landschaftsrahmenplans den Regionalen Biotopverbund dauerhaft zu ermoglichen,
ist es wichtig, die Ankerpunkte des Biotopverbunds zu schiitzen. Daher sollen die entspre-
chenden Bereiche im Regionalen Griinzug vor der Inanspruchnahme durch FFPV-Anlagen
geschitzt werden.

D.2 Konkrete Ausgestaltung des Plansatzes 3.1.1

Die Neuregelung des Plansatzes 3.1.1 zur Photovoltaik sieht wie in § 11 (3) Nr. 7 LplG gefor-
dert eine grundséatzliche Offnung der Regionalen Griinziige fiir FFPV vor. Die bisher in Plan-
satz 3.1.1 Absatz 2 verankerte Ausnahme fiir FFPV wird gestrichen. So formuliert der Plan-
satz klinftig, dass auch aulerhalb von Vorbehaltsgebieten fiir Photovoltaik nach Plansatz
4.2.3.4 (2) in Regionalen Griinzligen Photovoltaikanlagen inklusive zugehoriger Nebenanla-
gen grundsatzlich zuldssig sein sollen. Ausgenommen sind Photovoltaikanlagen lediglich in
Bereichen, in denen wesentliche Beeintrachtigungen der Funktionen Landwirtschaft oder
Naturschutz- und Landschaftspflege zu erwarten sind.

Regionalbedeutsame FFPV-Anlagen liber 2 ha FlachengrofRe sollen im Regionalen Griinzug
unzulassig sein in:

- den landwirtschaftlich hochwertigsten Bereichen, die sowohl in der Standorteignungskar-
tierung/Wirtschaftsfunktionenkarte als auch der Bodenpotenzialkarte (friher Flachenbi-
lanz) zugleich die hochste Stufe aufweisen, d.h. als Vorrangflur und gleichzeitig Vorrang-
potenzial (friher Vorrangflache) eingestuft sind.

Mit der Funktion Landwirtschaft soll dem Belang der Erndhrungssicherheit und der Exis-
tenzsicherung landwirtschaftlicher Betriebe Rechnung getragen werden. Abgestellt wird
hierbei auch auf die besondere Verantwortung, die laut hoherer Landwirtschaftsverwal-
tung der Region Heilbronn-Franken in dieser Frage zukommt, da hier landesweit mit die
besten Boden vorkommen. Sofern die Landwirtschaft weiterhin die vorrangige Nutzung
darstellt, soll allerdings auch Agri-PV auf besten Bdden zuléssig sein. Die in der 20. Ande-
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rung - Begriindung zu Plansatz 3.2.3.3 - definierten Agri-PV Anlagen sind in Regionalen
Grinzigen ebenfalls mit der Funktion Landwirtschaft vereinbar.

- Flachen mit einer funktionalen Bedeutung fir den landesweiten Biotopverbund.

Neben dem Biotopverbund Gewasserlandschaften gehoren dazu der Biotopverbund Of-
fenland und hier die Verbundflachen der trockenen, mittlerer und feuchten Standorte.
Geschutzt werden sollen jeweils aber nur die hochwertigsten Bereiche wie Kernflachen
sowie Kernrdaume, sofern sie in funktionalem Zusammenhang stehen. Eine detaillierte Be-
trachtung dieses Sachverhalts erfolgt im Umweltbericht (Kap.4.2). Diese Flachen dienen
auch als Ausgangspunkte fiir das regionale Biotopverbundkonzept, das laut Bundes- und
Landesnaturschutzgesetz erstellt werden muss. Ohne diesen Schutz bestiinde die Gefahr,
dass der Regionalverband seine Handlungsoptionen bei diesem Thema in den verdichte-
ten Raumen verlieren und den gesetzlichen Auftrag nicht erfillen konnte.

Sowohl FFPV als auch Agri-PV-Anlagen sind in den genannten Bereichen nicht zulassig.

Den genannten Kriterien liegen jeweils aktuelle Fachdaten der Landesverwaltung zugrunde,
sie sind also raumlich konkret bestimmbar.

Fiir die Gesamtregion liegen mittlerweile Daten zur Flurbilanz und seit Januar 2024 auch ak-
tuelle Daten zur Bodenpotenzialfliche (ehemals Flachenbilanz) vor. Abzustellen ist jeweils
auf die hochsten Wertstufen der beiden Bilanzwerke, wobei jeweils die hochste Wertstufe
gleichzeitig gegeben sein muss. Nur in dem Fall handelt es sich um die hochwertigsten land-
wirtschaftlichen Flachen, die eine entsprechende Sperre vor dem Hintergrund von § 2 EEG
rechtfertigen. Bei Datenliicken in den jeweiligen Bilanzen sind die Flachen fiir FFPV zugang-
lich. In Heilbronn-Franken werden damit nach den aktuell vorliegenden Daten ca. 18 % der
Regionalen Griinzlige flir Standard-FFPV-Anlagen gesperrt.

Beim Biotopverbund soll der Fachplan landesweiter Biotopverbund Offenland sowie Gewas-
serlandschaften Grundlage einer Beurteilung sein. Hierdurch wiirden ca. 12 % der Regiona-
len Grunziige gesperrt. Insgesamt waren damit knapp unter 30 % der Regionalen Griinziigen
fur Standard-FFPV gesperrt; alle anderen Flachen im Regionalen Griinzug waren dann aus
regionalplanerischer Sicht zuganglich.

Anlagen bis zu einer GroRe von 2 ha waren weiterhin — auch auf besten Boden oder bei Be-
troffenheit des Biotopverbundes — als nicht regionalbedeutsam eingestuft und damit zulads-
sig. Es ist davon auszugehen, dass Anlagen kleiner 2 ha in ihrer Wirkung nicht geeignet sind,
die Funktionsfahigkeit der Regionalen Griinzlige grundsatzlich in Frage zu stellen. Diese
Kleinanlagen sind deshalb nach Beschlussfassung iiber die 20. Anderung in der Regel als
nicht regionalbedeutsam zu bewerten, sofern keine offensichtliche erhebliche Beeintrachti-
gung von Grinzugfunktionen zu erwarten ist. Da Anlagen dieser GroRRe oft in Verbindung mit
landwirtschaftlichen Betrieben (zur wirtschaftlichen Stabilisierung der Betriebe) stehen und
die geringe FlachengroBe insgesamt kaum Durchschlag auf die Gesamtsituation der lokalen
Landwirtschaft hat, wird eine Beeintrachtigung der Funktion Landwirtschaft bei Anlagen
kleiner 2 ha nicht angenommen. Zu beachten ist hierbei allerdings, dass in rdumlicher Nahe
zueinander liegende Flachen kumulativ betrachtet und bewertet werden.

Alle Gibrigen bisher geltenden Ausnahmekriterien wie die GroRenbegrenzung, die notwendi-
ge Lage an Siedlungen und Infrastrukturen entfallen ebenso wie die (iber die 20. Anderung
eingefiihrten Ausnahmekriterien zur Direktversorgung von Industrie- und Gewerbegebieten.
Dieses Vorgehen hat auch Konsequenzen fir FFPV auf Rebflachen. Auf Rebflachen waren im
Regionalen Griinzug durch die Regelungen der Teilfortschreibung Fotovoltaik und der 20.
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Anderung und die in diesen Planwerken geforderte Anbindung an Infrastruktur oder Sied-
lungen in der Regel groflere FFPV-Anlagen nicht moglich. Mit dem nun gewahlten Vorgehen
ist FFPV auf Rebflachen in der Regel moglich, da die Ausnahmevoraussetzung ,,Anbindung”
entfallt und weil fir Rebflaichen normalerweise keine Daten zur landwirtschaftlichen Boden-
potenzialflache vorliegen.

Zu den zugehorigen Nebenanlagen gehdren neben Transformatorengebdude, Zaunanlagen
auch Stromspeicher und Elektrolyseure solange sie flaichenmaBig der FFPV-Anlage deutlich
untergeordnet sind.

Es ist abschlieRend darauf hinzuweisen, dass die gedanderten Vorgaben nicht nur flr Bauleit-
planungen, die zugunsten von FFPV-Vorhaben erstellt werden, gelten sondern auch fir Vor-
haben nach § 35 BauGB. Nach § 35 (1) Nr. 8 BauGB besteht eine Privilegierung von Vorhaben
zur Nutzung solarer Strahlungsenergie in einem 200 m breiten Streifen beidseits von Auto-
bahnen und Schienenstrecken des libergeordneten Netzes mit mindestens zwei Hauptglei-
sen eingeflhrt. Eingefiihrt wurde im Mai 2023 zudem § 35 (1) Nr. 9 BauGB, wonach beson-
dere Solaranlagen bis zu einer Flache von 2,5 ha ebenfalls privilegiert zuldssig sind. Hierrun-
ter fallen z.B. Agri-PV-Anlagen. Das bedeutet zwar, dass in diesen Bereichen kein Bebau-
ungsplanverfahren fiir FFPV mehr notwendig ist, sondern ein Baugenehmigungsverfahren
ausreicht. Allerdings bleibt trotz dieser Privilegierung von FFPV entlang von Autobahnen und
zweigleisigen Schienenstrecken sowie von Agri-PV-Anlagen bis 2,5 ha GroRe weiterhin die
Bindung an die Ziele der Raumordnung erhalten. Dies stellt § 35 Abs. 3 BauGB eindeutig klar.
Fiir eine raumordnerische Beurteilung hat diese mégliche Anderung der Verfahrenswahl
somit keine direkten Auswirkungen.

Beziiglich der Solarthermie wird eine andere Vorgehensweise gewahlt. So formuliert der
Plansatz kiinftig, dass solarthermische Anlagen zur Erzeugung von Warme inklusive zugeho-
riger Nebenanlagen im Regionalen Griinzug zuldssig sein sollen.

Bislang liegen dem Regionalverband nur wenige Anfragen zu Solarthermie vor. Vor dem Hin-
tergrund der Stellungnahme des MLW zur 20. Anderung scheint auch hier eine Einschrin-
kung der Zulassigkeiten kaum mehr moglich. Es ist davon auszugehen, dass Solarthermiean-
lagen eher in Siedlungsndahe umgesetzt werden und Eingriffe in die freie Landschaft dadurch
minimiert werden. Warmenetze sind vor allem in verdichteten Rdumen sinnvoll — in diesem
Bereich gibt es in der Region allerdings haufig die besten Bdden. Aufgrund der starkeren
Standortgebundenheit soll auch die Funktion Biotopverbund keine Rolle spielen. Vor diesem
Hintergrund und im Sinne der Regelung des § 2 EEG ist daher vorgesehen, Solarthermieanla-
gen inklusive Nebenanlagen im Regionalen Griinzug generell zuzulassen. Eine Ausweisung
eigener Vorbehaltsgebiete fiir Solarthermie oder aber die Schaffung einer Ausnahmerege-
lung wird aus praktischen Griinden und mangels geeigneter Erfahrungswerte mit relevanten
Kriterien nicht als zielfihrend betrachtet. Da die Gefahr einer Fehlplanung besteht und da-
mit ggf. die Umsetzung der Warmewende verhindert wird, scheint sie zudem mit den gesetz-
lichen Vorgaben nicht vereinbar.
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E Ausweisung weiterer Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photo-
voltaikanlagen nach Plansatz 4.2.3.4

E.1 Vorgehensweise bei der Online-Abfrage und der Flaichenauswahl

In der Sitzung der Verbandsversammlung am 24.03.2023 (Vorlage (PA) 10/167a) hat die Ver-
bandsversammlung entschieden, eine erneute Abfrage von FFPV-Projekten bei Kommunen
und der Offentlichkeit durchzufiihren. Abgefragt wurden Projekte, bei denen eine Umset-
zungsbereitschaft der Flacheneigentiimer und — sofern keine Privilegierung gegeben ist — die
Bereitschaft der Kommune zur Aufstellung eines entsprechenden Bebauungsplans bestand.

Die entsprechende Online-Abfrage fand vom 15. Mai bis 31. Juni 2023 statt. Zur Erreichung
des Flachenziels wurde die Abfrage bei allen 111 Kommunen in der Region durchgefiihrt.
Uber einen Zeitraum von zweieinhalb Monaten konnten Meldungen {ber ein Onlineportal
sowie per Mail abgegeben werden. Neben Kommunen konnten auch Projektierer und Eigen-
timer im nach § 35 BauGB privilegierten Bereich (200 m Streifen beidseitig an Autobahnen
und 2-gleisigen Schienenstrecken) Flachen melden. Diese Abfrage hat in Summe ca. 200 Fla-
chenmeldungen ergeben. 78 Kommunen haben eine oder mehrere Flachenmeldungen ab-
gegeben. Gemeldet wurden 162 Flachen mit insgesamt ca. 1500 ha. Zusatzlich wurden von
acht Kommunen ca. 50 Flachen unter Vorbehalt mit insgesamt ca. 650 ha gemeldet. Bei die-
sen Flachen wurde bis Ende Oktober 2023 durch die Verwaltungen der jeweiligen Kommune
mit den oOrtlichen Gremien noch geklart, ob diese die Flaichen verbindlich gemeldet werden
sollen. Neben den kommunalen Meldungen gab es im privilegieren Bereich auch Meldungen
von Projektieren und Eigentlimern. Hier wurden von sieben Akteuren 15 Flachen in zehn
Kommunen gemeldet. Zugeschnitten auf den privilegierten Bereich ergibt sich hier eine Fla-
chensumme von ca. 50 ha.

Der Planungsausschuss hat am 20. Oktober 2023 beschlossen, dass die Verbandsverwaltung
aus den ihr bekannten FFPV-Projekten eine Flachenauswahl zur Erreichung des Flachenziels
von mind. 0,2 % der Regionsflaiche vornehmen sollte. Neben den Uber die Online-Abfrage
gemeldeten Flachen wurden alle der Verwaltung iber formliche Beteiligungsverfahren be-
kannten Planungen bewertet. Hinzu kamen noch die o.g. Meldungen unter Vorbehalt, die
der Verwaltung ebenfalls in der Online-Abfrage bekannt gegeben wurden, die aber noch
nicht in den kommunalen Gremien beraten waren. Hier wurde den Kommunen eine ergan-
zende Frist bis zum 31. Oktober 2023 eingerdumt, die von zahlreichen Kommunen genutzt
wurde.

Bei allen Flachen besteht letztendlich eine geringe, aber nicht auszuschlieRende Unsicher-
heit, dass auf kommunaler Ebene doch noch auf die Umsetzung des Projekts verzichtet wird.
Vor dem Hintergrund der Gefahr, dass im weiteren Verfahren Flachen seitens der Kommu-
nen zuriickgezogen werden sollten, und um auf jeden Fall eine Nicht-Erreichung des Fla-
chenziels zu vermeiden, sollte die Auswahl der Projekte erkennbar lber das gesetzlich vor-
gegebene Flachenziel hinausgehen.

Bei der Flachenauswahl wurden - neben der zwingenden Erreichung des Flachenziels - fol-

gende Beurteilungsmalistdbe angewendet. Eine Ausweisung als Vorbehaltsgebiet fiir regio-
nalbedeutsame Photovoltaikanlagen in der Teilfortschreibung Solarenergie erfolgt bei:
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1)

2)

GrolRRen PV-Projekten mit einer Flache liber 20 ha, unabhéangig von der Frage, ob diese in
der WeiRflache, einem regionalplanerisch festgelegten Vorbehaltsgebiet oder im Regio-
nalen Grinzug liegen, sofern sie die kiinftigen Zulassungsvoraussetzungen im Regiona-
len Griinzug erfillen.

Hintergrund der Aufnahme sind neben der Erreichung des Flachenziels die erheblichen
Wirkungen, die von Anlagen solcher GréRe auf den Raum in der Regel ausgehen. Hierbei
handelt es sich um 21 Flachen von denen vier Flachen im Regionalen Griinzug liegen. In
Summe haben diese eine Flache von 897 ha.

PV-Projekten, die im Regionalen Griinzug liegen und die nach den Plansatzentwirfen
ohne eine Ausweisung in der Raumnutzungskarte nicht umsetzbar waren, die also den
kiinftigen textlich geregelten Zulassungsvoraussetzungen nicht entsprechen werden.

Im Regelfall handelt es sich hierbei um Flachen auf besten landwirtschaftlichen Béden
oder Flichen, die in nicht unerheblichem Umfang Uberschneidungen mit dem landes-
weiten Biotopverbund aufweisen. Insgesamt fallen 11 Flachen in diese Kategorie. Davon
gibt es bei 9 Flachen einen Konflikt mit bestem Boden und bei 2 Flachen einen Konflikt
mit dem landesweiten Biotopverbund. In Summe handelt es sich hier um eine Flache
von 293 ha.

Die Verbandsversammlung folgte am 08.12.2023 der Empfehlung des Planungsaus-
schusses zur Aufnahme aller betreffenden PV-Projekte.

Bei diesen Projekten kdnnten die Wirkungen auf den Raum zwar mit wesentlichen Be-
eintrachtigungen der beiden Funktionen Landwirtschaft oder Naturschutz- und Land-
schaftspflege verbunden sein, mit Blick auf § 2 EEG sind die Belange der Erneuerbaren
Energien allerdings hdher zu bewerten, da sie einmalig zur sicheren Erreichung des Fla-
chenziels nach § 21 KlimaG BW notwendig sind. Da zudem zahlreiche dieser Flachen in
den verdichteten Raumbereichen liegen, leisten sie einen nicht unerheblichen Beitrag zu
dem o.g. Ziel des lastnahen Ausbaus der erneuerbaren Energien. In einer Gesamtabwa-
gung erscheint deren Ausweisung daher vertretbar, zumal seitens der Verwaltung bei
der Abfrage das Signal gesendet wurde, dass durch die Meldung im Zuge der Online-
Abfrage einmalig zur Erreichung des Flachenziels von den Ubrigen Zulassungsvorausset-
zungen abgewichen werden kann und die entgegenstehenden raumordnerischen Ziele
Uberwunden werden. Durch die Aufnahme dieser Flachen soll damit zum einen ein Bei-
trag zur Erreichung des Flachenziels geleistet werden. Zum anderen sollte durch diese
einmalige Offnung der Griinziige Uber die kiinftigen Regelungen in Regionalen Griinzi-
gen hinaus unter Bericksichtigung von § 2 EEG ein Beitrag zu § 11 (3) Nr. 7 LplG geleis-
tet werden.

Bzgl. der Bewertung der betreffenden PV-Projekte gilt es auf folgende Aspekte hinzuweisen.
Da PV-Projekte unter der Ziffer 1) entweder ohne Zielkonflikte oder mit I6sbaren Zielkonflik-

ten verbunden sind, waren sie auch ohne Ausweisung in der Raumnutzungskarte bauleitpla-

nerisch oder als privilegierte Planung nach § 35 (1) Nr. 8 BauGB umsetzbar. PV-Projekte, die
unter Ziffer 2) fallen, bedirfen zumindest auf Teilflichen der Ausweisung in der Raumnut-
zungskarte, um eine vollstandige Umsetzung durch Bauleitplanung oder als privilegierte Pla-
nung nach § 35 (1) Nr. 8 BauGB zu ermdglichen.
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Fir alle PV-Projekte wurde eine Betrachtung moglicher Konflikte mit den Schutzgitern nach
UVPG durchgefiihrt, die im Umweltbericht dokumentiert ist. Dabei wurde versucht eine frei-
raumschonende Ausweisung sicherzustellen.

Bei der Auswahl der Flachen wurden im Regelfall Flachen, die in FFH-Gebieten oder in einem
Puffer von 200 m um FFH-Gebieten liegen, ausgespart. Hierdurch soll von vorneherein ein
Beitrag zur Konfliktminimierung geleistet werden. Ausgenommen hiervon ist nur eine Flache
in Kiilsheim-Steinbach sowie die von der Stadt Heilbronn gemeldete Flache auf der Deponie
Vogelsang. In Kllsheim erfolgte bereits eine FFH-Vertraglichkeitspriifung auf Ebene der Bau-
leitplanung. Die Flache in Heilbronn ist aufgrund der Lage auf einer Deponie als Sonderfall zu
beurteilen. Bei dieser Flache bedurfte es zudem der Klarung, wie mit der vorhandenen Be-
waldung/Wiederaufforstung umzugehen sein wird.

Bei einzelnen Flachen kommt es zudem zu einem randlichen Konflikt mit dem landesweiten
Biotopverbund, der aber durch geringfligige Korrekturen des Zuschnitts bzw. durch einen
entsprechenden Umgang mit den Fragestellungen auf bauleitplanerischer Ebene geldst wer-
den kann.

Bei allen betreffenden Flachen wird zudem auf eine Untersuchung des Aspekts der Sichtbar-
keit grundsatzlich verzichtet, mit Ausnahme der Betroffenheit von im héchsten Malle raum-
wirksamen Kulturdenkmalen, die vom Land Baden-Wirttemberg definiert wurden. Sonstige
regionalbedeutsame Kulturdenkmale im Umfeld der Planung sind in Steckbriefen der Voll-
standigkeit halber dargestellt.

Bei den Projekten kommt es vereinzelt zu Kombinationen mit einer geplanten Windkraftnut-
zung. Diese wurden einzelfallbezogen durch einen entsprechenden Gebietszuschnitt gelost.

Zudem wurden teilweise mehrere gemeldete Flachen zusammengefiihrt. Neben Zerschnei-
dungen der Gebiete z.B. wegen eines Puffers zu NATURA-2000-Gebieten oder eines Wasser-
schutzgebiets gibt es auch Vorbehaltsgebiete, die im Vergleich zur urspriinglichen Meldung
etwas vergrofRert wurden.

Dariber hinaus wurden der Verbandsverwaltung in der Online-Abfrage zahlreiche PV-
Projekte gemeldet die nicht in der Raumnutzungskarte ausgewiesen werden miussen. Dies
begriindet sich entweder mit ihrer GroRRe unter 20 ha bzw. damit, dass sie nach den Plan-
satzentwiirfen zukiinftig zuldssig sein werden oder bereits heute zuldssig sind. Diese Projekte
werden ebenso wie PV-Projekte unter 2 ha nicht ndher in der Teilfortschreibung betrachtet.
Flachen unter 2 ha sind in der Regel als nicht regionalbedeutsam einzustufen. Folglich waren
Projekte unter dieser GroRRe in der Raumnutzungskarte nicht ausweisbar.

Letztendlich hat die Verbandsversammlung nur bei zwei Projekten eine Aufnahme in die
Teilfortschreibung Solarenergie ausgeschlossen. In beiden Fallen handelt sich um PV-
Projekte, die mit anderen regionalplanerischen Zielen in einer solch erheblichen Weise kolli-
dieren, dass die Beibehaltung des festgelegten Ziels entweder gefahrdet ist bzw. dass dieses
Ziel gegeniiber dem Ausbau der PV hoher zu gewichten ist. Es handelt sich hierbei um fol-
gende Flachen:
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. Schontal Neuhof (28,4 ha): Die Flache liegt zentral im Kernbereich des Vorranggebiets
far Erholung ,Kloster Schontal” gemald Plansatz 3.2.6.1, das mit seiner hohen natur-
und kulturhistorischen Bedeutung das qualitatsvollste Vorranggebiet fir Erholung in
der Region darstellt. Aufgrund der raumlichen Nahe zu dem laut Landesdenkmalamt
als ,,in hochstem MaRe raumwirksam” bewerteten Kulturdenkmal Kloster Schontal wa-
re ferner der im Landesdenkmalgesetz formulierte Umgebungsschutz voraussichtlich
nicht gewahrleistet. Die Flache liegt zudem zwar nicht innerhalb eines FFH-Gebiets, je-
doch zu etwa 75 % innerhalb einer 200 m-Pufferzone, die der Regionalverband vor-
sorglich als Ausschlusskriterium zur Vermeidung von Konflikten mit der NATURA2000-
Gebietskulisse regelmalig zu Grunde legt. Nicht zuletzt ist diese Flache zur Erreichung
des regionalen Flachenziels nicht erforderlich; die Gemeinde Schontal hat weitere zwei
Flachen mit (iber 60 ha Umfang gemeldet, die aus regionalplanerischer Sicht problem-
los umgesetzt werden kdnnen.

° Gerabronn Freiflachenphotovoltaikanlage Neufeld/Burgacker (5,3 ha): Diese Flache
liegt innerhalb des bereits bebauten Vorranggebiets fir regionalbedeutsame Wind-
kraftanlagen ,24 SHA Nordlich Kirchberg-Lendsiedel” auf Gemarkung Gerabronn ge-
maRk Plansatz 4.2.3.3.1. Da sich eine Uberlagerung eines Vorranggebiets fiir regional-
bedeutsame Windkraftanlagen mit einem Vorbehaltsgebiet fir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen nach der derzeitigen Rechtslage des Plansatzes 4.2.3.3.1 aus-
schlieBt und in dem Plansatz keine Ausnahmeregelung formuliert ist, ist eine Aufnah-
me in die Teilfortschreibung formal nicht moglich. Da zudem die Erreichung des Fla-
chenziels fiir die Photovoltaik einfacher zu gewahrleisten ist, als die Erreichung des
Flachenziels bei der Windkraft, ist der Windkraft auch aus diesen Griinden Vorrang zu
gewdhren.

E.2 Anpassung der Liste der Vorbehaltsgebiete im Plansatz

Die geplanten 32 neuen Vorbehaltsgebiete fir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen
werden in dem durch die 20. Anderung um einen zweiten Absatz erginzte Auflistung einge-
fugt. Eine Anderung des eigentlichen Plansatzes ist nicht mehr notwendig. Lediglich die Liste
der Gebiete wird entsprechend erweitert.

In der Auflistung nach Absatz 1 werden die fiir die Ansiedlung regionalbedeutsamer Photo-
voltaikanlagen relevante Vorbehaltsgebiete festgelegt, die in der Raumnutzungskarte ge-
bietsscharf dargestellt werden. In diesen Vorbehaltsgebieten ist der Nutzung von regional-
bedeutsamen Photovoltaikanlagen ein besonderes Gewicht bei der Abwagung mit konkur-
rierenden raumbedeutsamen Nutzungen beizumessen. Uberlagerungen mit Zielen der
Raumordnung liegen bei diesen Gebieten nicht vor.

In der Auflistung nach Absatz 2 werden die fiir die Ansiedlung regionalbedeutsamer Photo-
voltaikanlagen in Regionalen Griinziigen relevanten Vorbehaltsgebiete festgelegt. Die Vor-
behaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen Uberlagern den Regionalen
Grinzug. Auch sie werden in der Raumnutzungskarte gebietsscharf ausgewiesen. In diesen
Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen werden Freiflaichenphoto-
voltaikanlagen sowie mit der Photovoltaik in Zusammenhang stehende bauliche Anlagen mit
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Blick auf die Funktionen des Regionalen Griinzuges nicht als funktionswidrige Nutzung be-
trachtet.

Da das Flachenziel nach § 21 KlimaG BW durch die nun vorliegenden Projekte sicher zu errei-
chen ist und dartber hinaus viele weitere, sich im geplanten Zulassigkeitsrahmen bewegen-
de FFPV-Projekte in Planung sind, bedarf es aus Sicht der Verbandsverwaltung keiner weite-
ren Ausnahmetatbestdnde bei anderen freiraumbezogenen Plansadtzen und damit auch keine
Regelungen im Plansatz 4.2.3.4 zur Uberlagerung der Vorbehaltsgebiete mit weiteren Zielen.

Anlagen unter 2 ha sollen dabei auch bei Berlihrung von anderen Freiraumzielen in der Regel
als nicht regionalbedeutsam gelten, es sei denn, mit ihnen gehen erhebliche Funktionsbeein-
trachtigungen einher, wie dies z.B. bei einer 1,5 ha groRen FFPV-Anlage in einem kleinflachi-
gen Vorranggebiet flr Naturschutz und Landschaftspflege der Fall ware. Dies gilt ausdriick-
lich auch in Anbetracht des § 2 EEG, da davon auszugehen ist, dass mit den geplanten Wei-
chenstellungen der entscheidende Schritt zur klimaneutralen Energieversorgung vollzogen
wird.

E.3 Uberlagerung mit anderen Vorranggebieten und Vorbehaltsgebieten

Die Uberlagerung von Regionalen Griinziigen mit Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsa-
me Photovoltaikanlagen ist wie eben beschrieben im Plansatz 3.1.1 geregelt. Teilweise ist
eine Uberlagerung mit linienhaften Vorranggebieten gegeben. Eine Uberlagerung mit als
Vorranggebieten ausgewiesenen Leitungen nach Plansatz 4.2.2.3 (Trasse fur Hochspan-
nungsfreileitung >= 110 kV, Trasse fiir Ferngasleitung, Trasse fiir Ol-/Produktenleitung) ist
durch Uberspannung der FFPV-Anlagen dabei nicht nur moglich sondern sogar sinnvoll, da
durch die Nahe zur Einspeiseinfrastruktur der Aufwand fiir die Einspeisung minimiert werden
kann. Der Umgang mit der jeweiligen Leitung kann auf der nachgelagerten Ebene geregelt
werden. Uberlagerungen mit anderen flichigen Vorranggebieten (wie z.B. Vorranggebieten
fir Erholung oder Vorranggebieten fir Naturschutz und Landschaftspflege) sind nicht vorge-
sehen, so dass hier kein Regelungsbedarf entsteht.

Eine Uberlagerung von anderen im Regionalplan ausgewiesenen Vorbehaltsgebieten und
Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen ist ebenso moglich. Insbe-
sondere kommt es zu Uberschneidungen zwischen festgelegten Vorbehaltsgebieten fiir Er-
holung sowie Vorbehaltsgebieten fiir Landwirtschaft und den geplanten Freiflaichenphoto-
voltaikflachen.

Vorbehaltsgebiete fiir Erholung nach Plansatz 3.2.6.1 sind in der Region groRflachig ausge-
wiesen. Diese groRen Gebiete sollen durch die Vorbehaltsgebiete fir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen nicht zerteilt werden. In Bereichen in denen Freiflaichenphotovoltaik
umgesetzt wird, ist eine Erholungsnutzung zwar nicht moglich, dennoch verlieren die groR-
flachigen Gebiete in ihrer Gesamtheit ihre Funktionsfahigkeit nicht.

Auch Vorbehaltsgebiete fiir Landwirtschaft nach Plansatz 3.2.3.3 werden im Zuge der Teil-
fortschreibung Solarenergie mit Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaik-
anlagen Uberlagert. Auch diese im Regelfall gréBere zusammenhdngende Gebiete sollen
durch die Photovoltaikplanungen nicht unterbrochen werden. Zudem ist in den Vorbehalts-
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gebieten fir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen Agri-PV zugelassen und daher eine
landwirtschaftliche Nutzung nicht ausgeschlossen. Freiflachenphotovoltaik ist in der Regel
als temporare Nutzung vorgesehen, daher soll durch den Erhalt der Vorbehaltsgebiete fiir
Landwirtschaft die Nutzung der Landwirtschaft langfristig als regionaler Belang gesichert
werden.

Daneben gibt es auch Uberlagerungen mit Vorbehaltsgebieten zur Sicherung von Wasser-
vorkommen nach Plansatz 3.3.2. Konflikte mit dieser Uberlagerung ergeben sich nicht, da
durch die Nutzung als Photovoltaik weder eine relevante Versiegelung noch ein Stoffeintrag
stattfindet.

F Erreichung des Flachenziels

F.1 Ubersichtskarte aller bestehenden und geplanten Vorbehaltsgebiete fiir regionalbe-
deutsame Photovoltaikanlagen

0 5 10 20 Kilometer N
L 1y A
[ Landkreisgrenzen RHNF
[ Gemeindegrenzen RHNF
© Geplante VBG - TF Solarenergie
@ Geplante VBG - 20. Anderung
@ Rechtskréftige VBG - TF PV 2009

Grundlagen: Informationssystem Regionalverband Heilbronn-Franken 05/2024
Daten aus dem Raumlichen Informations- und Planungssystem (RIPS) der LUBW
Geobasisdaten © LGL B-W (wwhw.lgl-bw.de); Az.: 2851.9-1/19
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F.2 Berechnungen zum Flichenziel

Die Region Heilbronn-Franken umfasst mit ihren vier Landkreisen und einem Stadtkreis 4765
km?2. Wie in Kapitel B.3 dargelegt betrdgt das Flachenziel fir die Region Heilbronn-Franken
daher 953 ha, die als Vorbehalts- oder Vorranggebiete flir FFPV in der Raumnutzungskarte
gesichert werden mussen. Im Rahmen der Teilfortschreibung Fotovoltaik wurden bereits 108
ha fiir FFPV gesichert, in der 20. Anderung des Regionalplans folgten weitere 180 ha. Damit
fehlen weitere ca. 665 ha, die in der Teilfortschreibung Solarenergie mindestens flir FFPV
gesichert werden missen. Um das Flachenziel auch bei Ablehnung einzelner Flachen sicher
zu erreichen, gehen die fir die Teilfortschreibung Solarenergie vorgesehenen Flachen deut-
lich Uber dieses hinaus. Im Rahmen der Teilfortschreibung Solarenergie sollen 1165 ha zu-
satzlich fur FFPV gesichert werden, was insgesamt zu knapp 1453 ha fihrt, die in der Raum-
nutzungskarte planerisch fir FFPV bereitgestellt werden sollen. Das entspricht ca. 0,3 % der
Regionsflache, wodurch das Flachenziel klar erreicht wird.

Bezeichnung Bezeichnung Festgeschrieben in GroRRe (ha)
RV kurz

Westlich Bad Wimpfen-Kernort HN_01 Teilfortschreibung Solarenergie 34,2

Westlich Eberstadt-Hoélzern; Ost- HN_02 Teilfortschreibung Solarenergie 13,1

lich Eberstadt-Kernort

Norddstlich Eppingen-Adelshofen HN_03 Teilfortschreibung Solarenergie 31,9

Nordlich Eppingen-Kernort HN_04 Teilfortschreibung Solarenergie 47,8

Nordlich Gundelsheim-Kernort HN_05 Teilfortschreibung Solarenergie 40,2

Nordlich Gundelsheim-Hochstberg | HN_06 Teilfortschreibung Solarenergie 32,5

Norddstlich Heilbronn-Kernort HN_07 Teilfortschreibung Solarenergie 28,6

Nordlich Ittlingen HN_08 Teilfortschreibung Solarenergie 21,5

Sidlich Jagsthausen-Kernort HN_09 Teilfortschreibung Solarenergie 56,6

Sudlich Neckarwestheim HN_10 Teilfortschreibung Solarenergie 41,8

Nordostlich Neuenstadt a. K.-Birg, | HN_11 Teilfortschreibung Solarenergie 27,9

nordwestlich Hardthausen a. K.-

Gochsen

Sudlich Neuenstadt a. K.-Kernort, HN_12 Teilfortschreibung Solarenergie 19,2

nordwestlich Neuenstadt a. K.-
Cleversulzbach

Nordlich Offenau HN_13 Teilfortschreibung Solarenergie 13,7
Nordlich Schwaigern-Massenbach | HN_14 Teilfortschreibung Solarenergie 32,5
Nordwestlich Krautheim- KUN_01 Teilfortschreibung Solarenergie 20,6
Neunstetten

Westlich Mulfingen-Buchenbach KUN_02 Teilfortschreibung Solarenergie 28,6
Ostlich Ohringen- KUN_03 Teilfortschreibung Solarenergie 20,1
Untermaf3holderbach

Nordlich Ohringen-Eckartsweiler KUN_04 Teilfortschreibung Solarenergie 10,0
Ostlich Schontal-Aschhausen KUN_05 Teilfortschreibung Solarenergie 36,1
Sidlich Schontal-Oberkessach KUN_06 Teilfortschreibung Solarenergie 30,4
Sudlich Schwabisch Hall- Bibers- SHA 01 Teilfortschreibung Solarenergie 79,4
feld, nordwestlich Rosengarten-

Rieden

Sudlich Creglingen-Kernort TBB_01 Teilfortschreibung Solarenergie 29,6
Sudwestlich Creglingen- TBB_02 Teilfortschreibung Solarenergie 70,7
Oberrimbach

Sidlich Creglingen-Oberrimbach TBB_03 Teilfortschreibung Solarenergie 50,3
Westlich GroRrinderfeld-Schonfeld | TBB_04 Teilfortschreibung Solarenergie 38,5
Norddstlich Igersheim-Neuses, TBB_05 Teilfortschreibung Solarenergie 48,2

westlich Weikersheim-Nassau
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Sudwestlich Kilsheim-Uissigheim | TBB_06 Teilfortschreibung Solarenergie 36,1
Westlich Kilsheim-Steinbach TBB_07 Teilfortschreibung Solarenergie 64,2
Ostlich Tauberbischofsheim- TBB_08 Teilfortschreibung Solarenergie 13,4
Impfingen

Nordwestlich Tauberbischofsheim- | TBB_09 Teilfortschreibung Solarenergie 30,6
Dienstadt

Siddstlich Wertheim-Reicholzheim | TBB_10 Teilfortschreibung Solarenergie 20,1
Siudwestlich Wertheim-Dérlesberg | TBB_11 Teilfortschreibung Solarenergie 96,6
Crailsheim-Maulach Teilfortschreibung Fotovoltaik 6,5
Nordwestlich Dérzbach-Laibach Teilfortschreibung Fotovoltaik 11,5
Westlich Michelbach ad Bilz Teilfortschreibung Fotovoltaik 2,8
Frankenhardt-Honhardt Teilfortschreibung Fotovoltaik 3.8
Grunsfeld-Krensheim Teilfortschreibung Fotovoltaik 10
Illshofen-Niedersteinach Teilfortschreibung Fotovoltaik 5,8
Nordwestlich Krautheim Teilfortschreibung Fotovoltaik 8,4
Mulfingen-Hollenbach Teilfortschreibung Fotovoltaik 7,2
Rosengarten-Sanzenbach Teilfortschreibung Fotovoltaik 3,8
Solarpark Bad Rappenau (Depot Teilfortschreibung Fotovoltaik 5
Siegelsbach)

Solarpark sudwestlich Ahorn- Teilfortschreibung Fotovoltaik 21,7
Berolzheim

Nordwestlich Lauda-Kénigshofen- Teilfortschreibung Fotovoltaik 8,4
Heckfeld

Westlich Wertheim-Dérlesberg Teilfortschreibung Fotovoltaik 12,7
Solarpark sudlich Gundelsheim- 20. Anderung 12
Hochstberg

Agri-PV Anlage westlich Bad Rap- 20. Anderung 38
penau-Furfeld

Solarpark sudlich Tauberbischofs- 20. Anderung 26
heim-Dittigheim

Solarpark ostlich Schwabisch Hall- 20. Anderung 37
Sulzdorf

Solarpark westlich von Gemmin- 20. Anderung 67,5
gen

Summe 1453,1
Anteil der Regionsflache (in %) 0,30

G Umweltbelange

Die Umweltbelange werden im beiliegenden Umweltbericht ausfiihrlich dargestellt. Fiir eine
detaillierte Auseinandersetzung mit den zu prifenden Umweltbelangen wird auf diesen
verwiesen. Im Ergebnis kommt der Umweltbericht zu dem Fazit, dass durch die Planung kei-
ne erheblichen bzw. keine auf der nachgelagerten Umsetzungsebene auf ein nichterhebli-
ches Mal? reduzierbaren Beeintrachtigungen fiir Natur und Landschaft zu erwarten sind.
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1 Einleitung

1.1 Anlass und Gegenstand der Teilfortschreibung Solarenergie

Aufgrund der weiter fortschreitenden und immer deutlicher sichtbar werdenden
Auswirkungen des menschengemachten Klimawandels, erhadlt das Thema Klimaschutz immer
mehr gesellschaftliches Gewicht. Die Bedeutung des Klimaschutzes im Verhaltnis zu anderen
offentlichen Belangen hat immer weiter zugenommen. So hat das Bundesverfassungsgericht
in einem grundlegenden Urteil am 24. Marz 2021 entschieden, dass eine heute unzureichende
Umsetzung von KlimaschutzmalRnahmen die Freiheits- und Grundrechte zukinftiger
Generationen gefahrde. Klare politische Zielsetzung des Landes Baden-Wirttemberg ist es
den Ausbau erneuerbarer Energien erheblich zu beschleunigen. Dabei sollen laut § 21
Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz des Landes Baden-Wirttemberg (KlimaG
BW) 0,2 % der jeweiligen Regionsflache fir die Nutzung von Photovoltaik auf Freiflachen
festgelegt werden. Nach § 11 (3) Nr. 7 LplG sollen demnach Regionale Griinzilige ,,unverziglich
aus Griinden des Uberragenden o6ffentlichen Interesses und der 6ffentlichen Sicherheit sowie
der besonderen Bedeutung der erneuerbaren Energien im Sinne des § 2 EEG fur Windkraft-
und Freiflachen-Photovoltaikanlagen gedffnet werden.” Aktuell werden dariiber hinaus auch
bundespolitisch erhebliche Anstrengungen unternommen den Ausbau erneuerbarer Energien
zu forcieren. Verschiedentliche Gesetzesanderungen (z.B. EEG, BNatSchG) haben dabei das
klare Ziel eine Beschleunigung des Ausbaus zu bewirken. Besondere Brisanz erhielten diese
Bemuhungen darliber hinaus durch die in Folge der russischen Invasion in die Ukraine
offenbar gewordene Abhangigkeit von russischen fossilen Energietragern und den sich daraus
ergebenden Konflikten. Hierdurch erhalt der Ausbau erneuerbarer Energien auch eine
sicherheitspolitische Relevanz. Verwiesen sei dabei insbesondere auf die Anderung des EEG,
in welcher in § 2 die besondere Bedeutung erneuerbarer Anlagen neu definiert wird: ,Die
Errichtung und der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehorigen Nebenanlagen liegen im
Uberragenden offentlichen Interesse und dienen der o6ffentlichen Sicherheit. Bis die
Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren
Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzufiihrenden Schutzgiiterabwagungen
eingebracht werden.”

Bis zum 30.09.2025 sollen laut § 21 KlimaG BW mindestens 0,2 % der Regionsflache fur die
Freiflaichenphotovoltaik ausgewiesen werden. Dies entspricht in Heilbronn-Franken etwa 953
ha Flache fur Freiflachensolaranlagen. Um dieses Ziel zu erreichen, lauft aktuell eine vom Land
Baden-Wiirttemberg und den Regionalverbanden initiierte Regionale Planungsoffensive. Im
Rahmen dieser Offensive flihrt der Regionalverband Heilbronn-Franken neben der hier
behandelten Teilfortschreibung Solarenergie auch die Teilfortschreibung Windenergie I
durch. Durch die Kombination von Wind- und Photovoltaikstrom ergeben sich durch die
unterschiedlichen Erzeugungspeaks je nach Jahreszeit und Wetterlage Synergieeffekte z.B. fiir
den Ausbau der Leitungen. Der Planungsausschuss hat daher am 21. Oktober 2022 den
Aufstellungsbeschluss fiir die Teilfortschreibungen Windenergie Il und Solarenergie im Zuge
der Regionalen Planungsoffensive gefasst.

Bereits 2010 wurde die Teilfortschreibung Photovoltaik des Regionalplans Heilbronn-Franken
2020 genehmigt. Darin wurden Vorbehaltsgebiete mit einer GréRe von insgesamt 108 ha fiir
regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen ausgewiesen und Ausnahmevorrausetzungen fir
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Freiflaichenphotovoltaikanlagen im Regionalen Griinzug definiert. In der
satzungsbeschlossenen 20. Anderung werden weitere Vorbehaltsgebiete mit einer GréRe von
180 ha in den Regionalplan aufgenommen.

In der Teilfortschreibung Solarenergie sollen zur Erfiillung der landespolitischen Zielvorgaben

e die Regelzulassigkeit unter Voraussetzungen fir Freiflaichenphotovoltaikanlagen in
Regionalen Griinziigen nach Plansatz 3.1.1 festgelegt werden

e eine Regelzuldssigkeit flr Solarthermieanlagen im Regionalen Griinzug geschaffen
werden

e weitere Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen festgelegt
werden

Zulassigkeit von Freiflichenphotovoltaikanlagen in Regionalen Griinziigen

Die bisherigen Ausnahmeregelungen fiir Freiflachenphotovoltaikanlagen in Regionalen
Grinzigen sollen deutlich erweitert werden, um dem Vorrang der erneuerbaren Energien
nach § 2 EEG Rechnung zu tragen. Es gilt dann eine Regelzuldssigkeit — ausgenommen sein
sollen nur noch besonders wertvolle Bereiche der Regionalen Griinzlige. Konkret sollen beste
Boden und hochwertige funktionale Flachen des landesweiten Biotopverbunds filr
Freiflachenphotovoltaik nicht zugdnglich sein. Von den Funktionen des Regionalen Griinzugs
werden demnach nur noch Landwirtschaft und Naturschutz beriicksichtigt. Hierbei wird bei
der Funktion Landwirtschaft die Kombination aus gleichzeitig Vorrangflur und
Vorrangpotenzial — als jeweils der hochsten Stufe der digitalen Flurbilanz und
Bodenpotenzialkarte — weiterhin nicht fiir Freiflachenphotovoltaik zuganglich sein. Auf den
auf diese Weise definierten besten Bdden im Regionalen Griinzug soll dagegen AgriPV
weiterhin moglich sein.

Abgeschafft werden soll in der Teilfortschreibung Solarenergie die im Regionalen Griinzug
geltende maximale GréRe von 5 bzw. 10 ha sowie der notwendige Anschluss an Siedlung oder
Infrastruktur. Neben deutlich groBeren Anlagen wird durch diese Regelung auch die
Umsetzung von  Freiflaichenphotovoltaik in  Rebflaichen erleichtert. In den
Privilegierungskorridoren entlang von Autobahnen und bestimmten 2-gleisigen Schienen
gelten dieselben Regelungen wie in anderen Flachen innerhalb des Regionalen Griinzugs.

Auch die in der 20. Anderung eingefiihrte Direktversorgung, bei der in der Nihe von
stromintensiven Gewerbe Freiflachenphotovoltaik auch auf besten Boden moglich wird, wird
zugunsten der oben genannten Regelzulassigkeit aufgehoben.

Zuldssigkeit von Solarthermieanlagen im Regionalen Griinzug

Erstmals wird bei der aktuellen Teilfortschreibung auch Solarthermie behandelt. So soll neben
dem Ausbau von erneuerbarem Strom auch die klimaneutrale Warmegewinnung einbezogen
werden. Vergleichbar wie fiir Photovoltaik schon méglich soll zukiinftig auch Solarthermie im
Regionalen Griinzug zugelassen werden. Da bei der Solarthermie eine deutlich starkere
Standortgebundenheit vorliegt, wird diese in Regionalen Griinziigen ohne
Ausnahmevoraussetzungen grundsatzlich moglich sein.

Weitere Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen
Im Zuge der Teilfortschreibung Solarenergie werden weitere Vorbehaltsgebiete fiir
regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen ausgewiesen. Dabei soll — wie schon bei der 20.
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Anderung - nicht angebotsorientiert, sondern nachfrageorientiert vorgegangen werden, d.h.
es sollen insbesondere Flachen ausgewiesen werden, bei denen bereits ein konkretes
Interesse zur Errichtung von FFPV-Anlagen besteht.

Grundlage stellt hierfiir eine Online-Abfrage aktuell projektierter FFPV-Anlagen dar, mit der
das regionale Gremium die Verbandsverwaltung beauftragt hat. In dieser am 31.07.2023
abgeschlossenen Abfrage aktueller Solarenergieprojekte wurden alle Stadte und Gemeinden
in Heilbronn-Franken nach Solarprojekten befragt, bei denen eine Umsetzungsbereitschaft
der Flacheneigentimer und die Bereitschaft der Kommune zur Aufstellung eines
entsprechenden Bebauungsplans fir Freiflaichenphotovoltaik besteht. Da es durch die
baurechtliche Privilegierung mittlerweile auch Moglichkeiten gibt, Freiflachenphotovoltaik
ohne Bebauungsplan umzusetzen - dies ist nach § 35 (1) Nr. 8 BauGB in einem gewissen
Abstand entlang von Autobahnen und zweigleisigen Schienenstrecken der Fall — wurde auch
die Offentlichkeit und damit Privatpersonen und Projektierer solcher Anlagen in die Abfrage
einbezogen. Insgesamt wurden Uber 200 Projekte gemeldet, zudem wurden Flachen, die
bereits im Bauleitplan- oder Baugenehmigungsverfahren sind, einbezogen.

Derzeit sind 32 neue Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen mit
einer Gesamtflache von 1165 ha geplant. Diese sind in Umweltsteckbriefen im Anhang dieses
Umweltberichts dargestellt. Aus der Online-Abfrage und den bekannten Flachen aus
formlichen Verfahren wurden zum einen Flachen Uber 20 ha ausgewahlt, da diese in
besonderem MaRe regionalbedeutsam sind. Zum anderen Fldachen, die im Griinzug liegen und
auch mit der neuen Ausnahmeregelung nicht mit den Zielen der Raumordnung vereinbar sein
werden. Hier soll im Sinne des Vorrangs der erneuerbaren Energien nach § 2 EEG nochmals
ein Anschub flr den Ausbau von Freiflachen-PV moglich gemacht werden. Teilweise wurden
die gemeldeten Flachen zusammengefasst, vergroRert oder aufgrund von Restriktionen wie
z.B. mogliche Beeintrachtigung von NATURA2000-Gebieten verkleinert. Die iber das konkrete
Plangebiet hinausgehenden Flachen sind damit als Angebotsflachen zu sehen.

Mit der Unterrichtung nach § 9 (1) Raumordnungsgesetz (ROG) hat der erste formliche
Verfahrensschritt bereits stattgefunden. Der Beschluss zur Unterrichtung erfolgte in der
Verbandsversammlung am 14.07.2023.

1.2 Rechtliche Grundlagen

Bei der Fortschreibung und sonstigen Anderung eines Regionalplans ist nach § 2a
Landesplanungsgesetz (LplG) eine Umweltprifung im Sinne der Richtlinie 2001/42/EG des
Europdischen Parlaments und des Rates vom 27. Juni 2001 Uber der Prifung der
Umweltauswirkungen bestimmter Plane und Programme durchzufiihren. Der Umweltbericht
ist als eigenes Dokument oder als gesonderter Bestandteil der Begriindung auszufertigen.

Nach § 2a LplG werden im Umweltbericht die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen,
die die Verwirklichung des Plans auf die Umwelt hat, sowie anderweitige
Planungsmoglichkeiten unter Bericksichtigung der Zielsetzungen und des rdaumlichen
Geltungsbereichs des Plans entsprechend dem Planungsstand ermittelt, beschrieben und
bewertet. Die notwendigen Inhalte der Umweltpriifung nach § 2a LplG sind Anlage 1 des LplG
zu entnehmen (siehe Kapitel 1.4).



1.3 Scoping

Nach § 2a (3) LplG sind bei einer Umweltprifung zum Regionalplan die hoheren
Landesbehorden, zu deren Aufgabenbereich die Wahrnehmung von umweltbezogenen
Belangen gehort und deren Aufgabenbereich durch die Umweltauswirkungen des Plans
voraussichtlich berthrt ist, in einem Scoping zu beteiligen. Darlber hinaus sind nach § 8 (1)
Raumordnungsgesetz (ROG) die offentlichen Stellen zu beteiligen, deren umwelt- und
gesundheitsbezogener Aufgabenbereich von den Umweltauswirkungen berihrt sein kann.
Weiter erfolgt nach § 18 (4) und (5) Umweltverwaltungsgesetz die Unterrichtung der
Offentlichkeit und die Beteiligung der anerkannten Umweltvereinigungen nach § 3
Umweltrechtsbehelfsgesetz.

In diesem Scoping wurde der Detaillierungsgrad und der Umfang der Umweltprifung
festgelegt. Das Scoping fand in schriftlicher Form als Teil der Unterrichtung nach § 9 (1) ROG
durch ein Scoping-Papier statt. Im Rahmen dieser Unterrichtung gingen Stellungnahmen zu
Umfang und Detaillierungsgrad des Umweltberichtes ein, die in die Erstellung des
Umweltberichtes einflossen. Es erfolgen auf regionalplanerischer Ebene keine Erhebungen
und Kartierungen, der Umweltbericht wird auf Basis vorhandener Umweltdaten erstellt.

1.4 Inhalte der Umweltpriifung

Der Umweltbericht zur Teilfortschreibung Solarenergie stellt die Auswirkungen, die sich durch
das Planungsvorhaben auf die Schutzgliter ergeben, dar. Hierbei ist zu berlicksichtigen, dass
diese Prifung auf umweltrelevante Auswirkungen auf Ebene der Regionalplanung nicht
abschlieend erfolgen kann, da die konkreten Auswirkungen erst auf der nachfolgenden
Umsetzungs- und MaBnahmenebene der Bauleitplanung bzw. im Baugenehmigungsverfahren
feststellbar werden. Auf dieser Ebene ist auch eine jeweilige Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung
vorzunehmen und sind entsprechend den konkreten Auswirkungen Vermeidungs- und
Verminderungsmallinahmen zu entwickeln. Durch die EU — Notfallverordnung ist in § 14b
UVPG geregelt, dass von der Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung abzusehen
ist, wenn die Anlage zur Nutzung solarer Strahlungsenergie in einem Gebiet liegt, flir das in
einem Plan Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie vorgesehen sind, und wenn bei
Aufstellung dieses Plans eine Strategische Umweltprifung durchgefiihrt wurde. Dennoch
muss auf nachgelagerter Ebene eine Artenschutzrechtliche Priifung durchgefiihrt werden
sowie ggf. Eingriffe entsprechend BNatSchG § 13 ff ausgeglichen werden.

Der Umweltbericht besteht nach § 2a Abs. 1 und 2 LplG i.V.m. Anlage 1 aus den folgenden
Inhalten:

1. einer Einleitung mit folgenden Angaben:

a) Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Entwicklungsplans oder des
Regionalplans und

b) Darstellung der in einschldagigen Fachgesetzen und Fachpldnen festgelegten Ziele des
Umweltschutzes, die fir den Plan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die
Umweltbelange bei der Aufstellung berlicksichtigt wurden,



2. einer Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Umweltprifung
nach § 2 a Abs. 1 ermittelt wurden, mit Angaben der

a) Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands,
einschlieRlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst
werden,

b) Prognose (ber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung und bei
Nichtdurchfiihrung der Planung,

c) geplanten MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen
Auswirkungen und

d) in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmoglichkeiten, wobei die Ziele und der
raumliche Geltungsbereich des Plans zu bericksichtigen sind,

3. folgenden zusatzlichen Angaben:

a) Beschreibung der wichtigsten Merkmale der Vorgehensweise bei der Umweltpriifung sowie
Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind,
zum Beispiel technische Liicken oder fehlende Kenntnisse,

b) Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen
der Durchfiihrung des Plans auf die Umwelt und

c) allgemein verstandliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben nach dieser Anlage

1.5 Beteiligung der Offentlichkeit und zusammenfassende Erklirung

Der Umweltbericht und die im Beteiligungsverfahren eingegangenen Stellungnahmen sind in
der Gesamtabwagung zu berlcksichtigen. Nach Abschluss des Beteiligungsverfahrens ist als
Teil der Begriindung in einer zusammenfassenden Erklarung darzulegen, wie
Umwelterwagungen, der Umweltbericht und die eingegangenen Stellungnahmen einbezogen
wurden. Diese Erklarung wird als Teil der Begrindung mit den Unterlagen der
Teilfortschreibung Solarenergie 6ffentlich bekannt gemacht bzw. zur Einsicht ausgelegt (§ 44
UVPG und § 2a (6) LplG).

1.6 Umweltrelevante Ziele mit Bedeutung fiir die Teilfortschreibung

Raumordnungsgesetz (ROG)

Im Raumordnungsgesetz sind in § 2 folgende den Freiraumschutz betreffende Grundsatze der
Raumordnung festgelegt:

§ 2 (2) Nr. 2: (...) ,,Die Siedlungstatigkeit ist raumlich zu konzentrieren, sie ist vorrangig auf
vorhandene Siedlungen mit ausreichender Infrastruktur und auf Zentrale Orte auszurichten.
Der Freiraum ist durch Ubergreifende Freiraum-, Siedlungs- und weitere Fachplanungen zu
schiitzen; es ist ein  groBraumig  Ubergreifendes, Okologisch  wirksames
Freiraumverbundsystem zu schaffen. Die Brachflichenentwicklung soll gegeniliber neuer
Flacheninanspruchnahme nach Mdoglichkeit vorgezogen werden. Die weitere Zerschneidung



der freien Landschaft sowie von Wald- und Moorflachen ist dabei so weit wie moglich zu
vermeiden.”

§ 2 (2) Nr. 4: (...) ,Den raumlichen Erfordernissen fiir eine kostengiinstige, sichere und
umweltvertragliche Energieversorgung einschlieRlich des Ausbaus von Energienetzen ist
Rechnung zu tragen. Landliche Raume sind unter Berlcksichtigung ihrer unterschiedlichen
wirtschaftlichen und natirlichen Entwicklungspotenziale als Lebens- und Wirtschaftsraume
mit eigenstandiger Bedeutung zu erhalten und zu entwickeln; dazu gehort auch die Umwelt-
und Erholungsfunktion landlicher Raume. Es sind die raumlichen Voraussetzungen fiir die
Land- und Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung fir die Nahrungs- und Rohstoffproduktion zu
erhalten oder zu schaffen.”

§ 2 (2) Nr. 5: , Kulturlandschaften sind zu erhalten und zu entwickeln. Historisch gepragte und
gewachsene Kulturlandschaften sind in ihren pragenden Merkmalen und mit ihren Kultur- und
Naturdenkmadlern sowie dem UNESCO-Kultur- und Naturerbe der Welt zu erhalten. Die
unterschiedlichen Landschaftstypen und Nutzungen der Teilrdume sind mit den Zielen eines
harmonischen Nebeneinanders, der Uberwindung von Strukturproblemen und zur Schaffung
neuer wirtschaftlicher und kultureller Konzeptionen zu gestalten und weiterzuentwickeln. Es
sind die rdumlichen Voraussetzungen dafiir zu schaffen, dass die Land- und Forstwirtschaft
ihren Beitrag dazu leisten kann, die natirlichen Lebensgrundlagen in landlichen Raumen zu
schiitzen sowie Natur und Landschaft zu pflegen und zu gestalten.”

§ 2 (2) Nr. 6: ,Der Raum ist in seiner Bedeutung fir die Funktionsfahigkeit der Béden, des
Wasserhaushalts, der Tier- und Pflanzenwelt sowie des Klimas einschlielRlich der jeweiligen
Wechselwirkungen zu entwickeln, zu sichern oder, soweit erforderlich, moglich und
angemessen, wiederherzustellen. Bei der Gestaltung raumlicher Nutzungen sind Naturguter
sparsam und schonend in Anspruch zu nehmen; Grundwasservorkommen und die biologische
Vielfalt sind zu schitzen und weiterzuentwickeln. Der regionale Landschaftswasserhaushalt
ist zu stabilisieren, und die 6kologische Gewasserentwicklung ist zu fordern. Dieser ist zu
stabilisieren, und die 6kologische Gewasserentwicklung ist zu fordern. Der in Satz 1 geregelte
Wasserhaushalt umfasst auch den Landschaftswasserhaushalt. Die erstmalige
Inanspruchnahme von Freiflachen fir Siedlungs- und Verkehrszwecke ist zu verringern,
insbesondere durch quantifizierte Vorgaben zur Verringerung der Flacheninanspruchnahme
sowie durch die vorrangige Ausschopfung der Potenziale fiir die Wiedernutzbarmachung von
Flachen, fir die Nachverdichtung und fiir andere MaRnahmen zur Innenentwicklung der
Stadte und Gemeinden sowie zur Entwicklung vorhandener Verkehrsflachen.
Beeintrachtigungen des Naturhaushalts sind auszugleichen, den Erfordernissen des
Biotopverbundes ist Rechnung zu tragen. Fir den vorbeugenden Hochwasserschutz an der
Kiste und im Binnenland ist zu sorgen, im Binnenland vor allem durch Sicherung oder
Rickgewinnung von Auen, Rickhalteflaichen und Entlastungsflichen. Der Schutz der
Allgemeinheit vor Larm und die Reinhaltung der Luft sind sicherzustellen. Den rdaumlichen
Erfordernissen des Klimaschutzes ist Rechnung zu tragen, sowohl durch MalRnahmen, die dem
Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen. Dabei sind die raumlichen Voraussetzungen fiir den Ausbau der erneuerbaren
Energien, flr eine sparsame Energienutzung sowie fir den Erhalt und die Entwicklung
natirlicher Senken fiir klimaschadliche Stoffe und fir die Einlagerung dieser Stoffe zu
schaffen. Die nachhaltige Entwicklung im Meeresbereich ist unter Anwendung eines
Okosystemansatzes gemaR der Richtlinie 2014/89/EU des Europiischen Parlaments und des
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Rates vom 23. Juli 2014 zur Schaffung eines Rahmens fir die maritime Raumplanung (ABI. L
257 vom 28.8.2014, S. 135) zu unterstitzen.”

Landeriibergreifender Raumordnungsplan fiir den Hochwasserschutz

Der Raumordnungsplan fir den Hochwasserschutz hat in seinem Festlegungsteil drei
Hauptkapitel:

I. Allgemeines

Hier werden Aussagen zum Hochwasserrisikomanagement, zur Klimawandelanpassung und
der grenziberschreitenden Koordinierung gemacht. So legt Plansatz | 1.1 (Z) fest, dass bei
raumbedeutsamen Planungen die Risiken von Hochwassern nach der Maligabe der bei
offentlichen Stellen verfligbaren Daten zu priifen sind. In Plansatz 1 1.2 (Z) wird festgelegt, dass
hierbei die Auswirkungen des Klimawandels vorausschauend zu priifen sind.

Il. Schutz vor Hochwasser ausgenommen Meeresiiberflutung

In diesem Kapitel wird der Umgang mit Einzugsgebieten nach § 3 Nummer 13 WHG sowie als
Abfluss- und Retentionsraum wirksamen Bereichen und Uberschwemmungsgebieten
festgelegt. So ist nach Plansatz I1.1.3 (Z) bei raumbedeutsamen Planungen in Einzugsgebieten
das natirliche Wasserversickerungs- und Wasserriickhaltevermégen des Bodens, soweit
Daten liber das Wasserrlickhaltevermoégen bei 6ffentlichen Stellen verfligbar sind, zu erhalten
bzw. eine Beeintrachtigung muss ausgeglichen werden. Weiterhin wird in Plansatz 11.2.3 (2)
festgelegt, dass in Uberschwemmungsgebieten bestimmte Anlagen nicht errichtet werden
dirfen. Photovoltaikanlagen sind hier nicht genannt.

lll. Schutz vor Meeresiiberflutungen
Dieses Kapitel ist flir das Plangebiet irrelevant.
Landesplanungsgesetz

Fiir eine Solarenergieplanung und deren Auswirkungen auf Natur und Umwelt ist
insbesondere der § 11 (3) LplG relevant, der definiert was ein Regionalplan enthilt:

§ 11 (3) Nr. 7: ,,Regionale Griinziige und Griinzasuren sowie Gebiete fur besondere Nutzungen
im Freiraum, vor allem fir Naturschutz und Landschaftspflege, fiir Bodenerhaltung, fiir
Landwirtschaft, fir Forstwirtschaft und fir Waldfunktionen sowie fiir Erholung. Regionale
Grinzige sollen unverziiglich aus Griinden des tGberragenden 6ffentlichen Interesses und der
offentlichen Sicherheit sowie der besonderen Bedeutung der erneuerbaren Energien im Sinne
des § 2 EEG fir Windkraft- und Freiflachen-Photovoltaikanlagen getffnet werden.”

§ 11 (3) Nr. 11: ,Gebiete fiir Standorte zur Nutzung erneuerbarer Energien, insbesondere
Gebiete  fiir  Standorte regionalbedeutsamer  Windkraftanlagen, Freiflachen-
Photovoltaikanlagen oder solarthermischer Anlagen, wobei diese Gebiete auch in Regionalen
Grinzigen gemaB Nummer 7 liegen kénnen,”
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Landesentwicklungsplan

Der Landesentwicklungsplan 2002 des Landes Baden-Wirttemberg legt die
landesplanerischen Vorgaben dar, auf deren Basis sich regionalplanerische Festlegungen
bewegen. Zum Schutz des Freiraumes sind hierbei insbesondere die in den Abschnitten 5.1
und 5.3 des LEP festgelegten Ziele der Raumordnung zu berticksichtigen. In Abschnitt 5.1 wird
der Themenbereich Freiraumverbund und Landschaftsentwicklung thematisiert. Im
Mittelpunkt stehen hier der Schutz der &kologischen Ressourcen und Uberregional
bedeutsame naturnahe Landschaftsraume, deren Erhalt, Verbesserung und Vernetzung
anzustreben ist. Insbesondere ist hierbei Plansatz 5.1.2.1 (Z) zu nennen, nachdem in
Uberregional bedeutsamen naturnahen Landschaftsraumen die Funktions- und
Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes zu erhalten und verbessern ist. Planungen, die diese
Landschaftsrdaume erheblich beeintrachtigen sollen unterbleiben oder, soweit unvermeidbar,
ausgeglichen werden. Nach Plansatz 5.1.2.2 (Z) sollen diese Landschaftsraume moglichst
unzerschnitten erhalten und vernetzt werden. Eingriffe mit Trennwirkungen sind auf das
Unvermeidbare zu beschranken.

Weiter sollen eine standortgemdBe landwirtschaftliche Nutzung und naturnahe
Forstwirtschaft als wesentlicher Beitrag zur Erhaltung der Kulturlandschaft und wegen ihrer
Okologischen Wirkungen gesichert werden (PS 5.1.2.3 (Z)). In Plansatz 5.1.3 wird zum Schutz
von Naturgltern, naturbezogenen Nutzungen und 6kologischen Funktionen vor anderen
Nutzungsarten unter anderem die Ausweisung von Regionalen Griinziigen als grofReren
zusammenhangenden Freirdumen genannt, die von Besiedlung und funktionswidrigen
Nutzungen freigehalten werden sollen.

In Abschnitt 5.3 wird die Land- und Forstwirtschaft behandelt. Insbesondere steht hierbei die
Sicherung der fiir eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung gut geeigneten Béden und
Standorte, die eine 6konomisch und o©kologisch effiziente Produktion ermdglichen, im
Mittelpunkt (PS 5.3.2 (Z)). Diese diirfen nur in unabweisbar notwendigem Umfang fiir andere
Nutzungen vorgesehen werden.

Weitere freiraumrelevante Zielsetzungen, die auch in Regionalen Griinziigen
funktionsrelevant sind, werden in Abschnitt 5.4 (Freizeit und Erholung) sowie in den
Teilabschnitten 4.3.2 (Grundwasserschutz), 4.3.3 (Schutz oberirdischer Gewasser) und 4.3.6
(vorbeugender Hochwasserschutz) des LEP behandelt.

Die grundlegenden raumordnerischen Vorgaben finden sich weitgehend ebenfalls in den
fachgesetzlichen Regelungen wieder und werden dort konkretisiert.

Fachgesetze

Fir die einzelnen Schutzgiiter und deren Schutzziele sind insbesondere die folgenden
Fachgesetze relevant:

Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit

Zum Schutz der menschlichen Gesundheit gegen Larm, Verschmutzungen von Luft, Wasser
Umgebung oder Storfillen und weiteren Umwelteinwirkungen sowie dem Erhalt von
Erholungsmoglichkeiten: BImSchG, BNatSchG

11



Schutzgut Tiere/Pflanzen/Biodiversitat

Zum Schutz der biologischen Vielfalt, von besonders schiitzenswerten Bereichen von Natur
und Landschaft von besonders zu schitzenden Arten und eines funktionalen
Biotopverbundes: BNatSchG, NatSchG BW

Schutzgut Boden

Zum Schutz der natirlichen Bodenfunktionen, dem Erhalt (auch landwirtschaftlich)
hochwertiger Bdéden und der Verhinderung von Bodenverschmutzungen: BBodSchG,
LBodSchAG, BNatSchG

Schutzgut Flache

Zur Gewabhrleistung einer flachenschonenden Umsetzung und der Sicherung sowohl
landwirtschaftlicher ~ Nutzflachen als auch  naturnaher  Bereiche vor einer
Flacheninanspruchnahme und Versiegelung: UVPG, LplG

Schutzgut Wasser

Zum Schutz und Erhalt von Oberflachengewadssern inklusive Uferbereichen, Erhalt und Schutz
von Grundwassertragern sowie zum vorbeugenden Hochwasserschutz: WHG, WG, WRRL,
BNatSchG

Schutzgut Klima/Luft

Zum Schutz von Flachen zur Siedlungsbellftung und -kiihlung (Kaltluftentstehungsgebiete und
-schneisen), zum Klimaschutz und dem Ausbau erneuerbarer Energien, zum Schutz der
Luftqualitat: KSG BW, BImSchG, BNatSchG

Schutzgut Landschaft

Zum Schutz und Erhalt typischer Landschaftsbilder, Schutz des Freiraums vor Zersiedelung und
dem Erhalt besonders erholungswirksamer Landschaften: BNatSchG

Schutzgut Kultur und Sachgiiter

Zum Schutz von Bau-, Boden und Kulturdenkmalen und historischen Kulturlandschaften:
DSchG BW, BNatSchG

Sowohl die raumordnerischen Vorgaben wie auch die fachgesetzlichen Konkretisierungen der
Umweltziele flieRen damit in die Priifung der Schutzgiter ein und werden dort berticksichtigt.

Energiepolitische Gesetzgebung

Auch fur die Betrachtung von Umweltbelangen sind einige energiepolitische Gesetzgebungen
zu bericksichtigen, da sie mittelbar auch auf diese einen erheblichen Einfluss haben.

So wird in §2 EEG definiert, dass der Ausbau erneuerbarer Energien im {iberragenden
offentlichen Interesse liegt und der offentlichen Sicherheit dient. Weiter sollen die
erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzufiihrende
Schutzgliterabwagung eingebracht werden.
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Das KlimaG BW regelt die Flachenbereitstellung fir die Freiflaichenphotovoltaik neu. § 21
KlimaG BW verlangt zum 30.09.2025 die Ausweisung von mindestens 0,2 % der Regionsflache
fir die FFPV. Laut § 22 KlimaG BW liegen zudem die Errichtung und der Betrieb von Anlagen
zur Erzeugung von Strom oder Warme aus erneuerbaren Energien und der dazugehorigen
Nebenanlagen im (berragenden oOffentlichen Interesse und dienen der o6ffentlichen
Sicherheit.

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Fir die konkreten Vorhabenstandorte wird die Bestandsaufnahme und Bewertung im Rahmen
der allgemeinen Betrachtung von Auswirkungen von FFPV-Anlagen auf die Schutzgiter in
Kapitel 4 sowie in Standortdatenbldttern in Kapitel 5 beschrieben und diesem Umweltbericht
angehangt.

Neben diesen zur Erreichung des Flachenziels neu festzulegenden Vorbehaltsgebieten, soll im
Rahmen der Teilfortschreibung auch die aufgrund der Anderungen des Landesplanungsgesetz
gesetzlich vorgegebene Offnung der Regionalen Griinziige fiir Freiflichenphotovoltaik (§ 11
(3) Nr. 7 LplG) umgesetzt werden. Im Folgenden werden die absehbaren bzw.
wahrscheinlichen Auswirkungen, die sich aus den hierfiir notwendigen textlichen Anderungen
der Neuregelung mit grundsatzlicher Zuldssigkeit ergeben, dargestellt und bewertet. Dariber
hinaus wird die Offnung der Regionalen Griinziige fiir Solarthermieanlagen beleuchtet.

Offnung der Regionalen Griinziige fiir Freiflichenphotovoltaik

Um den Ausbau der erneuerbaren Energien weiter voranzutreiben hat das Land Baden-
Wiirttemberg im November 2022 in einer Anderung des Landesplanungsgesetzes eine
unverziigliche Offnung der Regionalen Griinziige fiir Windenergie und Freiflichenphotovoltaik
gesetzlich verankert. Aus Stellungnahmen des Ministeriums fir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft wie auch des Ministeriums flir Landesentwicklung und Wohnen zur 20.
Anderung des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 geht klar hervor, dass die vom
Regionalverband Heilbronn-Franken bereits 2010 eingefiihrte Ausnahmeregelung fir
Freiflichenphotovoltaik in Regionalen Griinziigen dieser gesetzlich geforderten Offnung nicht
entsprache. Das MLW fiihrt in seiner Stellungnahme aus, dass das besondere Gewicht der
erneuerbaren Energien laut § 2 EEG ein Wegwagen der Belange der erneuerbaren Energien
nur noch im Ausnahmefall ermogliche. Es wird allerdings ausgefiihrt, dass weiter eine
Abwagung gegenlaufiger Belange stattfinden muss und in dieser Abwagung nicht per se alle
Belange auBer den erneuerbaren Energien weggewogen werden kdnnen und mdssen.

So formuliert die Stellungnahme konkret: , Die Notwendigkeit, im Einzelfall nach gerechter
Abwagung aller berlihrten Belange zu entscheiden, ist gleichwohl durch das Inkrafttreten des
§ 2 EEG nicht obsolet geworden. Durch § 2 EEG wird jedoch das Gewicht, das der Nutzung
erneuerbarer Energien als Abwagungsbelang zukommt erheblich gesteigert. Die besondere
Gewichtung der erneuerbaren Energien kann nunmehr bewirken, dass gegenldufige Belange
leichter Gberwunden werden kénnen.”

Als eine Option dieser Abwagung Rechnung zu tragen wird explizit die Moéglichkeit gegeben,
,die Offnung der Regionalen Griinziige an Bedingungen und Voraussetzungen zu kniipfen. Bei
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der Gestaltung solcher beschrankenden Festlegungen muss aber dem besonderen Gewicht
der erneuerbaren Energien Rechnung getragen werden.”

@510 20 Kilometer N
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Grundlagen: Informationssystem Regionalverband Heilbronn-Franken 04/2024
Daten aus dem Raumlichen Informations- und Planungssystem (RIPS)der LUBW.
Geobasisdaten @-LGL-B-W (www, Ig|-bw.de); Az.: 2851.9-1/19

Abb.1: Ca. 27 % der Regionsfliche der Region Heilbronn-Franken sind als Regionale Griinziige
festgelegt

Der Regionalverband Heilbronn-Franken tragt diesen Vorgaben dadurch Rechnung, dass eine
Regelzuldssigkeit von Freiflachenphotovoltaikanlagen in Regionalen Griinziigen festgelegt
wird. Regionale Griinziige haben als raumordnerische Freiraumfestlegungen die
Hauptfunktion den Schutz des Freiraums vor einer Umnutzung (insbesondere Bebauung)
sicherzustellen. Dabei sollen besonders durch eine Umnutzung (= Bebauung) , bedrohte”
Bereiche (also Flachen im Nahbereich um Siedlungsgebiete) offengehalten werden, um ihre
Freiraumfunktionen dauerhaft erfiillen zu kénnen. Die wichtigsten Schutzfunktionen von
Regionalen Griinziigen sind dabei einerseits der Schutz des Naturhaushalts (wie z.B. natirliche
Lebensrdume, Retentionsraume oder allgemein des Bodens) vor Versiegelung und Zerstérung.
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Weiter soll gesichert werden, dass verschiedene menschliche naturnahe Nutzungen dauerhaft
moglich sind (z.B. land- und forstwirtschaftliche Nutzungen, Erholungsnutzungen). Die neue
Regelzulassigkeit wird deshalb gemald dem zuvor zitierten an zwei Voraussetzungen geknuipft,
die sich aus den besonders durch Freiflaichenphotovoltaikanlagen berihrten
Schutzfunktionen der Regionalen Griinziige flr den Freiraum ableiten. In diesen beiden
besonders beriihrten Bereichen sollen die qualitativ hochwertigsten Flachen weiter geschiitzt
bleiben:

1. Die Versorgung der Bevolkerung mit regional produzierten Nahrungsmitteln muss
weiter gewahrleistet bleiben

2. Fir den landesweiten Biotopverbund hochwertigste Flachen missen zum Schutz und
Erhalt der Biodiversitat geschiitzt bleiben

Als besonders hochwertige Flachen der Nahrungsmittelerzeugung werden hierbei beste
landwirtschaftliche Nutzflichen der Vorrangflur (nach Standorteignungskartierung) in
Kombination mit Vorrangpotenzial (nach neu Uberarbeiteter Bodenpotenzialkartierung)
definiert. Hierbei handelt es sich um fiir die Nahrungsmittelproduktion herausragend
geeignete Flachen, die sowohl aufgrund der besten Bodenqualitat als auch der besten
agrarstrukturellen Voraussetzungen Uberragende Bedeutung fiir eine regionale Produktion
von Nahrungsmitteln besitzen. Flachen dieser Giite dirfen nicht grofflachig der
Nahrungsmittelproduktion entzogen werden, da es sich hierbei um auRerordentlich
produktive Standorte handelt. Auf diesen Standorten kann besonders effektiv und mit
geringem Produktionsmittelaufwand (z.B. geringem Diingemitteleinsatz, was wieder eine
positive Auswirkung auf Klima und Umwelt mit sich bringt) ein erheblicher Beitrag zu der
Versorgung der Bevolkerung mit Lebensmitteln geleistet werden. Es handelt sich dabei um ca.
17,8 % der als Regionale Griinziige ausgewiesenen Flache.

Da sich das Land Baden-Wirttemberg ebenfalls zum Ziel gesetzt hat, bis zum Jahr 2023
mindestens 15 Prozent der Offenlandflache fir den Biotopverbund zu sichern (§ 22 (1)
NatSchG BW) sichert der Regionalverband insbesondere die fiir den landesweiten
Biotopverbund hochwertigsten Bereiche der Kernflachen und Kernraume. Diese sollen so fiir
die notwendige Sicherung und den weiteren Ausbau des landesweiten Biotopverbundes
erhalten werden. Der Regionalverband hat zu diesem Zweck bereits 2021/2022 mit den
Arbeiten fiir ein regionales Biotopverbundkonzept begonnen, konnte diese Arbeiten jedoch
mit Beginn der Regionalen Planungsoffensive mangels Bearbeitungskapazitaten bislang nicht
weiterfihren. Der Schutz dieser fiir den landesweiten wie regionalen Biotopverbund
besonders hochwertigen ,Keimzellen“ des Verbundnetzes dient direkt dem Ziel, dem
ebenfalls voranschreitenden Biodiversitatsverlust entgegentreten zu kdnnen. Hierbei handelt
es sich um einen Flachenanteil von ca. 11,8 % der Regionalen Griinziige.
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Abb.2: Ca. 71 % der Regionalen Griinziige fallen unter die Regelzuldssigkeit und sind somit
zuktinftig fiir FFPV-Anlagen offen.

Alle nicht unter diese beiden genannten Kategorien fallenden Bereiche der Regionalen
Grinzige sind somit der Freiflaichenphotovoltaik unbeschrankt zuganglich. Hieraus ergibt
sich, dass nach Abschluss der Teilfortschreibung Solarenergie in deutlich gréBerem Umfang
als bislang im Freiraum Freiflaichenphotovoltaikanlagen unbeschrankt errichtet werden
konnen. In diesen Bereichen ist keinerlei steuernde Wirkung mehr maoglich. Die bisher durch
regionale Ausnahmevoraussetzungen erfolgte Steuerung auf konfliktarme Freiraumbereiche
entfallt ersatzlos. So wurden beispielsweise durch die bisherigen Ausnahmevoraussetzungen
Freiflichenphotovoltaikanlagen an bestehende bauliche Vorbelastungen angegliedert. Es
wurde also in Regionalen Griinzligen vornehmlich auf eine Biindelung baulicher Anlagen
geachtet und ein weitgehender Schutz von unberihrten und naturnahen Bereichen von Natur
und Landschaft vor anthropogener Uberprigung als Ziel gesetzt. Dies entfillt mit der
gesetzlich geforderten Offnung der Regionalen Griinziige.
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AulRerdem werden mit hoher Wahrscheinlichkeit landwirtschaftliche Flachen auch in den
knapp 27 % Regionalen Griinziigen in Heilbronn-Franken zukiinftig in deutlich groRerem
Umfang als FFPV umgenutzt. Entsprechende Auswirkungen auf landwirtschaftliche Betriebe
und Pachtpreise sind moglich. Zuklnftig werden auch in Regionalen Griinziigen in bislang nicht
oder kaum baulich lberpragten Bereichen unbeschrankt FFPV-Anlagen moglich. Ob und in
welchem Umfang dies zu Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft fiihren wird, ist
aktuell noch nicht absehbar. Auch wird die Auswirkung auf die unterschiedlichen Schutzgiter
unterschiedlich stark ausgepragt sein (siehe Kapitel 4).

Mit Blick auf die aktuell erkennbaren Entwicklungen zeichnet sich aber ab, dass z.B.
landschaftlich besonders prasente und bislang aufgrund der Ausnahmevoraussetzungen
unzugangliche Weinberglagen erstmalig Uberplant werden koénnten. Entsprechende
Vorhaben wurden dem Regionalverband bereits vorgestellt. Auch ist wahrscheinlich, dass
aufgrund des Wegfalls der Flachenobergrenze vermehrt sehr grofl¥flachige Solarparks in
landwirtschaftlichen Flachen madglich werden. Neben einer Auswirkung auf die
landwirtschaftliche Nutzung sind hierdurch auch Riegelbildungen und ein Riickgang der
Durchwanderbarkeit fir wandernde Tierarten moglich. Dieser Riegelbildung kann jedoch
durch die Ausgestaltung der Anlagen (z.B. Wanderkorridore, kleintierdurchlassige Zaune)
entgegengewirkt werden. Bei einer entsprechenden Ausgestaltung der Anlagen (z.B.
naturschutzfachlich geeignete Ansaat mit extensiver Mahd, entsprechende Eingriinung etc.)
kann sich auch ein fir die Biodiversitat positiver Effekt einstellen (je nach Ausgangszustand).
Durch eine Ausgestaltung als Agri-PV koénnen dagegen die Auswirkungen auf
landwirtschaftliche Belange reduziert werden.

Offnung der Regionalen Griinziige fiir Solarthermieanlagen

Durch die zukiinftige Zulassigkeit von Solarthermieanlagen in Regionalen Griinziigen gilt in
eingeschranktem Umfang dhnliches wie bereits fiir FFPV-Anlagen beschrieben. Auch hierbei
handelt es sich im Wesentlichen um modular aufgestellte Paneele, die an einem Modultisch
befestigt sind. Der grofSte Unterschied besteht jedoch darin, dass Solarthermieanlagen nicht
flachig im Regionalen Griinzug auftreten werden, sondern funktionsbedingt an meist gréRRere
bebaute Bereiche angegliedert sein werden. Da Solarthermieanlagen die Funktion haben
Heizwarme zur Verfligung zu stellen, sind ihnen enge Grenzen gesetzt, was die Wahl des
Standortes im Verhaltnis zum Warmeverbrauchsort betrifft. Insbesondere kommunale (oder
auch gewerbliche) Warmeplanungen unter der Einbeziehung von Solarthermie werden so
einen flachenmaRBig relevanten Einfluss auf den Regionalen Griinzug nehmen kénnen. Diese
grofReren Anlagen bleiben auf das ndhere Umfeld der Verbrauchsorte beschrankt. Kleinere
Einzelanlagen (z.B. einzelner Gehofte) diirften hingegen keinen relevanten Umfang erreichen.
GroRRe und Ausdehnung der Anlagen hangen von dem jeweiligen Warmebedarf, den
Standortgegebenheiten und dem Anlagentyp ab und kdnnen nicht pauschal verallgemeinert
werden. Zudem sind nach KlimaG BW und Warmeplanungsgesetz (WPG) des Bundes
kommunal Warmekonzepte vorgesehen.

Ein weiterer Unterschied zu FFPV besteht darin, dass die Warme von dem Anlagenstandort zu
dem Zielort in Form eines fliissigen Warmeleitmittels transportiert wird. Dieses zirkuliert in
einem Rohrsystem durch die Paneele und zwischen der Anlage und dem Zielort (in der Regel
einem Warmespeicher). Eine Pufferung der Warme in einem Warmespeicher ist die Regel. Bei
einer Beschddigung der Roéhren kann das Mittel somit freigesetzt werden. Das
Warmeleitmittel hdangt von der Art der Anlage ab, ist jedoch im Regelfall ein Wasser-Alkohol
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Gemisch. Je nach der Zusammensetzung des Solarmittels konnten bei einem Austreten
entsprechende Auswirkungen auf die Fauna, Flora sowie das Grundwasser auftreten.

2.2 Geplante MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich der
Umweltauswirkungen

Fir die konkreten Vorhabenstandorte wird die Vermeidung, Verringerung und der Ausgleich
im Rahmen von Standortdatenblattern in den Kapiteln 4 und 5 thematisiert. Zu unterscheiden
ist dabei zwischen Gebieten die sich mit einem Regionalen Griinzug Gberlagern und Gebieten
ohne eine Uberlagerung mit Zielfestlegungen. Da im ersten Fall der Regionale Griinzug als
freiraumschitzende Zielfestlegung weiterhin zugrunde liegt, ist dies auch mit Blick auf eine
mogliche Beendigung einer Nutzung zur Erzeugung erneuerbarer Energien zu berlicksichtigen.
Solange die Vorbehaltsgebiete fir Photovoltaik nach Plansatz 4.2.3.4 (2) in der
Raumnutzungskarte festgelegt sein werden, verbietet sich z.B. die Festlegung einer
Riickbauverpflichtung als Ziel der Raumordnung. Hierdurch wiirden sich regionalplanerische
Festlegungen widersprechen, da die VBG eine Photovoltaiknutzung zum Ziel haben. Zumal
davon auszugehen ist, dass planungsrechtlich gesicherte Energiestandorte sinnvollerweise die
nachsten Jahrzehnte in Betrieb sein werden und ggf. technisch veraltete Anlagen durch neue
ersetzt werden. Aus der grundsatzlich hoheren Gewichtung der Regionalen Griinzige als Ziele
der Raumordnung und von Vorbehaltsgebieten als Grundsatzen ergibt sich jedoch auf lange
Sicht eine faktische Riickbauverpflichtung bei endgultiger Aufgabe der Energiegewinnung zur
Wiederherstellung der héherrangigen Freiraumfunktionen.

Konkrete MalRknahmen wie etwa Art und Ausmal einer Eingrinung und Art der
Bewirtschaftung sind entsprechend den lokalen Gegebenheiten und kommunalen Vorgaben
erst auf Ebene der Bauleitplanung festsetzbar. Gleiches gilt fiir Ausgleichsmafinahmen.

Unabhdngig hiervon spricht sich der Regionalverband explizit fir eine mdglichst
freiraumschonende Ausgestaltung von FFPV-Anlagen aus. Dies kann auf landwirtschaftlichen
Flachen die Ausgestaltung als Agri-PV sein, da diese durch die weitere Produktion von
Lebensmitteln bei gleichzeitiger Stromproduktion einen wertvollen Beitrag zur Reduzierung
von Nutzungskonflikten leisten kann. Ist eine Ausgestaltung als Agri-PV nicht sinnvoll, spricht
sich der Regionalverband konsequent fir eine extensive Bewirtschaftung der
modulbestandenen Flache mit dem Ziel einer Steigerung der Biodiversitat aus. Hierzu wurden
bereits verschiedentlich Publikationen veréffentlicht, die Bewirtschaftungsmafnahmen und
Grundsatze dieser ,Biodiversitats-Solarparks” aufzeigen. Beispielhaft sei auf den
»Handlungsleitfaden Freiflachensolaranlagen” des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft (2019) verwiesen. Auch BUND, NABU, Bodensee-Stiftung und Naturfreunde
Baden-Wiirttemberg haben 2021 ein gemeinsames Positionspapier flr den naturvertraglichen
Ausbau von FFPV veroéffentlicht.

Diese extensive Bewirtschaftung von FFPV-Flachen hat nach Praxiserfahrungen des
Regionalverbandes bereits eine weite Verbreitung erfahren. Die Uberwiegende Anzahl der
aktuellen Planungen sieht eine biodiversitdsorientierte Bewirtschaftung und Ausgestaltung
vor. So ist diese etwa in der Publikation ,Gute Planung von PV-Freilandanlagen” des
Bundesverbandes Neue Energiewirtschaft e.V. vorgesehen. Auch in der weit (iberwiegenden
Anzahl kommunaler FFPV-Kriterienkataloge ist dieses Ziel verankert. Der Regionalverband
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unterstitzt dieses Ansinnen aktiv und arbeitet z.B. bei Abstimmungen von Planungen auf eine
derartige Ausgestaltung hin.

Allerdings bleibt darauf hinzuweisen, dass Sinn und Zweck von FFPV-Anlagen die Produktion
von Strom ist. Jede zusatzliche Flachennutzung, die zu einer Verringerung der
Stromproduktion einzelner Anlagen fuhrt, wie etwa eine geringere Modulbelegung der Flache
zur besseren landwirtschaftlichen Bewirtschaftung oder um eine liber das ,,normale MalRR“
hinaus reichende Steigerung der Biodiversitat zu erreichen, fiihrt unweigerlich dazu, dass
diese geringere Stromausbeute an anderer Stelle ggf. durch eine zusatzliche Anlage
auszugleichen ist. Es bleibt also jeweils abzuwagen, in welchem Umfang Doppelnutzungen
sinnvoll sind.

Insgesamt ist die Ausgestaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Offnung der Regionalen
Grinzige als Regelzuldssigkeit unter Voraussetzungen die weitgehendste Vermeidungs- und
MinimierungsmaRnahme. Im Gegensatz zu einer ungeregelten Offnung kénnen so die
wertvollsten Freiraumbereiche, die keinesfalls einer Umnutzung unterzogen werden diirfen,
um die gesellschaftlich essenziellen und der Energieversorgung gleichrangigen Belange
Ernahrungssicherheit und Biodiversitatserhalt zu erhalten, weiter gesichert werden. In den
weit Uberwiegenden Bereichen der Regionalen Griinziige sind dem Regionalverband jedoch
durch die gesetzlichen Vorgaben explizit die Mittel fiir vermeidende bzw. minimierende
MaRnahmen verwehrt.

2.3 Anfilligkeit fiir die Risiken von schweren Unfillen

FFPV-Anlagen und Solarthermieanlagen besitzen keine besondere Anfalligkeit fiir die Risiken
schwerer Unfalle die nach § 50 BImSchG zu verhindern ist. Es handelt sich nicht um Vorhaben,
die einen verstarkten Aufenthalt vor Ort mit sich bringen. Nach der Aufstellung der Anlage
werden diese, von seltenen Wartungs- und PflegemaRnahmen abgesehen, nicht von Personen
fiir Erholungs- oder Aufenthaltszwecke genutzt. Ein FFPV- oder Solarthermiestandort besitzt
darlber hinaus keinen Uber die normale natlrliche Flachenausstattung hinausgehenden
besonderen Wert fir Natur und Landschaft. Bei einem eventuellen schweren Unfall eines
Storfallbetriebes handelt es sich bei einer Solaranlage somit um kein besonders
schutzbedlirftiges Gebiet. Es kann sich kein zu vermeidendes Risiko fiir Personen- oder
Umweltschaden ergeben.

Gleichzeitig geht von FFPV- und Solarthermieanlagen selbst kein erhdhtes Risiko fiir Personen,
andere Sachgiter oder die Umwelt im Sinne des § 50 BImSchG aus. Sollte die in den
Festlegungen eroffnete Miteinbeziehung von Nebenanlagen z.B. in Form von Speichern
kiinftig Anwendung finden (bisher wurden alle FFPV-Anlagen in Heilbronn-Franken ohne
Speichermoglichkeiten errichtet) ware diese Frage im Zuge der Bauleitplanung bzw. der
jeweils erforderlichen Genehmigungsverfahren zu klaren. Derzeit konnen hierzu keine
allgemeingitiltigen Aussagen getroffen werden.

Fiir Solarthermieanlagen besteht wie bereits dargelegt die theoretische Moglichkeit des
Austritts des Frostschutzmittels. Eine besondere Gefahrdung ist hierdurch jedoch auf Ebene
der Regionalplanung nicht zu sehen. Eine Thematisierung auf Ebene der Bauleitplanung ist ggf.
erforderlich.
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2.4 Artenschutz

Artenschutzrechtliche Belange lassen sich auf Ebene der Regionalplanung nicht abschlieBend
thematisieren. Hierfiir ist die der Planung zugrunde liegende Flachenscharfe, die konkrete
Umsetzung sowie der zeitliche Bezug zwischen Planung und Umsetzung nicht genigend
definiert. Eine Uberschlagige Priifung auf artenschutzrechtlich relevante Vorkommen von
Arten kann auf regionalplanerischer Ebene friihestens bei Bekanntwerden konkreter
Vorhaben erfolgen. Festzuhalten bleibt, dass aufgrund der fiir FFPV- und solarthermische
Vorhaben in Frage kommenden Flachen (vorzugsweise landwirtschaftliche Offenlandflachen)
mit hoher Wahrscheinlichkeit (iberwiegend eine Betroffenheit von Offenlandbriitern wie z.B.
Feldlerche, Grauammer, Rebhuhn und &hnlichen Arten auftreten wird. Im konkreten
Vorhabenfall bleibt dies wie bislang auch bauleitplanerisch zu berlicksichtigen und zu
thematisieren. Hierbei kann auch der neu hinzugekommene Biotopverbund Feldvégel
wichtige Hinweise geben. Konkrete MaBnahmen zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen
Konflikten und dem Umgang mit diesen bleiben abschlieBend auf der bauleitplanerischen
Ebene festzusetzen.

Bei den im Rahmen dieser Regionalplandnderung zu ermoglichenden Vorhaben liegen
zumindest schon konkretere Flachenzuschnitte vor. Allerdings bleibt auch hier festzuhalten,
dass durch die Regionalplandanderung groRflachig Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame
Photovoltaik festgelegt werden, welche teils den Griinzug Uberlagern. Es erfolgt keine
flichenscharfe  Ausweisung von z.B. Baufenstern oder auch nur konkreten
Sondergebietsflachen. Wo und wie in den festgelegten Vorbehaltsgebieten anschlieBend die
Aufstellung der Modulreihen erfolgt, wo (ggf. auch nur temporar) Grinflaichen bzw.
landwirtschaftliche Flachen verbleiben oder Vollversiegelungen durch begleitende
Baumalinahmen (Transformatoren, ggf. Speicheranlagen) verortet werden, wird auf Ebene
der Bauleitplanung festgesetzt. Genauso der zeitliche Rahmen, wann die Vorhaben, ggf.
zeitlich gestaffelt, umgesetzt werden. Im Rahmen dieser Ungenauigkeiten wird in Kapitel 4 (im
Schutzgut Tiere/Pflanzen biolog. Vielfalt) sowie 5 und im Anhang (Standortdatenblatter) eine
auf Basis bekannter Vorkommen bzw. der aktuellen Flachennutzung getroffene Abschatzung
zu artenschutzrechtlichem Konfliktpotenzial und einer Empfehlung zum Umgang auf
bauleitplanerischer Ebene gegeben.

3 Alternativenpriifung

Im Rahmen der Teilfortschreibung Solarenergie sollen einerseits konkrete Anlagenstandorte
ermoglicht werden. Andererseits erfolgen allgemeine textliche Neufestlegungen, die im
Anschluss Auswirkungen auf die Gesamtheit der Griinziige haben werden. In der
Teilfortschreibung Solarenergie erfolgt die Umsetzung der gesetzlichen Vorgabe des § 11 (3)
Nr. 7 LplG, der eine unverziigliche Offnung der Regionalen Griinziige fiir Windkraft und
Freiflaichenphotovoltaik fordert. Dies erfolgt in Form einer weitgehenden Festlegung der
Regelzuldssigkeit von Freiflaichenphotovoltaikanlagen in Regionalen Griinziigen unter
Voraussetzungen. AuRerdem wird der sogenannten ,Wairmewende”, also dem Ziel der
zunehmenden Nutzung erneuerbarer Energiequellen fiir die Warmeversorgung Rechnung
getragen. Grundlage hierfiir ist neben dem KlimaG BW das Gesetz fiir die Warmeplanung und
zur Dekarbonisierung der Warmenetze, welches neben der Pflicht zu Bestands- und
Potenzialanalysen auch die Pflicht enthalt, bis zum Jahr 2030 im bundesweiten Mittel die
Halfte der leitungsgebundenen Warme klimaneutral zu erzeugen und fir einzelne
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Warmenetze bis 2040 einen Anteil von 80 % Warme aus erneuerbaren Energien aufzuweisen.
Hierflr sollen auf regionaler Ebene durch eine Zuldssigkeit von Solarthermieanlagen in
Regionalen Griinziigen die Rahmenbedingungen geschaffen werden. Aufgrund der
unterschiedlichen Wirkungsweisen wie auch Tragweiten dieser Ziele erfolgt eine getrennte
Betrachtung von moglichen Planungsalternativen.

3.1 Umsetzung der Offnung Regionaler Griinziige fiir Freiflichenphotovoltaik

Aufgrund der gesetzlichen Vorgaben des Landesplanungsgesetzes besteht zu der
grundsatzlichen Notwendigkeit die bereits seit 2010 in der Region Heilbronn-Franken
bestehende Offnung der Regionalen Griinziige weiter auszudehnen keine Alternative. Dies
wurde dem Regionalverband im Rahmen der 20. Anderung des Regionalplans Heilbronn-
Franken 2020 klar kommuniziert. Somit bleiben lediglich mogliche Alternativen der
Ausgestaltung dieser gesetzlich geforderten Offnung zu diskutieren.

Als Varianten stehen eine vollstindige, uneingeschrinkte Offnung der Regionalen Griinziige
oder eine wie vom Ministerium fiir Landesentwicklung und Wohnen skizzierte Regel6ffnung
unter Voraussetzungen zur Diskussion.

Bei der uneingeschrankten Offnung Regionaler Griinziige erfolgt keinerlei Steuerung bzw.
Guterabwagung zwischen den Schutzfunktionen des Regionalen Griinzuges und den
erneuerbaren Energien mehr. In diesem Fall ware Freiflaichenphotovoltaik tberall im
Regionalen Griinzug ohne jede Einschrankung moglich. Eine Steuerung hin zu konfliktarmen
Standorten oder auch nur das Vermeiden besonders konflikttrachtiger Standorte ware nicht
moglich. Insbesondere in der Region Heilbronn-Franken waren hierdurch erhebliche Konflikte
mit der Funktion Landwirtschaft der Regionalen Griinziige zu erwarten, da hier
Uberdurchschnittlich gute landwirtschaftliche Nutzflachen vorliegen, was sich in der stark
ausgepragten landwirtschaftlichen Produktivitdit der Region zeigt. Da die Funktion der
Regionalen Griinziige hauptsachlich darin besteht, dem Schutz des Naturhaushalts (z.B.
Funktionen Naturschutz und Landschaftspflege zum Erhalt der Biodiversitdt) und dem Erhalt
naturgebundener Nutzungsmoglichkeiten (z.B. Funktion Landwirtschaft und Bodenerhalt zur
Sicherung der Versorgung der Bevolkerung mit Nahrungsmitteln) in besonders von einer
Umnutzung durch Bebauung gefdhrdeten Bereichen zu gewdhrleisten, hat sich der
Regionalverband durch Beschluss des regionalen Gremiums dazu entschieden, zumindest eine
Restsicherung der hochwertigsten landwirtschaftlichen Flachen und der fiir den Erhalt der
Biodiversitdit  besonders  wichtigen  Biotopverbundflichen beizubehalten. Diese
Biotopverbundflachen sollen als Keimzelle des regionalen Biotopverbundes dienen, um die in
der Region vorhandenen hochwertigsten Bereiche (z.B. Natura 2000 Gebiete,
Naturschutzgebiete, Bereiche mit hoher Biotopdichte) funktional zu vernetzen und so die dort
vorhandenen Populationen langfristig zu sichern.

Insofern wahlt der Regionalverband die Variante einer Regelzuldssigkeit im Regionalen
Grinzug, jedoch unter der Voraussetzung die fir die Nahrungsmittelproduktion und die
Starkung des landesweiten Biotopverbundes besonders wichtigen Flachen vor einer
Umnutzung zu bewahren. Hierbei ist darauf hinzuweisen, dass in beiden Fillen wie bereits
dargelegt lediglich ein sehr geringer Prozentsatz der Gesamtflachen, namlich die
hochwertigsten Flachen, freigehalten werden. Somit wird das besondere Gewicht der
erneuerbaren Energien in der Teilfortschreibung Solarenergie umfassend berlicksichtigt.
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3.2 Zulassigkeit der Solarthermie in Regionalen Griinziigen

Um den Kommunen der Region die Mdéglichkeit zu geben, bei ihren Warmeplanungen auch
verstarkt Solarthermie als Quelle fir erneuerbare Warme einzuplanen, soll verstarkt die
Moglichkeit geschaffen werden diese umzusetzen. Da insbesondere in den dicht besiedelten
Bereichen der Verdichtungsraume Regionale Griinziige zum Schutz des Freiraums vor
Bebauung vorliegen (lediglich ca. 27 % der Region sind als Regionale Griinziige festgelegt) ist
in diesen Bereichen mit zukiinftigem Konfliktpotenzial zu rechnen. Als Alternativen stiinden
hier zur Wahl:

1. Unzulassigkeit der Solarthermie in Regionalen Griinziigen
2. Ausnahmeregelung fir Solarthermie
3. Regelzuldssigkeit

Eine Unzul3dssigkeit von Solarthermie in Regionalen Griinzligen ware weder mit dem Vorrang
der erneuerbaren Energien noch der Intention des Gesetzes fir die Warmeplanung und zur
Dekarbonisierung der Warmenetze, noch dem Wunsch des Regionalverbands zum Ausbau
erneuerbarer Energien noch der Regelzulassigkeit der Freiflachenphotovoltaik vereinbar. Aus
diesen Griinden schliel3t der Regionalverband diese Option aus.

Eine Ausnahmeregelung schlieRt der Regionalverband ebenfalls aus, da sich der Ausbau der
Solarthermie schon technisch-wirtschaftlich bedingt auf den Bereich um die Siedlungsgebiete
beschranken wird. Somit ist nicht absehbar, dass sich eine flachige Ausdehnung von
Solarthermie auch in bislang unberiihrten Bereichen ergeben kdnnte. Die Beeintrachtigungen
fir die Funktionen der Regionalen Griinziige werden deshalb verhaltnismaRig gering
eingeschatzt, so dass eine Regelzulassigkeit mit Blick auf den Vorrang der erneuerbaren
Energien als angemessen betrachtet wird.

3.3 Konkrete Vorhabenstandorte

Wie in Kapitel 1 bereits dargestellt, handelt es sich bei den 32 Vorhabenstandorten um von
den Standortkommunen bzw. in privilegierten Bereichen teilweise auch von Vorhabentragern
gemeldete Vorhaben. Im ersteren Fall wurden diese von den kommunalen Verwaltungen
ausgewahlt und haufig schon auf kommunaler Ebene in den politischen Gremien diskutiert
und die Umsetzung wird durch die Kommune unterstitzt. Die Aufstellung eines
vorhabenbezogenen Bebauungsplans wurde von der jeweiligen Kommune entweder schon
beschlossen oder in Aussicht gestellt. Die Kommunen beantragten zur Umsetzung dieser
Vorhaben eine Aufnahme in die Teilfortschreibung Solarenergie beim Regionalverband
Heilbronn-Franken. Zuséatzlich werden, um das Flachenziel von 0,2 % der Regionsflache zu
erreichen auch Standorte als Vorbehaltsgebiet ausgewiesen, die entweder schon heute oder
nach Abschluss der Teilfortschreibung mit den Zielen der Raumordnung vereinbar sind. Dazu
zdhlen (zum Teil bereits abgeschlossene) Vorhaben mit einer GréRe von mind. 20 ha in
Bereichen ohne regionalplanerische Zielfestlegung und im Regionalen Griinzug die mit den
neuen Zulassigkeitsregelungen vereinbar sein werden. Der Regionalverband ist nicht in der
Lage, fir die Vorhaben Flachenalternativen zu priifen und den Kommunen diese im Zweifel
vorzugeben. Insbesondere auBerhalb von Zielen der Raumordnung ist eine Steuerung nicht
moglich. Bei Vorhaben nach § 35 (1) Nr. 8 BauGB handelt es sich hingegen um Vorhaben die
eine gesetzliche Privilegierung genieBRen. Diese ist Folge der Lage an groRen
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Infrastrukturanlagen, die eine deutliche bauliche Vorpragung mit sich bringen. Hierbei handelt
es sich somit z.B. aus Sicht des Landschaftsbildes oder des Schutzes unberiihrter
naturschutzfachlich hochwertiger Flachen schon um eine zu bevorzugende Alternative. In den
jeweiligen Standortdatenblattern werden die Auswirkungen der Vorhabenstandorte auf die
Schutzgiiter sowie eine Bewertung des Standortes im Blick auf diese Auswirkungen
dargestellt. Hierbei wird ersichtlich, ob sich aufgrund der lokalen Gegebenheiten lber das zu
erwartende Mal8 hinaus gehende erhebliche Beeintrachtigungen fir einzelne Schutzgiter
ergeben. Ist dies der Fall, wird gepriift, ob diese Beeintrachtigung durch MaRRnahmen der
Vermeidung und Minimierung auf ein Mal3, dass von FFPV- Anlagen an jedem Standort
verursacht wird, gemindert werden kann. Ist dies nicht der Fall, wird bzw. wurde der Standort
im Zweifel verworfen.

Zeigt sich bei der Einzelfallpriifung jedoch kein Hinweis auf Gber das MaR der an jedem
Standort zu erwartenden Beeintrachtigungen hinaus reichende Auswirkungen, so wird dieser
Standort als vergleichbar mit anderen freiraumschonenden Standorten und damit als geeignet
betrachtet. Dem liegt zugrunde, dass der Vorhabenstandort mit Blick auf die zu
untersuchenden Schutzgiiter nicht offensichtlich ungeeignet ist, weshalb davon ausgegangen
werden kann, dass auch auf Alternativstandorten in raumlicher Ndhe vergleichbare und bei
Umsetzung von Photovoltaikanlagen unumgangliche Auswirkungen vorlagen. Hierbei wird
ebenfalls einbezogen, dass Freiflachenphotovoltaik grundsatzlich geringe negative
Auswirkungen auf die zu behandelnden Schutzgiiter hat, sofern an dem gewahlten Standort
keine besonderen Merkmale (z.B. naturschutzfachlich hochwertige Biotope) vorliegen. In der
Regel kann dann fiir die meisten Schutzgliter mindestens eine neutrale Bilanz, oft sogar eine
Verbesserung der Gesamtsituation in Bezug auf die umweltrelevanten Belange konstatiert
werden. Dies gilt auch fiir die in der Raumnutzungskarte als Vorbehaltsgebiete vorgesehenen
Erweiterungsflachen, die (iber die voraussichtlichen Vorhaben hinausreichen.

3.4 Prognose bei Nichtdurchfiihrung

Da die gesetzlichen Vorgaben bestehen, mindestens 0,2% der Regionsfliche fur
Freiflachenphotovoltaik festzulegen (§ 21 KlimaG BW) und in diesem Zusammenhang die
Regionalen Griinziige fir Freiflaichenphotovoltaik zu 6ffnen (§ 11 (3) Nr. 7 LplG BW) besteht
keine Moglichkeit die Planung grundsatzlich nicht durchzufiihren. Wie bereits dargestellt
bestehen lediglich Alternativen in der Planausgestaltung. Uber die gesetzliche
Planungsverpflichtung hinaus, ware eine Nichtdurchfiihrung der Planung auch unter den
Gesichtspunkten einer nachhaltigen und zukunftsgerechten Stromerzeugung nicht
gerechtfertigt. Wirde die Planung trotzdem nicht durchgefiihrt, hatte dies zur Folge, dass die
konkreten Vorhaben, sofern sie innerhalb des Regionalen Griinzuges liegen, nicht umgesetzt
werden konnten. Gleichzeitig kdnnten eine nicht zu bestimmende Anzahl weiterer zukiinftiger
Vorhaben darunter zahlreiche der Uber 200 gemeldeten Flachen (sowohl FFPV als auch
Solarthermie) innerhalb der Regionalen Griinziige nicht umgesetzt werden. Hierdurch
ergaben sich, je nach Standortgegebenheit, jeweils sowohl positive Umstande fir die
Schutzgiter als auch negative (siehe hierzu Kapitel 4 allgemeine Auswirkungen von FFPV auf
die Schutzguter).
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4 Allgemeine Auswirkungen von FFPV-Anlagen und Solarthermie-
anlagen auf die Schutzgiter

Aufgrund der besseren Ubersichtlichkeit werden in den Standortdatenblittern lediglich die
fiir diesen Standort spezifischen Auswirkungen auf die Umweltbelange thematisiert. Die fir
alle FFPV-Anlagen gleichermaBen geltenden Auswirkungen auf die Schutzgliter werden im
Folgenden fiir jedes Schutzgut kurz dargestellt und bewertet.

Wie bereits dargelegt sind die Auswirkungen von Solarthermieanlagen auf die einzelnen
Schutzgiiter weitgehend vergleichbar mit den Auswirkungen von Freiflachen- PV Anlagen. Die
im folgenden gemachten Aussagen gelten somit sowohl fir FFPV- wie auch
Solarthermieanlagen.

4.1 Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit

Werden FFPV- oder Solarthermieanlagen entlang von Autobahnen, Landstrallen oder
Bahnlinien umgesetzt, so kdnnen sich durch diese Blendwirkungen einstellen. Diese wiederum
konnten zu Unfallen fiihren. Solche Blendwirkungen kénnen jedoch auf Umsetzungsebene
durch die konkrete Ausgestaltung der Anlagenflache vermieden werden.

Durch die Anlagen kdnnen negative Auswirkungen auf eine Erholungsnutzung auftreten. Diese
fallen jedoch, vor allem mit Blick auf das Uberragende o6ffentliche Interesse am Ausbau
erneuerbarer Energien und dem gesetzlich vorgegebenen Vorrang der erneuerbaren
Energien, nur bei einer deutlich Gberdurchschnittlichen Erholungseignung eines Gebietes ins
Gewicht. Die meisten Vorhaben sind nicht in direkter Siedlungsndhe geplant. Trotzdem
kdnnen die Anlagen teilweise aus Wohnbebauungen heraus einsehbar sein. Hierin ist keine
erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Mensch/menschliche Gesundheit zu sehen,
zumal auf Umsetzungsebene z.B. durch eingriinende MalRknahmen die Einsehbarkeit
vermindert werden kann. Insgesamt sind lediglich geringe Beeintrachtigungen fir das
Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit festzuhalten.

Bei den Vorbehaltsgebieten fir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen kommt es wie in der
Begriindung dargelegt zu Uberschneidungen mit Vorbehaltsgebieten fiir Erholung. Aufgrund
der groRflachigen Vorbehaltsgebiete fiir Erholung und mit Blick auf den Vorrang erneuerbarer
Energien gemaR § 2 EEG ergibt sich daraus kein Konflikt mit dem Schutzgut.

4.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Die konkreten lokalen Besonderheiten wie etwa beriihrte Flachen des Biotopverbunds, FFH-
Mahwiesen und gesetzlich geschiitzte Biotope werden in den Standortdatenblattern
thematisiert. Aufgrund der GroRRrdaumigkeit der Vorbehaltsgebiete bleibt es nicht aus, dass
diese derartige Bereiche beriihren. Beriihren diese die Flichen oder Uberschneiden sich sogar
mit diesen, so wird in den Standortdatenblattern darauf hingewiesen und diese Bereiche sind
auf nachgelagerter Ebene zu sichern und Beeintrachtigungen zu vermeiden. Liegen
Vorbehaltsgebiete direkt angrenzend an NATURA 2000-Gebiete so ist dem jeweiligen
Standortdatenblatt eine FFH-Vorprifung beigefligt. Dies ist der Fall bei den beiden
Vorbehaltsgebieten Nordostlich Heilbronn-Kernort (HN_07) sowie Westlich Kiilsheim-
Steinbach (TBB_07). Grenzt ein geplantes Vorbehaltsgebiet an den dargestellten 200 m-Puffer
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eines NATURA 2000-Gebiets an sind keine Auswirkungen auf das Schutzgebiet zu erwarten. In
einigen der Flachen liegen kleinflichig FFH-Mahwiesen. Der Umgang mit diesen (z.B.
Sicherung oder Ersatz) kann auf nachgelagerter Ebene in Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehorde festgelegt werden. Allerdings ist den meisten Vorhabenflachen
gemeinsam, dass sie sich auf landwirtschaftlichen Flachen befinden. Hieraus ergeben sich
allgemeine Aussagen, die fiir alle diese Flachen gleichermalien gelten.

Landwirtschaftlich genutzte Ackerflaichen haben fir das Schutzgut Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt lediglich eine geringe bis mittlere Wertigkeit. Durch die ackerbauliche
Nutzung sind die Flachen fir wilde Tiere und Pflanzen nur sehr eingeschrankt als Lebensraum
verfligbar. Zwar koénnen Ackerflichen fiir einzelne Arten bzw. Artgruppen, wie etwa
Offenlandbriter, aufgrund des Wegfalls des urspriinglichen natirlichen Lebensraumes einen
wichtigen Lebens- und Fortpflanzungsraum darstellen, insgesamt ist die Artenvielfalt auf
diesen Nutzflachen aber gering. Ein natiirlicher Pflanzenaufwuchs wird aktiv unterbunden, die
angebauten Kulturpflanzen, insbesondere nicht von Bestdaubern besuchte Kulturpflanzen,
haben fir die Artenvielfalt nur eine untergeordnete Funktion. Abgeerntete und gepfliigte
Felder besitzen neben einer temporaren Funktion als Futterquelle flir einzelne Arten fir die
Artenvielfalt insgesamt kaum Lebensraumqualitaten.

Dennoch sind fir einzelne Arten, wie die bereits angesprochenen Offenlandbriter,
landwirtschaftliche Flachen zu bestimmten Zeiten des Jahres wichtige Lebens- und
Fortpflanzungsraume. Dies wird dadurch unterstrichen, dass weitlaufige landwirtschaftliche
Offenlandflachen Teile der als Ergdanzung zum landesweiten Biotopverbund Offenland
entwickelten Raumkulisse Feldvogel sind. Der landesweite Biotopverbund ist gemaR § 22
NatSchG BW von allen o6ffentlichen Planungstragern zu berlcksichtigen. Die
wissenschaftlichen Erkenntnisse zu der Wirkung von FFPV-Anlagen auf Bodenbriiter sind
jedoch widerspriichlich. So wurden beispielsweise fiir die Feldlerche sowohl héhere als auch
geringere Brutdichten in Solarparks publiziert (Badelt et al. 2020). Nach aktueller Auffassung
wird davon ausgegangen, dass FFPV-Anlagen in der Regel fir Feldlerchen zwar keine klare
Meidekulisse wie z.B. Wald oder Siedlungsflachen darstellen, sie von diesen allerdings auch
nicht als vollwertiger Lebens- und Fortpflanzungsraum genutzt werden. Somit ist im Fazit
vermutlich zumindest eine Beeintrachtigung des Lebensraumes fir Offenlandbriter zu
prognostizieren. Konkret muss hier auf Ebene der Bauleitplanung durch artenschutzrechtliche
Mallnahmen wie auch ggf. allgemeine lebensraumaufwertende MalRnahmen auf anderen
Flachen die negative Auswirkung fiir Offenlandbriiter minimiert und artenschutzrechtliche
Konflikte ausgeraumt werden.

Gleiches gilt allgemein fiir geschiitzte Arten, die ebenfalls in den Randbereichen von
landwirtschaftlichen Flachen vorkommen konnen. So ist z.B. im Bdschungsbereich von
StralRen und Bahnlinien vermehrt mit Reptilienvorkommen zu rechnen die ggf. auch bei einer
Aufstellung der Module auf den landwirtschaftlichen Flachen Konflikte auslésen konnten.
Insbesondere gilt dies etwa angrenzend an strukturreiche, liickige Feldgehodlzbestande.
Werden Gehdlze beeintrachtigt, ist immer der gesetzliche Schutz von Brut- und Raststatten
(Vogel, Fledermause) zu prifen. Rodungen sind lediglich in den artenschutzrechtlich
vorgegebenen Zeitrdumen durchzufiihren. Weitere Arten sind ggf. entsprechend der
Habitatsituation im Detail vor Ort zu definieren.
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Neben der bereits angesprochenen Raumkulisse Feldvogel sind darliber hinaus definierte
Offenlandflachen der Anspruchstypen feuchter, mittlerer und trockener Standorte Teil des
landesweiten Biotopverbundes Offenland. Diese stellen die urspriingliche Kulisse des
Fachplans landesweiter Biotopverbund dar. Fir diese wurden spezifische gesetzlich
geschiitzte Biotope (und fur mittlere Standorte FFH-Mahwiesen sowie Streuobstwiesen) als
hochwertige Kernflachen des jeweiligen Anspruchstyps ausgewahlt. Diese unterliegen deshalb
jeweils einem gesetzlichen Schutzstatus. Faunistisch zielt dieser urspriingliche
Offenlandbiotopverbund insbesondere auf wenig mobile kleinere Arten wie etwa Wirbellose,
Reptilien oder Amphibien ab, weshalb hier vor allem Wiesen, Feuchtwiesen, Magerrasen und
damit vergleichbare oder verbundene Biotope als Kernflachen ausgewahlt wurden. Darliber
hinaus wurden zwischen diesen Kernflaichen verbindende Suchraume definiert, die als
mogliche Raumkulissen fiir eine Aufwertung zur Schaffung einer funktionalen Verbindung
zwischen den Kernflichen und damit der Starkung eines durchgehenden
Biotopverbundsystems dienen sollen.

Je nach der Ausgangsflache und der Ausgestaltung der Flachenbewirtschaftung ist fir FFPV-
Flachen eine deutliche Steigerung der Biodiversitdit moglich. Am klarsten sind negative
Auswirkungen fir das Schutzgut bei einer Ausgestaltung als Agri-PV, da hierbei keine
biodiversitdtssteigernde Grinlandbewirtschaftung erfolgen kann. Im Gegenteil kommen
nachteilige Auswirkungen fur Wildtiere, wie der oben beschriebene Effekt auf
Offenlandbriter, hinzu. Wird als modulbestandene Flache dagegen ein friherer Acker
gewahlt und nun als extensives Grinland bewirtschaftet, so ist in der Regel von einer
deutlichen Steigerung der Biodiversitdt und damit auch einer Starkung des Biotopverbundes
auszugehen. Zwischen den Modulreihen entwickelt sich eine klassische extensiv genutzte
Wiese. Durch die geanderten Licht- und Wasserverhaltnisse kann unter den Modulen jedoch
die Pflanzenzusammensetzung sowie der Aufwuchs abweichen und ein von den umgebenden
Flachen abweichender geringerwertiger Lebensraum entstehen, wodurch wiederum die
Wertigkeit fur die relevanten Arten gegeniiber einer reinen Habitatflache sinkt. In der Regel
werden FFPV-Anlagen zwar eingezaunt, allerdings sind diese kleintierdurchgangig
anzubringen und dariber hinaus lberwiegt der Lebensraumgewinn z.B. fur Pflanzen und
Insekten im Vergleich zur vorherigen Ackernutzung. Hier kann auf Ebene der Bauleitplanung
durch die konkrete Ausgestaltung der Festsetzungen zur Flachenbewirtschaftung und der
Aufstellung der Module eingewirkt werden. Werden durch die Planungen im Einzelfall fir den
Biotopverbund relevante Flachen beriihrt, so ist dieser in der Ausgestaltung der Planung und
der Bewirtschaftung zu berticksichtigen. Es ist dabei auch zu beriicksichtigen, um was fiir einen
Standorttyp es sich handelt (trocken, mittel, feucht) und die MaRnahmen entsprechend auf
diesen Typ und die umgebenden Lebensrdaume abzustimmen. Grundsatzlich sollte eine
Beplanung hochwertiger Biotopverbundflaichen jedoch unterbleiben, um diese
uneingeschrankt fir den landesweiten Biotopverbund zu erhalten. Hier dominieren die
Lebensraumverluste durch die Modulaufstellung. Mit Blick auf den Biotopverbund Offenland
ist die Wirkung einer FFPV-Anlage auf das Schutzgut im Fazit maRgeblich von dem vorherigen
Zustand der Flache und deren Umgebung gepragt: Geht man von einer Ackerflache in
landwirtschaftlich gepragtem Umfeld aus steigt die Wertigkeit, geht man von einer
naturschutzfachlich hochwertigen Flache und Umgebung aus sinkt die Wertigkeit.

Als weitere Komponenten des Biotopverbundes Offenland ist der Biotopverbund
Gewasserlandschaften zu sehen. Dieser konzentriert sich auf Gewasserrandbereiche, deren
(mogliche) Auenlandschaften und mit diesen in Verbindung stehende feuchte Bereiche. Ziel
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ist der Erhalt noch bestehender sowie eine Aufwertung bzw. moglichst naturnahe
Wiederherstellung der Auenlandschaften von FlieBgewdssern. Die Gewadsserlandschaften
stehen oft in enger Verbindung mit dem Biotopverbund feuchten Anspruchtyps. Durch die
Vorhaben werden teils Gewasserlandschaften berihrt, von einer negativen Auswirkung auf
den Biotopverbund Gewasserlandschaften ist bei sinnvoller Ausgestaltung auf nachgelagerter
Ebene aber nicht auszugehen. Gewadsser an sich sowie die Gewasserrandstreifen sind von
einer Nutzung auszunehmen. Es bietet sich darlber hinaus an in diesen Fallen mogliche
AusgleichsmalBnahmen in gewdssernahe Bereiche zur Aufwertung von Flachen des
Biotopverbundes Gewasserlandschaften zu lenken.

AbschlieBend ist als weitere Komponente des Biotopverbundes der Generalwildwegeplan
aufzufuhren. Hierbei handelt es sich um eine Verbundkulisse speziell fir Arten mit einem
Lebensschwerpunkt im Wald. Insbesondere werden hierbei mobile GroRsauger in den Blick
genommen, wobei allerdings auch dariiber hinaus allen Arten eine Ausbreitung ermdglicht
werden soll. Da der Generalwildwegeplan als Verbundkorridor von Arten mit
Lebensraumschwerpunkt Wald definiert ist, kénnen Konflikte mit Freiflaichenphotovoltaik
lediglich in Korridorbereichen, die zur Uberbriickung von Offenland zwischen Waldgebieten
dienen, auftreten. Bei Konflikten kann auf nachgelagerter Ebene z.B. durch die Freihaltung
entsprechend bepflanzter durchwanderbarer Korridore konfliktmindernd eingewirkt werden.

Allen FFPV- und Solarthermievorhaben gemeinsam sind ebenfalls negative Auswirkungen
durch die notwendigen BaumalBnahmen und dadurch bedingte Beunruhigungen (z.B.
Fahrbewegungen, menschliche Gegenwart). Méglich sind z.B. auch auf angrenzenden Flachen
Meideverhalten der Wildtierfauna. Diese treten jedoch lediglich temporar auf und kénnen ggf.
auf Umsetzungsebene in auf aus artenschutzrechtlichen Gesichtspunkten notwendige
Zeitfenster gelenkt werden. Nach Abschluss der Bauarbeiten klingen diese Auswirkungen
wieder ab.

Wird von den festzulegenden Vorbehaltsgebieten ein Landschaftsschutzgebiet berihrt, wird
hierauf in den Standortdatenblattern hingewiesen. Weiter erfolgt in den
Standortdatenblattern der Hinweis, dass in der Umsetzung die Schutzgebietsverordnungen
des Landschaftsschutzgebiets zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehorde zu suchen ist. Auf Grund des Vorrangs der erneuerbaren Energien sieht
der Regionalverband Heilbronn-Franken Landschaftsschutzgebiete nicht grundsatzlich als
Ausschlusskriterium fur FFPV-Anlagen.

Das geplante Vorbehaltsgebiet HN_07 in der Stadt Heilbronn ist im Bereich einer
Deponieflache geplant. Teile der Flache sind rechtlich gesehen Wald. Aus technischen
Grunden (Abdichtung) macht eine Rickfihrung zur Waldflache allerdings keinen Sinn. Die
Waldumwandlung wird auf nachgelagerter Ebene geregelt. Es ist nur formal von einem
,Eingriff“ in Wald auszugehen. Des Weiteren grenzt ein Teil der Flachen direkt an Wald an. Ein
moglicher Waldabstand ist auf nachgelagerter Ebene festzulegen.

Einige der geplanten Vorbehaltsgebiete fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen grenzen
an Waldflachen oder Vorranggebiete fiir Forstwirtschaft an. Im Rahmen der Bauleitplanung
bzw. im Baugenehmigungsverfahren sind die Waldabstande festzulegen und einzuhalten.
Aufgrund des Malstabs der Raumnutzungskarte ist der Waldabstand nicht darstellbar. Durch
die Teilfortschreibung ergeben sich keine Konflikte mit Wald.
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Fir die Bewertung von Einzelflichen sind wie oben dargestellt verschiedene Aspekte zu
beriicksichtigen. Haufig kdnnen diese erst auf Ebene der konkreten Bauleitplan- oder
Baugenehmigungsverfahren berticksichtig werden. Wie z.B. der Erhalt oder Ersatz eines nach
§ 30 geschitzten Biotops. Dennoch soll auch auf Ebene der Regionalplanung der Funktion
Naturschutz- und Landschaftspflege nicht nur in Bezug auf die 32 Vorbehaltsgebiete Rechnung
getragen werden.

Das Land Baden-Wirttemberg hat sich zum Ziel gesetzt bis zum Jahr 2023 mindestens 15
Prozent der Offenlandflache fiir den Biotopverbund zu sichern (§ 22 (1) NatSchG BW). Flachen
mit einer funktionalen Bedeutung fiir den Biotopverbund sollen daher zum Schutz und Erhalt
der Biodiversitat im Regionalen Griinzug zukiinftig nicht fir Freiflaichenphotovoltaik und Agri-
PV zuganglich sein. Gemeint sind damit zunachst die hochwertigsten Flachen aus dem
landesweiten Biotopverbund Offenland (trockener, mittlerer und feuchten Standorte) sowie
Gewadsserlandschaften. Als hochwertige Flachen definiert, sind Kernflachen und Kernrdaume
der eben genannten Teile des landesweiten Biotopverbunds. Auch mit Blick auf die noch
ausstehende Ausarbeitung des Regionalen Biotopverbundkonzeptes ist der Schutz dieser
Flachen maRgeblich fir die Zulassigkeit von FFPV im Regionalen Griinzug. Trotz des Vorrangs
erneuerbarer Energien nach § 2 EEG sieht der Regionalverband die hochwertigen Bereiche des
Biotopverbunds daher als gleichwertigen Belang der berlicksichtigt werden sollte.

Kernflachen enthalten laut LUBW wertvolle Vorkommen von Tieren und Pflanzen, die sich von
hier ausbreiten und austauschen konnen (z.B. geschiitzte Biotope oder besondere
Artvorkommen). Kernrdume fassen naheliegende (Distanz von max. 200 m) entfernte
Kernflachen zusammen. Zusammengefasst bilden Kernflichen und Kernrdume damit
Ausgangspunkt fur die Starkung des landesweiten Biotopverbundes. Hierbei handelt es sich
um einen Flachenanteil von ca. 11,8 % der Regionalen Griinziige. Damit sind diese auch
Ausgangspunkte fur das regionale Biotopverbundkonzept, das laut Bundes- und
Landesnaturschutzgesetz erstellt werden muss und bereits 2021/2022 begonnen wurde
allerdings aufgrund der Regionalen Planungsoffensive zuriickgestellt werden musste. Ohne
diesen Schutz bestiinde die Gefahr, dass der Regionalverband seine Handlungsoptionen bei
diesem Thema in den verdichteten Rdumen verlieren und den gesetzlichen Auftrag nicht
erfullen kénnte.

Insbesondere Kernrdaumen fehlt es in der Regel an einem gesetzlichen Schutz, wie ihn z.B.
Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete, FFH-Mahwiesen oder § 30 Biotope haben. Ein
,Doppel-Schutz” durch Fachrecht und Regionalplanung soll vermieden werden. Um den
Biotopverbund im Regionalen Griinzug — der insbesondere in Bereichen mit hohem
Siedlungsdruck ausgewiesen ist — zu erhalten sollen die Kernflachen und Kernrdaume gesichert
werden, sofern diese in einem funktionalen Zusammenhang stehen. In der Regel ist bei den
Flachen des landesweiten Biotopverbund von einem funktionalen Zusammenhang
auszugehen. Schneidet z.B. eine geplante FFPV-Anlage nur randlich einen Kernraum und nach
Luftbild ist benachbart ein vergleichbarer Korridor ersichtlich, ware die Funktion nicht
beeintrachtigt und die FFPV-Anlage moglich. Eine Einschatzung, ob eine geplante Anlage die
funktionale Bedeutung fiir den Biotopverbund beeintrdchtigt oder nicht kann nur im Rahmen
einer Einzelfallpriifung getroffen werden.
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4.3 Schutzgut Klima/ Luft

FFPV- und Solarthermieanlagen dienen zur Produktion erneuerbarer Energien und damit dem
aktiven Klimaschutz durch die Einsparung fossiler Brennstoffe und damit der Verringerung des
CO, Ausstol3es.

Durch FFPV-Anlagen kommt es zudem nicht zu signifikanten Wirkungen auf Kaltluft-
entstehungsflachen bzw. Kaltluftleitbahnen zur Siedlungsbeliiftung. Von FFPV-Anlagen gehen
dariiber keine Schadstoffemissionen aus. Diesbeziiglich verweisen wir zudem auf den
Faktencheck Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf das Mikroklima von iMA der als
Anlage 3 dem Umweltbericht angehadngt ist.

Fur das Schutzgut Klima/Luft sind durch die FFPV- und Solarthermieanlagen deshalb keine
Beeintrachtigungen zu erwarten.

4.4 Schutzgut Landschaft

Das Landschaftsbild ist immer gepragt von der Zeit, in der sich die Gesellschaft befindet. Der
Regionalverband ist der Uberzeugung, dass sich das Verstindnis fiir das Landschaftsbild
zukiinftig andern muss. So wie StralRen, Briicken und Hochspannungsleitungen zum heutigen
Landschaftsbild dazugehoren, wird auch eine klimaneutrale Energieproduktion dazu flihren,
dass Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien nicht langer in dem Male als stérend
empfunden werden, wie dies derzeit oft noch der Fall ist. Alle Flachen der konkreten Vorhaben
wurden vom Regionalverband in der Hinsicht bewertet, ob dort in besonderer Form
wertgebende und zu schiitzende Landschaftsbildelemente vorzufinden sind. Ist dies der Fall,
werden diese im Standortdatenblatt aufgefiihrt. Dennoch wird im Sinne des Gberragenden
offentlichen Interesses am Ausbau der erneuerbaren Energien diesen der gesetzlichin § 2 EEG
vorgegebene Vorrang als Belang eingerdaumt. Insbesondere im direkten Umfeld von im
hochsten MaBe raumwirksamen Kulturdenkmalen wurde eine Ausweisung von
Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen schon im Vorfeld gepriift.

4.5 Schutzgut Boden

Der Aufbau einer FFPV bzw. Solarthermie-Anlage bedingt verhaltnismaRlig geringe
Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Boden. Die Modultische werden in aller Regel durch ein
Rammverfahren aufgestellt. Hierbei werden die Modultische in das Erdreich getrieben, es
erfolgt keine Fundamentlegung und somit auch keine flachige Versiegelung. Auch durch die
Verlegung von Stromleitungen zum Abtransport des produzierten Stroms wird das Schutzgut
Boden lediglich im Bereich der Kabelschdachte beeintrachtigt. Der Boden bleibt deshalb
weitgehend in seinem natirlichen Zustand, wobei es aber in der Bauphase durch die
Befahrung mit Maschinen zu Beeintrachtigungen kommt. Allerdings dirften die hierfiir in der
Regel verwendeten Rammeinheiten und Fahrzeuge keine (iber das in der landwirtschaftlichen
Praxis ebenfalls Gbliche Befahren mit Maschinen (Traktoren, Mahdrescher) hinaus gehende
Auswirkungen besitzen. Die deutlichsten Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Boden sind
durch flachige Versiegelungen im Bereich notwendiger Nebenanlagen wie etwa
Transformationshauschen oder Speicher. Diese Versiegelungen sind jedoch im Vergleich zur
Gesamtflache in der Regel sehr geringfiigig.
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Im Bestand erfolgt durch die Moduliiberspannung ebenfalls eine geringfligige
Beeintrachtigung des Schutzguts Boden. Durch die Module kommt es zu einem konzentrierten
Wasserablauf an der Modulkante, was grundsatzlich zu einer Verstarkung von
Erosionserscheinungen an der Auftropffliche flihren kann. Regenwasser wird somit nicht
mehr gleichmaBig flachig auf die Flache gebracht, sondern unter den Modulen erfolgt ein
geringerer Auftrag wahrend an den Abtropfkanten ein starkerer Auftrag erfolgt. Hierdurch
sind Anderungen im Bereich des Bodens und des Bodenlebens méglich. Bei senkrecht
stehenden bifazialen Modulen tritt dieser Effekt nicht in vergleichbarer Weise auf.

Dem ist entgegenzuhalten, dass auf landwirtschaftlich genutzten Flachen durch die gednderte
Bewirtschaftung mit einer permanent geschlossenen Pflanzendecke und ohne
Bodenbearbeitung, Diingung und Pestizideinsatz der Eintrag von Schadstoffen verringert wird
und sich das Bodenleben regenerieren kann. Dies fordert die natirliche Bodenfruchtbarkeit,
die Wasserhaltefahigkeit wie auch die Filter- und Pufferfunktion des Bodens.

Bei einer Agri-PV Nutzung bleiben die genannten positiven Effekte fiir den Boden aus, da
weiterhin eine landwirtschaftliche Bewirtschaftung der Flache erfolgt. Die genannten
negativen Auswirkungen der Photovoltaikmodule treten dagegen trotzdem ein. Somit erfolgt
insgesamt eine starkere Beeintrachtigung des Schutzgutes Boden durch Agri-PV Anlagen als
bei einer Standard-PV.

Insgesamt sind die Auswirkungen von FFPV und Solarthermie auf das Schutzgut Boden als
mittel einzustufen. Kleinflachigen starken Beeintrachtigungen im Bereich von Versiegelungen
stehen weite Teile der Flache gegenliber, die keine oder kaum Beeintrachtigungen teils sogar
eine Aufwertung erfahren. Darliber hinaus kénnen FFPV-Module nach Nutzungsaufgabe
rickstandslos entfernt werden. Die konkreten Auswirkungen und ggf. notwendige
KompensationsmaRnahmen und Fragen des Bodenschutzes missen in Abstimmung mit der
unteren Bodenschutzbehorde auf nachgelagerter Planungsebene ermittelt werden. Erst auf
dieser Umsetzungsebene ist die genaue Kenntnis der Modulanzahl und Modulflachen sowie
deren Standorte, der notwendigen Nebengebdude und der Flachenbewirtschaftung
vorhanden, die hierflir notwendig ist. In diesem Zug sind auch baubedingte Auswirkungen zu
erheben und MaRnahmen zur Vermeidung festzusetzen. Dariiber hinaus sind auf dieser Ebene
MaBnahmen zur Minimierung von Bodeneingriffen, z.B. Oberbodenmanagement fir im
Bereich von Nebengebauden voll versiegelte Flachen, zu treffen.

4.6 Schutzgut Flache

Das Schutzgut Flache soll klar von dem Schutzgut Boden abgegrenzt werden und insbesondere
die quantitative Umnutzung von Flache (landlaufig Flachenverbrauch) thematisieren.
Hintergrund sind die Bemiihungen den permanenten Verbrauch von Flache zu reduzieren und
flachensparende Planungsweisen zu beférdern.

Im Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Wirttemberg gibt das Land
Baden-Wirttemberg vor, dass 2 % der Landesflaiche durch die Regionalverbdnde fir
Windenergie und Freiflachenphotovoltaik gesichert werden sollen. Davon mindesten 0,2 %
fliir Photovoltaik. Somit gibt es gesetzliche Vorgaben fiir eine Umnutzung von Flache
zugunsten der erneuerbaren Energien. In der Region Heilbronn-Franken ist dieses Flachenziel
aktuell nicht erreicht, so dass keine Alternative zu einem Zubau an erneuerbaren Energien
besteht.
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Zudem ist durch die Anderungen des Landesplanungsgesetz die Offnung der Regionalen
Grunziige fir Freiflaichenphotovoltaik (§ 11 (3) Nr. 7 LplG) vorgegeben. Innerhalb der
Regionalen Griinziige muss daher deutlich mehr FFPV moglich gemacht werden. Dies ist nicht
ohne einen Eingriff ins Schutzgut Fliche méglich. Konkrete Auswirkungen der Offnung der
Regionalen Griinziige konnen erst zu einem spateren Zeitpunkt benannt werden, da nur
schwer abgeschatzt werden kann, in welchem Umfang von der Méglichkeit Gebrauch gemacht
werden wird. Sowohl Standard- als auch Agri-PV und Solarthermie sind gréRtenteils
rickbaubar was beim Schutzgut Flache im Sinne eines wieder riickgdangig Machens positiv
einzubringen ist. Freiflaichenphotovoltaik ist zudem nach den Zulassigkeitsvoraussetzung im
Regionalen Griinzug auch nach den zukiinftig giiltigen Regeln auf landwirtschaftlich besten
Boden (Vorrangflur und Vorrangpotenzial) nicht zuldssig.

Die meisten konkreten Vorhaben, die Teil der Teilfortschreibung Solarenergie sind, werden
auf landwirtschaftlichen Nutzflachen geplant. Hierbei ist zwischen den Vorhaben, die als Agri-
PV umgesetzt werden sollen und den Vorhaben, die als klassische FFPV umgesetzt werden
sollen, zu differenzieren. Wobei bei den einzelnen Standorten nicht festgelegt ist, ob diese
spater als Agri-PV oder Standard-FFPV umgesetzt werden. Einige der gemeldeten Flachen
planen allerdings aktuell Agri-PV.

Agri-PV Anlagen minimieren den Konflikt mit der landwirtschaftlichen Flachennutzung, da
diese weiterhin moglich ist. So wird die Flache also gleichzeitig fur die Produktion von
Nahrungsmitteln und die Produktion von Strom verwendet. Diese Doppelnutzung von Flachen
wirkt sich konfliktmindernd aus. Allerdings muss dabei beriicksichtigt werden, dass aufgrund
der geringeren Stromproduktion pro Flacheneinheit (aufgrund der notwendigen geringeren
Moduldichte) fir die gleiche Menge an produziertem Strom insgesamt mehr Flache bendétigt
wird. Standard-FFPV-Anlagen haben deshalb aufgrund der hoéheren Stromausbeute pro
Flacheneinheit einen geringeren Gesamtflachenverbrauch vorzuweisen. Demnach sind mit
Blick auf den zu reduzierenden Flachenverbrauch moglichst kompakte Anlagen zu
bevorzugen, da so der zur Versorgung der Gesellschaft notwendige Strombedarf am
flichenschonendsten erzeugt werden kann. Agri-PV-Anlagen sind hingegen auf hochwertigen
Boden und zur Hebung von Synergieeffekten bei Dauerkulturen zu bevorzugen.

Im Fazit bleibt festzuhalten: Die Umnutzung von Flachen zur Erzeugung erneuerbarer Energien
ist gesetzlich vorgegeben. Die Umsetzung mit dem geringsten Flachenverbrauch ist die
kompakte auf die Stromproduktion optimierte Umsetzung als Standard-PV. In Bereichen in
welchen jedoch hohe Konflikte mit der landwirtschaftlichen Nutzung aufgrund der
vorliegenden Bodenqualitat vorherrschen, ist Agri-PV als diesen Nutzungskonflikt mindernde
Variante bevorzugt zu sehen.

Aufgrund der oben genannten gesetzlichen Vorgaben sind Konflikte mit dem Schutzgut Flache
nicht zu vermeiden. Diese werden jedoch durch die regelmallige Nutzung einer kompakten
FFPV und des zielgerichteten Einsatzes von Agri-PV minimiert.

Zur Bewertung der Wertigkeit landwirtschaftlicher Flachen werden vom Regionalverband die
aktuellen Daten der Landwirtschaftsverwaltung der Flurbilanz (Standorteignungskartierung
von 2022) und der neu abgegrenzten Bodenpotenzialkarte von 2024 zu Grunde gelegt. Der
Regionalverband legte bislang (also der ,alten“ Flurbilanz und der ,alten” Flachenbilanz)
Flachen als besonders hochwertig fest, die als Vorrangflur | und Vorrangflache Stufe 1
bewertet waren. Dies wurde von der Verbandsversammlung des Regionalverbandes so
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beschlossen. Die bisherige Flurbilanz, die vier Wertstufen kennt (Vorrangflur I, Vorrangflur I,
Grenzflur  und Untergrenzflur) unterscheidet sich deutlich von der neuen
Standorteignungskartierung (Flurbilanz 2022). In der Standorteignungskartierung wird neben
einer deutlichen Verkleinerung der einzelnen Fluren (wodurch eine flachenscharfere
Charakterisierung erreicht werden kann) auch eine zusatzliche Wertstufe mit einer eigenen
Benennung eingefiihrt. In der Standorteignungskartierung gibt es nur noch eine Vorrangflur,
dann zwei Vorbehaltsfluren (Vorbehaltsflur | und II) und schlielRlich wie gehabt Grenz- und
Untergrenzfluren. Die 2024 neu Uberlassene Flachenbilanz (neu als Bodenpotenzialkarte
betitelt) zeichnet sich ebenfalls dadurch aus, dass sie deutlich ,,organischer” und kleinteiliger
ist. AuRerdem wird die neue flnfstufige Skalierung der Flurbilanz auch hier ibernommen (neu
bezeichnet als Vorrangpotenzial, Vorbehaltspotenzial |, Vorbehaltspotenzial I,
Grenzpotenzial, und Untergrenzpotenzial). Der Regionalverband bleibt weiterhin bei der
Praxis die beiden hochsten Kategorien Vorrangflur und Vorrangpotenzial in Kombination als
die landwirtschaftlich hochwertigsten Nutzflachen zu bewerten und wendet dies auch in den
Umweltsteckbriefen zu den 32 Gebieten so an. Wie bereits dargelegt sollen diese von der
Regelzulassigkeit im Regionalen Griinzug ausgenommen werden. Damit soll einerseits dem §
2 EEG und dem Vorrang der erneuerbaren Energien und andererseits dem Schutz und dem
Erhalt der fur die Lebensmittelversorgung wichtigsten Flachen Rechnung getragen werden. Es
wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass mehrfach die Forderung an den
Regionalverband herangetragen wurde, deutlich weniger landwirtschaftliche Flachen fir FFPV
und Solarthermie zugdnglich zu machen. Dies ist mit Blick auf die dem Regionalverband
Heilbronn-Franken klar kommunizierten Vorgaben, die sich aus der gesetzlichen Pflicht zur
Offnung der Regionalen Griinziige ergeben, nicht méglich.

Unter den fiir die Teilfortschreibung Solarenergie gemeldeten Flachen befinden sich Vorhaben
die auf wie oben definierten hochwertigsten Flaichen geplant werden. Da der Regionalverband
Heilbronn-Franken die Flachen nicht selbst, also im Sinne einer Angebotsplanung, auswabhlte,
sondern bereits angestoBene Projektierungen abfragte, lasst sich diese Situation nicht
vermeiden. Der Regionalverband hat sich explizit dagegen entschieden, diese Flachen mit
Hinweis auf das von ihm selbst gewahlte Vorgehen abzulehnen. Zwar will der Regionalverband
Heilbronn-Franken eine flachige, durchgehende Nutzung landwirtschaftlich hochwertigster
Flachen verhindern, um diese fiir die Nahrungsmittelproduktion zu sichern. Mit Blick auf die
immer noch relevante Situation der Energienotlage und die gesetzlichen Vorgaben bis zum
Erreichen der Treibhausgasneutralitdt den erneuerbaren Energien den Vorrang einzurdaumen
(§ 2 EEG), sieht der Regionalverband Heilbronn-Franken jedoch aktuell eine moglichst schnelle
Erreichung des Flachenziels und dann auch Umsetzung der dortigen bereits geplanten
Vorhaben im Vordergrund. Langfristig, wenn diese Treibhausgasneutralitat erreicht ist, soll
hingegen der dauerhafte Schutz landwirtschaftlicher Flachen aufrechterhalten werden,
weshalb die Offnung der Griinziige eingeschrankt wird.

Durch die Umnutzung hochwertigster landwirtschaftlicher Flachen in diesem Verfahren
kommt es zwar zu einer im Einzelfall hohen Konfliktlage mit dem Schutzgut Flache. Da jedoch
die hochwertigen landwirtschaftlichen Flachen im Einflussbereich des Regionalverband
Heilbronn-Franken insgesamt dauerhaft geschiitzt werden und vor dem Hintergrund des
Flachenziels lediglich einmalig zur Erreichung der Treibhausgasneutralitdat Einzelflachen in
Anspruch genommen werden, ist hierdurch keine erhebliche Beeintrachtigung zu sehen. Es
wird im Ubrigen darauf hingewiesen, dass diese Nutzung vollstindig reversibel ist. Werden die
PV und Solarthermie- Anlagen also nicht langer zur Energieproduktion bendtigt, kann die
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vorherige landwirtschaftliche Nutzung wieder aufgenommen werden. Es handelt sich also in
zweierlei Hinsicht lediglich um einen temporaren Konflikt: Es erfolgt lediglich eine einmalige
Inanspruchnahme zur Erreichung des Flachenziels, die nach Beendigung der Nutzung wieder
vollstandig reversibel ist. Von den konkret in der Teilfortschreibung Solarenergie festgelegten
32 Vorbehaltsgebieten befinden sich 22 ganz oder in Teilen auf hochwertigsten
landwirtschaftlichen Flachen. Neun dieser Flachen liegen dartiber hinaus in Regionalen
Griunziigen (von insgesamt 15). Diese Beanspruchung von fir die Lebensmittelproduktion
hochwertigster Flachen ist zur Erreichung der gesetzlich vorgegebenen Ausbauziele in einer
Region wie Heilbronn-Franken, die in weiten Teilen von sehr guten landwirtschaftlichen
Nutzflachen gepragt ist, unumganglich. Umso wichtiger bleibt es, nach Erreichen des
Flachenziels die verbleibenden Nutzflichen im Regionalen Griinzug konsequent vor einer
fortdauernden Umnutzung zu bewahren. Dieses Vorgehen ist im Ubrigen voll im Sinne der
raumordnerischen Vorgaben des Landesentwicklungsplans (PS 5.3, siehe Kapitel 1.5).

Die Regionalen Griinziige in der Region haben insgesamt eine Flache von 128.800, was ca. 27
% der Region entspricht. Davon waren nach bisheriger Beschlusslage (also Vorrangflur | und
Vorrangflache Stufe 1 gesichert) 12,1 % oder ca. 15.550 ha aufgrund der hochwertigen
landwirtschaftlichen Qualitdt von einer Ausnahmeregelung ausgeschlossen. Wird diese
Beschlusslage gleichwertig (also wieder unter Berlicksichtigung der héchsten Qualitatsstufen
Vorrangflur und Vorrangpotenzial) auf die neue Bewertungsgrundlage Ubertragen, so sind
zukiinftig 17,5 % bzw. ca. 22.500 ha der Regionalen Griinzlige fiir eine Ausnahmeregelung
gesperrt. Es werden bei gleichartiger Umsetzung allein durch die neue Datengrundlage bereits
ca. 7.000 ha mehr von einer Ausnahmeregelung ausgeschlossen und damit dem Ausbau
erneuerbarer Energien von vorneherein entzogen. Geringfligige Flachenabweichung von
zwischen der Differenz der absoluten Werte und den ca. 4.300 ha ergeben sich im Ubrigen
daraus, dass in geringem Umfang Flachen neu in die Bewertung aufgenommen wurden bzw.
herausfielen. Mit dem Schreiben des Ministeriums fir Erndahrung, Landlichen Raum und
Verbraucherschutz zum Umgang mit landwirtschaftlichen Kriterien in der Regionalplanung fir
den Planungskorridor zur regionalen Planungsoffensive wird hingegen gefordert, dass sowohl
die Vorrangflur als auch die Vorbehaltsflur | einer landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten
werden soll. Lediglich fir den Fall einer weit liberwiegend sehr guten bzw. sehr schlechten
Wertigkeit in einer Region sei ggf. eine Binnendifferenzierung moglich. Wiirde dieser Ansatz
in der Region Heilbronn-Franken umgesetzt, so fiihrte dies dazu, dass zukulnftig 56,3 % der
Flache der Griunzige oder ca. 72.400 ha der Freiflaichenphotovoltaik grundsatzlich
verschlossen blieben. Nach diesem aus der Landwirtschaftsverwaltung kommenden Vorschlag
wirde also knapp 60 % der Regionalen Griinzlige in der Region Heilbronn-Franken aufgrund
landwirtschaftlicher Belange fiir FFPV gesperrt.

Da dies weder mit den gesetzlichen Vorgaben des Landesplanungsgesetzes und des EEG
vereinbar ist hat sich der Regionalverband Heilbronn-Franken fiir den beschriebenen
Kompromiss der Regel6ffnung unter Voraussetzungen entschlossen, um sowohl die
Nahrungsmittel- wie auch Energieproduktion zu sichern.

Bei den Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen kommt es wie in der
Begriindung dargelegt zu Uberschneidungen mit Vorbehaltsgebieten fir Landwirtschaft.
Aufgrund der Moglichkeit von Agri-PV sowie der mittelfristigen Nutzbarkeit als
landwirtschaftliche Flache und mit Blick auf den Vorrang erneuerbarer Energien gemafld § 2
EEG ergibt sich daraus kein Konflikt mit dem Schutzgut.
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4.7 Schutzgut Wasser

Grundsatzlich ist beim Schutzgut Wasser zwischen Auswirkungen auf Oberflachengewasser
und Auswirkungen auf das Grundwasser zu unterscheiden. Zu Auswirkungen auf
Oberflachengewasser sind keine allgemeingiiltigen Aussagen moglich, da diese sofern ein
Gewadsser betroffen ist jeweils aufgrund der Lage und Ndhe zum Gewdsser, der Art und
Auspragung des Gewadssers, der GroRRe und Auspragung der Anlage usw. zu treffen sind. In
diesen Fallen wadre insbesondere auf die Einhaltung des Gewasserrandstreifens und
moglicherweise beriihrte Hochwasserschutzbelange zu achten.

Hochwasserschutzbelange waren Uberwiegend durch eine Lage in
Uberschwemmungsgebieten und dadurch mégliche verursachte Schdden an Modulen und
durch Module bei einer Uberschwemmung beriihrt. Aufgrund der geringen
Oberflachenversiegelung und der weiterhin vollstandigen Versickerung von Regenwasser sind
jedoch keine Risiken aufgrund eines verstarkten Oberflachenabflusses zu sehen. Aus diesem
Grund werden von FFPV-Anlagen, die nicht innerhalb von Uberschwemmungsgebieten liegen,
auch keine Auswirkungen auf den Belang Hochwasserschutz und keine Konflikte mit der
Verordnung Uiber die Raumordnung im Bund fiir einen landeribergreifenden
Hochwasserschutz (Landerilibergreifender Raumordnungsplan fir den Hochwasserschutz)
und den darin festgelegten Zielen gesehen.

Auch fir Auswirkungen auf Grundwasserkorper sind durch FFPV-Anlagen kaum
allgemeingiiltige Auswirkungen absehbar. Die Aufstellung von FFPV-Modulen wirkt sich nicht
auf die Grundwasserbildung aus. Das Regenwasser wird trotzdem komplett auf der Flache
versickert und tragt zur Grundwasserbildung bei. Eine besondere Gefahr des Eintrags von
Stoffen in das Grundwasser geht von Photovoltaikmodulen ebenfalls nicht aus. Im Gegenteil
sind, auBer bei Agri-PV Anlagen, Verbesserungen durch den Entfall von Diinge- und
Pflanzenschutzmitteln zu sehen. Durch den im Vergleich zu Ackernutzung starkeren Bewuchs
mit einer besser ausgepragten belebten Bodenzone der Flache ist darliber hinaus von einem
hoheren Abbau auftretender Stoffeintrage auszugehen. Bei einer Umsetzung als Agri-PV
Anlage sind mit Blick auf die Grundwasserbildung keine signifikanten Anderungen gegeniiber
landwirtschaftlicher Nutzung zu sehen.

Kritisch zu betrachten waren lediglich mit der FFPV verbundene Bauwerke, von denen ggf.
eine Ableitung des Regenwassers direkt in ein Gewasser oder einen Regenwasserkanal
erfolgen kdnnte, da sich hierdurch die Grundwasserbildung reduzieren wiirde. Dies ist auf
regionaler Ebene nicht absehbar und misste auf Umsetzungsebene thematisiert werden. Bei
Anlagen zur Speicherung von Strom ist auf Vorhabenebene sicherzustellen, dass keine
wassergefdahrdenden Stoffe austreten.

Wird von den festzulegenden Vorbehaltsgebieten ein Wasserschutzgebiet berthrt, wird
hierauf in den Standortdatenblattern hingewiesen. Weiter erfolgt in den
Standortdatenblattern der Hinweis, dass in der Umsetzung die
Wasserschutzgebietsverordnungen zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen ist. Dartiber hinaus erfolgte eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde des Landkreises Heilbronn, da in einem der Gebiete (HN 14) die Schutzzone Il
des Wasserschutzgebietes beriihrt ist. Die Abgrenzung dieses Gebietes erfolgte entsprechend
den Vorgaben der unteren Wasserbehérde.
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Durch FFPV sind keine fir alle Anlagen geltenden erheblichen Auswirkungen zu sehen.

Bei Solarthermieanlagen sind zunachst vergleichbare Auswirkungen anzunehmen, zudem wird
die Warme mittels einer Flissigkeit (i.d.R. Wasser mit Frostschutzmittel) geleitet. Bei
Beschadigung einer solchen Anlage konnte es demnach zum Eintrag von Schadstoffen ins
Wasser kommen. Auf nachgelagerter Ebene konnen erhebliche Auswirkungen auf das
Schutzgut Wasser durch die Auswahl einer nicht wasserschadlichen Flussigkeit bzw. eines
nicht wasserschadlichen Frostschutzmittels vermieden werden.

Bei den Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen kommt es wie in der
Begriindung dargelegt zu Uberschneidungen mit Vorbehaltsgebieten zur Sicherung von
Wasservorkommen. Aufgrund der minimalen Versiegelung durch FFPV und mit Blick auf den
Vorrang erneuerbarer Energien gemall § 2 EEG ergibt sich daraus kein Konflikt mit dem
Schutzgut.

4.8 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Alle in der Teilfortschreibung Solarenergie festzulegenden Flachen wurden mit dem
Landesdenkmalamt bezlglich einer Berlihrung denkmalrechtlicher Belange abgestimmt.
Diese Belange flossen ggf. in die Abgrenzung ein. Aus diesem Grund sind keine erheblichen
Beeintrachtigungen denkmalrechtlicher Belange zu erwarten.

Weiter unter dieses Schutzgut zu fassen sind z.B. die spezifischen Anbauverbotszonen von 40
m fiir Autobahnen. Diese ist in der konkreten Umsetzungsplanung einzuhalten. Gleiches gilt
fir Regelungen zur Leichtigkeit des Bahnverkehrs und weiteren spezifischen Fragen beziiglich
der Berticksichtigung von Leitungen, Trassen und vergleichbarem, die in den konkreten
Umsetzungen berticksichtigt werden miissen. Aus diesen ergibt sich keine die Umsetzung
insgesamt gefahrdende Situation.

5 Standortdatenblatter

5.1 Aufbau der Standortdatenblatter

In den Standortdatenblattern wird kurz und pragnant die lokale Situation bezlglich der
einzelnen Schutzglter dargestellt. Sie beginnen jeweils mit einer kurzen Beschreibung des
Plangebietes und der ndheren Umgebung. In dieser werden auch Uberschneidungen mit
Vorranggebieten (Regionaler Griinzug und Leitungen), sowie mit Vorbehaltsgebieten (VBG zur
Sicherung von Wasservorkommen, VBG fiir Landwirtschaft, VBG fiir Erholung) dargestellt.
AnschlieBend werden die jeweiligen Schutzglter in Tabellenform abgearbeitet. Die
Standortdatenblatter sind dem Umweltbericht als Anlage 1 beigefiigt.

Die Tabellen in den Standortdatenblattern beinhalten je nach Schutzgut folgende Elemente:

In der Spalte Vorkommendes Merkmal werden die fir diesen Standort relevanten Merkmale
eines Schutzgutes aufgefiihrt. Zur besseren Ubersichtlichkeit werden fiir den Standort nicht
relevante Merkmale nicht in der Tabelle aufgefiihrt.

In der Spalte Beriihrung wird jeweils fir jedes Merkmal dargestellt, in welcher Form es von
der Planung berthrt wird.
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Die Spalte Ausmapf erldutert in welchem Umfang sich die Planung auf das jeweilige Merkmal
auswirkt. Dies kann je nach Merkmal entweder als Angabe einer Flachenilberschneidungin ha
erfolgen, kann eine Angabe wie z.B. ,randlich angrenzend” oder ,raumliche Nahe“ beinhalten
oder als kurzer erlauternder Text ausgefiihrt sein.

Beim Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, sowie beim Schutzgut Wasser wurden
Vorkommendes Merkmal, Beriihrung und Ausmafs in einer Spalte zusammengefasst, um eine
dem Schutzgut angepasste Vorgehensweise zu gewahrleisten.

In der Spalte Konfliktpotenzial wird in einer dreistufigen Skala (gering, mittel, hoch) eine
Einschatzung des moglichen Konfliktpotenzials abgegeben.

AbschlieRend folgt die Bewertung/Abwdgung der Gesamtsituation fir dieses Schutzgut. In
diesem werden die zuvor genannten Berlihrungspunkte der einzelnen Merkmale zusammen
betrachtet und insgesamt bewertet. Es erfolgt eine abschlieRende Abwagung und die
Beurteilung, ob es zu erheblichen Beeintrachtigungen fiir das jeweilige Schutzgut kommt oder
nicht. Hier werden ggf. auch mégliche Vermeidungs- und Minderungsmalinahmen genannt.
Es werden dariber hinaus notwendige Hinweise fiir eine Behandlung auf nachgelagerter
Ebene (Bauleitplanung oder Baugenehmigungsverfahren) genannt.

Allgemeines zu den Schutzgitern:

Beim Schutzgut Boden wurde auf eine detaillierte Bewertung pro Einzelfall verzichtet, da die
Auswirkungen auf den Boden sich an den unterschiedlichen Standorten nicht im Wesentlichen
unterscheiden. Eine Allgemeine Beurteilung des Schutzguts Boden ist in Kapitel 4.5
nachzulesen. Fir jeden Standort wurde dennoch eine Bodenkarte 1: 50.000 des LGRB erstellt
und den Steckbriefen beigefiigt.

Das Schutzgut Flache beinhaltet neben dem reinen Flachenverbrauch auch die Auswirkungen
auf die aktuelle Landnutzung. Hier werden Flachenverluste fir Land- und Forstwirtschaft
thematisiert. Auch wenn klassisch die Landwirtschaft als wirtschaftliche Landnutzungsform
nicht Teil eines auf Umwelt- und Naturschutzrecht basierenden Fachgutachtens ware, soll sie
hier doch aufgrund der Funktion Landwirtschaft des Regionalen Griinzuges und von
eingegangenen Anregungen extra aufgefiihrt werden. Die Wertigkeit der landwirtschaftlichen
Nutzflaiche wird nach der Wirtschaftsfunktionenkartierung der Landesanstalt fir
Landwirtschaft, Erndhrung und landlicher Raum Schwabisch Gmind (LEL) anhand der
Flurbilanz 2022 (Standorteignungskartierung) und der Bodenpotenzialkarte dargestellt. Dabei
werden Flachen, die sowohl in der Flurbilanz 2022 als auch in der Bodenpotenzialkarte der
hochsten Kategorie zugeteilt werden, als besonders hochwertige Boden betrachtet.

Im Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt werden naturschutzrechtliche
Schutzmerkmale wie gesetzlich geschiitzte Biotope, Landschaftsschutzgebiete, Natura 2000
Gebiete, der landesweite Biotopverbund inklusive Generalwildwegeplan und auch bekannte
Artvorkommen auf eine Beeintrachtigung gepriuft.

Im Schutzgut Wasser werden Auswirkungen sowohl auf Oberflachengewadsser als auch auf das
Grundwasser und die Grundwasserneubildung thematisiert. Hierbei kommt auch die
Berlihrung von Wasserschutzgebieten zur Sprache. Dariiber hinaus werden hier die Belange
des Hochwasserschutzes eingebracht.
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Das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiter befasst sich Gberwiegend mit den
Auswirkungen auf regionalbedeutsame Kulturdenkmale und bekannte archaologische
Fundstellen. Zusatzlich werden Hochspannungs-, Gas-, Ol- und Wasserleitungen, die die
Flache durchqueren, aufgefiihrt. Fir im Regionalplan nachrichtlich dargestellte
Richtfunkstrecken sehen wir keine Beeintrachtigungen, weshalb sie in diesem Schutzgut nicht
je Standort aufgefiihrt werden.

AbschlieBend wird in einem kurzen Abschnitt auf eventuell vorhandene kumulative
Wirkungen mit anderen bereits bestehenden Anlagen oder rechtskraftigen Planungen
eingegangen.

In der Gesamtbewertung werden Bewertungen der einzelnen Schutzgiiter zu einer
abschliefenden Beurteilung zusammengefasst.

6 Methodisches Vorgehen

6.1 Schutzgiiter und gepriifte Wirkung

Im Umweltbericht zur Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken
2020 werden die Beeintrachtigungen fir die zu prifenden Schutzgiter auf
regionalplanerischer Ebene verbal-argumentativ ermittelt. Aufgrund des fiir die textlichen
Anderungen der Ausnahmeregelung fehlenden konkreten Flichenbezuges erfolgt diese
Prifung auf einer theoretisch-abstrakten sehr allgemeinen Ebene. Die sich durch die
Anderung absehbar ergebenden realen Auswirkungen auf die Schutzgiiter werden erliutert
und hinsichtlich ihrer méglichen Folgen bewertet.

Fir die konkret geplanten Vorbehaltsgebiete hingegen werden in den Standortdatenblattern
fir die Schutzgiter:

- Tiere/Pflanzen und biologische Vielfalt
- Boden

- Flache

- Wasser

- Kulturelles Erbe und sonstige Sachgliter
- Kumulative Wirkungen

die lokalen Standortbedingungen betrachtet. Fiir diese wird in den einzelnen
Standortdatenblattern tabellarisch ein Konfliktpotenzial anhand der durch FFPV mdglichen
Auswirkungen auf die vorkommenden Schutzgutsmerkmale ermittelt (siehe Kapitel 5.1).

Die Schutzguter Mensch/menschliche Gesundheit, Klima/Luft und Landschaft werden nicht in
den Steckbriefen dargestellt, sondern ausschliefllich im vorliegenden textlichen Teil des
Umweltberichts beschrieben. Insbesondere vor dem Hintergrund des Vorrangs erneuerbarer
Energien nach § 2 EEG ist hier nicht mit erheblichen Eingriffen zu rechnen.

Auf Basis dieser Konfliktpotenziale wird auf Ebene der Regionalplanung eine Abschatzung

vorgenommen, ob durch die aufgrund der Planung (bzw. eine durch sie potenziell folgende

Nutzung) folgenden Auswirkungen moglicherweise eine erhebliche Beeintrachtigung des

Schutzgutes eintreten kann oder diese auszuschlieRen ist. Hierbei werden die durch die

Planung von Vorbehaltsgebieten fiir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen beabsichtigten
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Freiflichenanlagen und ihre typischen Auswirkungen zugrunde gelegt: geringe
Bodenversiegelung, extensive Griinlandnutzung der modulbestandenen Flache (auBer Agri-
PV), mogliche zerschneidende Wirkung durch Einzaunung und durch die Nutzungsdanderung
bedingte Anderung abiotischer Faktoren. Allerdings muss auch diese Abschitzung auf
allgemeinen Annahmen basieren, da die konkrete Flachennutzung (Art und Umfang der
Versiegelung, Standorte und Ausrichtung der Module und Nebengebdude, mogliche
Vermeidungsmalinahmen usw.) auf regionalplanerischer Ebene noch nicht bekannt ist. Alle
mit konkreten BaumaRRnahmen verbundenen Wirkungen auf die Schutzgiiter kénnen nur auf
nachgelagerter Planungsebene abgearbeitet werden, da diese erst dort endgiiltig festgestellt
werden kdnnen.

Gleiches gilt fur die Ermittlung evtl. notwendiger KompensationsmaRnahmen,
artenschutzrechtlicher MaBnahmen sowie umsetzbarer VermeidungsmaBnahmen. Auf Ebene
der Regionalplanung kdnnen lediglich Vorschlage fiir mogliche MaBnahmen zur Vermeidung
und Kompensation aufgrund der vorliegenden Datengrundlage gemacht werden. Es erfolgt
weiter eine Abschatzung ob Auswirkungen auf nachgelagerter Ebene durch Vermeidungs- und
KompensationsmaBnahmen so weit abgeschwacht werden kdnnen, dass keine Erheblichkeit
mehr vorliegt. Da erst auf nachgelagerter Planungsebene Kartierungen und Begehungen
stattfinden, konnen erst dort diese Datengrundlagen real verifiziert und konkret
zugeschnittene MalRnahmen ermittelt werden.

Als Datengrundlage wurden die dem Regionalverband von der LUBW zur Verfligung gestellten
Umweltfachdaten, die von der LEL zur Verfligung gestellte Wirtschaftsfunktionenkartierung
und die vom LGRB zur Verfligung gestellte Bodenkarte 50.000 verwendet. Dariiber hinaus
wurden von der hoheren Naturschutzbehérde bereitgestellte Artdaten (ASP-Arten,
Rastgebiete Zugvogel) und bei Bedarf Daten zu vorkommenden Arten aus Natura 2000-
Managementplanen entnommen. Weiterhin wurden die von den Tragern 6ffentlicher Belange
im Scoping gemachten Angaben soweit auf dieser Ebene mdglich einbezogen.

6.2 Monitoring

Nach Landesplanungsgesetz (§ 2a Absatz 6 Nr.2) ist eine Zusammenstellung von MaRnahmen,
die zur Uberwachung erheblicher Umweltauswirkungen bei der Verwirklichung des Plans
dienen, notwendig. Diese wird hier in dem Umweltbericht und nicht wie im Gesetz genannt
der Begriindung dargelegt.

Die konkreten Anlagenstandorte werden im  Folgenden Bauleitplan- oder
Baugenehmigungsverfahren auf ihre konkrete Umweltvertraglichkeit hin geprift. An diesen
wird der Regionalverband beteiligt, wodurch die konkreten Auswirkungen und die
prognostizierten Wirkungen vergleichbar werden. Sollte sich zeigen, dass es entgegen der
Abschatzung zu erheblichen Auswirkungen kommt, so sind auf nachgelagerter Ebene
Gegenmalinahmen zu treffen.

Die Auswirkungen der allgemeinen textlichen Anderungen zur Offnung der Regionalen
Grinzige konnen ebenfalls im Rahmen der Beteiligung des Regionalverbandes an
Bebauungsplan- und Baugenehmigungsverfahren ermittelt werden. FFPV- Vorhaben werden
dem Regionalverband im Laufe dieser Verfahren zur Beteiligung vorgelegt. Hierbei kbénnen
sich durch die Planung ergebende Auswirkungen in den Unterlagen der Verfahren erkannt und
festgehalten werden. Z.B. kann dabei ein Ansteigen der Anzahl an Vorhaben, deren
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FlachengroBe und das Auftreten von Konflikten mit Funktionen des Regionalen Griinzug
festgehalten werden und so gepriift werden, ob durch die Planung unvorhergesehen
erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt folgen.

7 Zusammenfassung

Bis zum 30.09.2025 sollen laut § 21 KlimaG BW mindestens 0,2 % der Flache der Region
Heilbronn-Franken fir die Freiflachenphotovoltaik ausgewiesen werden. Dies entspricht etwa
953 ha Flache fir Freiflachensolaranlagen. Um dieses Ziel zu erreichen und damit auch dem §
2 des EEG zu entsprechen, lauft aktuell eine vom Land Baden-Wirttemberg und den
Regionalverbdanden initiierte Regionale Planungsoffensive. Bereits in der genehmigten
Teilfortschreibung Photovoltaik und der satzungsbeschlossenen 20. Anderung des
Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 wurden Vorbehaltsgebiete mit einer GrofRe von
insgesamt 288 ha flr regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen ausgewiesen und
Ausnahmevorrausetzungen fir Freiflichenphotovoltaikanlagen im Regionalen Griinzug
definiert.

Nach der vorliegenden Teilfortschreibung Solarenergie sind in Regionalen Griinziigen
zukiinftig Freiflaichenphotovoltaikanlagen generell ohne Flachenbegrenzung zulassig.
Ausgenommen von dieser Regelzuldssigkeit sind lediglich hochwertigste landwirtschaftliche
Flachen und hochwertige funktionale Flachen des Fachplans landesweiter Biotopverbund.
Beide Ausnahmen von der Regelzuldssigkeit wurden in einer Glterabwagung, unter
Beachtung der Vorrangigkeit der erneuerbaren Energien, zum Erhalt der fiir die regionale
Nahrungsmittelproduktion essenziellsten Flachen und dem Erhalt der zuriickgehenden
Biodiversitat ausgewahlt. Abgeschafft werden soll die nach der bisherigen seit 2010 giiltigen
Ausnahmevoraussetzung im Regionalen Griinzug geltende GrofRenbeschrankung und der
notwendige Anschluss an Siedlung oder Infrastruktur. Auch eine bislang notwendige Priifung
auf die Vereinbarkeit mit allen Funktionen der Regionalen Griinziige wird zukiinftig entfallen.
Entscheidend sind die Lage auf hochwertigsten Boden sowie hochwertige funktionale Flachen
des Biotopverbunds.

In dem Umweltbericht werden fiir diese flichenunspezifischen Anderungen aufgrund des
jeweils fehlenden raumlichen Bezugs allgemein moégliche bzw. absehbare Folgen fir die zu
prifenden Schutzgiter diskutiert. Der Umweltbericht kommt hierbei zu dem Ergebnis, dass
aufgrund der gesetzlichen Vorgaben des § 11 (3) Nr. 7 LplG keine Alternative zu der weiteren
Offnung der Regionalen Griinziige besteht. Durch die langfristige Sicherung der fiir die
Lebensmittelversorgung der Bevolkerung produktivsten Standorte wie auch der fiir den Erhalt
der schwindenden Artenvielfalt unbedingt notwendigen Verbundflaichen kdénnen die
negativen Auswirkungen dieser notwendigen Flachenumnutzungen auf die besonders
betroffenen Schutzgiiter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sowie Flache (in Form der
Landwirtschaft) weitgehend minimiert werden.

Solarthermieanlagen werden zukinftig in Regionalen Griinziigen generell ohne
Voraussetzungen zulassig sein. Aufgrund der deutlich starkeren Standortgebundenheit an die
Wiarme nutzende Siedlungsbereiche werden diese zwar in Regionalen Griinziigen
grundsatzlich moglich sein, faktisch jedoch in der Regel auf das direkte Umfeld bestehender
Siedlungskorper beschrankt. Hierdurch ist eine Begrenzung der Flachenumnutzung gegeben,
die sich dazu auf Bereiche mit einer bestehenden Vorbelastung beschranken. Mit Blick auf die
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gesetzlichen Vorgaben und Ziele der Warmewende und die absehbaren Auswirkungen auf
Natur und Umwelt sind hierdurch voraussichtlich keine erheblichen Beeintrachtigungen zu
erwarten. Es ist dabei auch zu berlicksichtigen, dass zur Umsetzung dieser Vorhaben
gesetzliche Planungs- und Genehmigungsverfahren durchzufiihren sein werden, in welchen
eine naturvertragliche Ausfihrung und die Minimierung bzw. der Ausgleich eventueller
Eingriffe gesichert werden kann.

Darliber hinaus werden weitere 32 Vorbehaltsgebiete fir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtflaiche von 1165 ha ausgewiesen. Diese wurden
nachfragebezogen u.a. auf Grundlage einer offenen Onlineabfrage bei den Kommunen der
Region und Projektierern durchgefiihrt. Ausgewahlt flr eine Festlegung als Vorbehaltsgebiet
fir regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen wurden zum einen groRe Flachen lber 20 ha
und zum andern Fldachen, die im Regionalen Griinzug liegen und auch nach der Einfiihrung der
Regelzulassigkeit unter Voraussetzungen nicht mit den Zielen der Raumordnung vereinbar
sein werden. So soll durch einen einmaligen schnellen Zubau an erneuerbaren Energien die
gesetzliche Vorgabe zum Ausbau erneuerbarer Energien erreicht werden, um im Sinne des §
2 EEG bis zum Erreichen der nahezu treibhausgasneutralen Stromerzeugung dem Ausbau der
erneuerbaren Energien vorrangig Rechnung zu tragen. Ist dieses Ziel erreicht, soll hierdurch
jedoch ein UberschieBen des Ausbaus mit erheblichen Beeintrichtigungen der fiir die
Uberlebensfihigkeit der Gesellschaft ebenfalls unabweisbar essenziellen Belange
Nahrungsmittelversorgung und Erhalt der Artenvielfalt vermieden werden.

Fir die neu festzulegenden Vorbehaltsgebiete werden Konfliktpotenziale und mogliche
Beeintrachtigungen in den jeweiligen Standortdatenblattern dargestellt.

Von den neu festzulegenden 32 Vorbehaltsgebieten (siehe Standortdatenblatter) befinden
sich 22 ganz oder in Teilen auf hochwertigsten landwirtschaftlichen Flachen. Innerhalb des
Regionalen Griinzugs befinden sich zwei Flachen ganz oder teilweise (nicht nur randlich) in
Bereichen des Fachplans landesweiter Biotopverbund die dem besonderen Schutz unterliegen
sollen. Innerhalb des Regionalen Griinzuges liegen insgesamt 15 der Vorbehaltsgebiete. Der
Umweltbericht kommt zu dem Ergebnis, dass dies die hochsten Konflikte mit den
Schutzgiitern darstellen. Zwar kommt es zu weiteren Berlihrungen von naturschutzfachlich
hochwertigen Belangen (z.B. FFH-Gebiete, Biotope, Gewasser, Artenschutzbelange), diese
berihren jedoch die Plangebiete entweder nur randlich oder kénnen auf der nachgelagerten
Umsetzungsebene problemlos gesichert und vor einer Beeintrachtigung bewahrt werden. Die
hohe Konfliktlage mit den hochwertigen landwirtschaftlichen Flachen kann hingegen aufgrund
der sehr hohen Verbreitung von hochwertigen landwirtschaftlichen Flachen in der Region und
den gesetzlichen Flachenvorgaben kaum vermieden werden. Hier kommt der Umweltbericht
zu dem Ergebnis, dass aufgrund der verbleibenden dauerhaften Sicherung der hochwertigen
Flachen in Regionalen Griinziigen nach Erreichen des Flachenziels durch die einmalige in
Anspruchnahme dieser Bereiche keine erhebliche Beeintrachtigung flir das Schutzgut Flache
eintritt. Hinzu kommt die Moglichkeit des vollstandigen Riickbaus der aufgestdanderten
Module nach Beendigung der Nutzung. In den beiden Plangebieten, die Flachen des
landesweiten Biotopverbundes beriihren, sind die Beeintrachtigungen durch eine auf die
Habitatsituation der Umgebung ausgerichtete Ausgestaltung der Modulbelegung und
Bewirtschaftung zu minimieren. Da sich aus den Betrachtungen der konkreten Standorte keine
Uber das gesagte hinaus gehenden besonderen Beeintrachtigungen fir die Schutzgiter
ergeben, bzw. diese auf Bauleitplanebene minimiert werden kénnen, konnte gezeigt werden,
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dass keines der geplanten Vorbehaltsgebiete die Schutzgiter Uber das Mall an
Beeintrachtigungen hinaus, das FFPV-Anlagen standortunabhangig immer verursachen,
beeintrachtigt. Da der Ausbau der erneuerbaren Energien gesetzlich vorgegeben ist, kann der
Flachenverbrauch an sich nicht vermieden werden.

Zu der Offnung der Regionalen Griinziige fiir Freiflichenphotovoltaik besteht aufgrund der
gesetzlichen Vorgaben keine Alternativmaéglichkeit. Lediglich in der Ausgestaltung der Offnung
besteht die Méglichkeit einer Offnung ohne bzw. unter Voraussetzungen. Der Umweltbericht
kommt zu dem Ergebnis, dass durch die gewahlte Offnung unter Voraussetzungen im
Vergleich zu der totalen Offnung auch der hochwertigsten Bereiche eine deutliche Minderung
der Auswirkungen auf die Schutzgiiter zu erwarten ist. Die Offnung Regionaler Griinziige fiir
Solarthermieanlagen hingegen konnte entweder unterbleiben, als Ausnahmeregelung
ausgefertigt oder wie hier gewahlt vollstdndig erfolgen. Da Solarthermieanlagen technisch
bedingt nur im Umfeld bestehender Warmenutzer entstehen werden, sind die Auswirkungen
auf die Schutzglter auch nur auf diese Randbereiche von Siedlungen beschrankt. Somit sind
auch bei einer vollstindigen Offnung nur radumlich beschrinkte Auswirkungen absehbar, die
auf Umsetzungsebene weiter minimiert werden konnen. Mit Blick auf die notwendige
Wiarmewende kommt dem Ausbau erneuerbarer Warmequellen auch hier ein erhebliches
Gewicht zu, so dass ein Unterlassen der Planung nicht in Frage kommt. Die Vorteile fur die
Energiewende liberwiegen deutlich, weshalb der Umweltbericht zu dem Ergebnis kommt,
dass die Anderungen gerechtfertigt sind.

Als MalBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Auswirkungen ist flr die allgemeinen
textlichen Anderungen die weiterhin konsequente Anwendung des Schutzes von fiir die
Nahrungsmittelproduktion und die biologische Vielfalt besonders wertvollen Flachen zu
nennen. Fir die konkreten Standorte werden Hinweise fir eine Minimierung auf Ebene der
Bauleitplanung bzw. Baugenehmigungsverfahren gegeben. Diese kdnnen dort durch die
Ausgestaltung der Flachenzuschnitte, die Art der Aufstellung, der Sicherung von Griinflachen
usw. umgesetzt werden.

Im Rahmen der Beteiligung des Regionalverband Heilbronn-Franken an den
Bebauungsplanverfahren bzw. Baugenehmigungsverfahren aller in der Region umgesetzter
FFPV- und Solarthermieanlagen kann dieser ein Monitoring der Auswirkungen durch die
Regionalplananderung durchfiihren und ggf. gegensteuernde MalRnahmen ergreifen, sollten
nicht erwartete erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt sichtbar werden.

Quellen Steckbriefe

Informationssystem Regionalverband Heilbronn-Franken 05/2024

Daten aus dem Raumlichen Informations- und Planungssystem (RIPS) der LUBW
Geofachdaten der LEL - Grundlage: ALK

Geobasisdaten © LGL B-W (www.Igl-bw.de); Az.: 2851.9-1/19
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Anlagen

Anlage 1 - Standortdatenblatter

HN_01 Westlich Bad Wimpfen-Kernort

HN_02 Westlich Eberstadt-Holzern; Ostlich Eberstadt-Kernort

HN_03 Norddostlich Eppingen-Adelshofen

HN_04 Nordlich Eppingen-Kernort

HN_05 Nordlich Gundelsheim-Kernort

HN_06 Nordlich Gundelsheim-Hochstberg

HN_07 Norddstlich Heilbronn-Kernort

HN_08 Nordlich Ittlingen

HN_09 Sudlich Jagsthausen-Kernort

HN_10 Sudlich Neckarwestheim

HN_11 Norddstlich Neuenstadt a. K.-Birg, nordwestlich Hardthausen a. K.-Gochsen
HN_12 Sudlich Neuenstadt a. K.-Kernort, nordwestlich Neuenstadt a. K.-Cleversulzbach
HN_13 Nordlich Offenau

HN_14 Nordlich Schwaigern-Massenbach

KUN_01 Nordwestlich Krautheim-Neunstetten
KUN_02  Westlich Mulfingen-Buchenbach
KUN_03  Ostlich Ohringen-UntermaRholderbach
KUN_04  Nérdlich Ohringen-Eckartsweiler
KUN_05  Ostlich Schéntal-Aschhausen

KUN_06  Sidlich Schéntal-Oberkessach

SHA 01 Sudlich Schwabisch Hall- Bibersfeld, nordwestlich Rosengarten-Rieden

TBB_01 Sudlich Creglingen-Kernort

TBB_02 Stdwestlich Creglingen-Oberrimbach
TBB_03 Sudlich Creglingen-Oberrimbach

TBB_04 Westlich GroRirinderfeld-Schonfeld

TBB_05 Nordostlich Igersheim-Neuses, westlich Weikersheim-Nassau
TBB_06 Sudwestlich Kilsheim-Uissigheim

TBB_07 Westlich Kiilsheim-Steinbach

TBB_08 Ostlich Tauberbischofsheim-Impfingen
TBB_09 Nordwestlich Tauberbischofsheim-Dienstadt
TBB_10 Sudostlich Wertheim-Reicholzheim

TBB_11 Sudwestlich Wertheim-Dorlesberg

Anlage 2 - FFH Vorpriifungen

FFH-Vorprifung zu HN_07 Norddstlich Heilbronn-Kernort

FFH-Vorprifung zu TBB_07 Westlich Kilsheim-Steinbach
(deckungsgleicher Bebauungsplan ,Gickelfeld/Photovoltaikanlage”, 1.Anderung)
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Anlage 3 - Faktencheck Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf das Mikroklima, iMA

Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf das Mikroklima

Zusammenfassung des aktuellen Standes der Wissenschaft

Dr. Christine Ketterer (ketterer@ima-umwelt.de), Marcel Gangwisch, Dr. Rainer Rockle
iMA Richter & Rockle GmbH & Co.KG, EisenbahnstraBe 43, 79098 Freiburg
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Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_01 , Westlich Bad Wimpfen-Kernort“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrofRe von ca. 34,2 ha und es liegt ca. 360 m westlich der Ortslage von Bad Wimpfen.
Zudem liegt die Flache teilweise im als Ziel im Regionalplan festgelegt Regionalen Griinzug,
sowie in einem Vorbehaltsgebiet zur Sicherung von Wasservorkommen. Die Flache wird zu-
dem von einer jeweils als Vorranggebiet im Regionalplan festgelegten Trasse fiir Ferngaslei-
tungen, sowie einer Trasse flr Hochspannungsfreileitungen durchquert.

achher mit VBG fur :\q

Raumnutzungskarte des Plangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

. Gering

0 500 Meter Mafstab: 1:25.000

L 1

Bewertung / Abwagung
Fur das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrdchtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fldiche
Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
4 ==4 [_] Pv-Planung Bodenpotenzialkarte
o / - .
Z Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
" /. \orrangflur Vorbehaltspotenzial I
Vorbehaltspotenzial 11
7 Grenzpotenzial
'a | d Untergrenzpotenzial
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
i L 1
Berithrung Ausmaf} Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.13 ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.7 ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca. 10 ha | Mittel
Vorrangflur Untergrenzpotenzial Ca.lha Gering
Vorrangflur - Ca.2 ha Mittel
- Vorrangpotenzial Ca.lha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 13 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).




Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
Flhines =0 n =1 [ Pv-Planung FFH-Mahwiese

LR
" - Kernflache mittel (/"] FFH-Gebiete
I Kernflache Gewasser Naturdenkmal flachenhaft
Kernraum mittel [ §30-Biotop (Offenland)

I Kernraum Gewdsser Natura 2000 Puffer 200 m
0 500 Meter MaRstab: 1:25.000
L |

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotential

Uberschneidung mit mehreren Offenlandbiotopen nach § 30 BNatSchG, sowie eines Kern- Mittel

raums (mittel). Randlich angrenzen mehrerer Kernflachen (mittel) des landesweiten Bio-
topverbundes, eines flaichenhaften Naturdenkmals, sowie einer Natura 2000 Pufferzone.

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen und StraRen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert
werden. Eine Beeintrdchtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden oder im Rahmen von MaR-
nahmen nach § 30 (3) BNatSchG auszugleichen. GroRere Beeintrachtigungen des Biotopverbunds sind auch durch
die einmalige Uberschneidung mit einem Kernraum durch die randliche Lage nicht zu erwarten. Fiir eine Beein-
trachtigung des FFH-Gebiets ,,Heuchelberg und 6stlicher Kraichgau” bestehen keine Anhaltspunkte. Auf eine Ver-
traglichkeitsprifung wird verzichtet.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

N\ N\ L) [P
/ —T PV-Planung
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet Zone 11l (WSG Bad Wimpfen (BBR Allmend und Oswald) Gering
Michelbach (Randliche Beriihrung) Gering

Bewertung /Abwagung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehdrde zu suchen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.




Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Wasserleitung Uberschneidung mit der Ca.470m Gering
sudlichen Teilflache
Ferngasleitung Uberschneidung mit bei- Ca. 800 m Gering
den Teilflachen
Hochspannungsleitung Uberschneidung mit der Ca.200m Gering
westlichen Teilflache

Bewertung / Abwagung

Eine Beschadigung oder Beeintrachtigung der oben genannten Leitungen ist durch Abstimmung mit dem Lei-
tungstrager im Bauleitplanverfahren zu vermeiden. Zusatzliche Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten. Folg-
lich sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwiagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groBtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_02 ,,Westlich Eberstadt-Hélzern; Ostlich Eberstadt-
Kernort“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich vorwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grofle von ca. 13,1 ha und es liegt direkt westlich angrenzend an die Siedlungsgrenze
von Holzern. Zudem liegt die Flache teilweise im als Ziel im Regionalplan festgelegt Regiona-
len Griinzug.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

. Hoch

. Gering

0 500 Meter MafRstab: 1:25.000
I I

Bewertung / Abwagung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.10ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.2 ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.1lha Mittel
Vorrangflur - Ca.1lha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 10 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Ein kleineres nach § 30 BNatSchG geschiitztes Biotop, sowie ein Kernraum (mittel) und zwei | Gering
Kernflachen (mittel) randlich angrenzend.

Bewertung/Abwéagung
Samtliche oben genannten Flachen liegen auRerhalb des Vorbehaltsgebiets. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen
der Modulaufstellung ist zu vermeiden. In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte
mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung

Gewasserachse
Stehendes Gewasser
Uberflutungsflache HQ100

0 500 Meter MalRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Im noérdlichen Bereich der Flache quert der Eberbach und eine weitere Gewdsserachse das | Gering
geplante Vorbehaltsgebiet.
Entlang des Gewassers liegen kleinere Beiche im HQ 100. Zudem ist das (in der Karte nicht Mittel
dargestellte) HQ-Extrem teilweise betroffen.

Bewertung /Abwagung

Das Gewasser mit Randstreifen sowie die HQ10, HQ50 und HQ100-Flachen sollten im Rahmen der Bauleitplanung
planungsrechtlich gesichert werden. Zudem sollten die HQ-Extrem-Flachen einbezogen werden. Bei einem Frei-
halten von Gewasser und hochwassergefahrdeten Bereichen ist auf Ebene der Regionalplanung von keinen er-
heblichen Konflikten auszugehen.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial

Bewertung / Abwagung
Auf Ebene der Regionalplanung sind keine Belange dieses Schutzgutes betroffen. Folglich sind keine erheblichen
Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_03 ,Nordostlich Eppingen-Adelshofen”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine Ackerflache. Das Vorbehaltsgebiet hat eine
GroRe von ca. 31,9 ha und es liegt zentral zwischen Ittlingen, Adelshofen und Richen. Zudem
liegt die Flache teilweise im als Ziel im Regionalplan festgelegt Regionalen Griinzug.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung
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0 500 Meter Mafstab: 1:25.000

L 1

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.22ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | | Ca.7 ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur - Ca.2 ha Mittel
Bewertung / Abwagung

Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 22 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung/Abwagung
Es ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale

Beriihrung

Ausmaf

Konfliktpotenzial

Sonstige Gebaude im Sud-
westen der Planung

In der Nadhe gelegen

Durch einen Gehdlzbestand
von der Planung abgeschirmt

Gering

Bewertung / Abwigung

Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwiagung

ter verstarken, zu sehen.

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintriachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_04 ,,Nordlich Eppingen-Kernort”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich vorwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrolRe von ca. 47,8 ha und es liegt ca. 800 m nordlich der Ortslage von Eppingen. Zudem
liegt die Flache teilweise im als Ziel im Regionalplan festgelegten Regionalen Griinzug und
wird von zwei im Regionalplan als Vorranggebiete festgelegten Trassen flir Hochspannungs-
freileitungen durchquert.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

. Gering
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L1 1

Bewertung / Abwagung
Flr das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial

Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.42ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | | Ca. 3 ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur - Ca.2ha Mittel
Bewertung / Abwagung

Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 42 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
N FiTe = & [ Pv-Planung
' Bl Kernfliche trocken
B Kernraum trocken
[_] §30-Biotop (Offenland)

\ ; S aF 4 0 500 Meter MaBstab: 1:25.000
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Mehrere kleinere nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope randlich beriihrt, teilweise Uber- Gering
schneidung mit Plangebiet.

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine
Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Bei den in das Plangebiet aufgenommenen Flachen handelt es sich ausschlieflich um landwirtschaftliche Nutzfla-
chen und bereits vorhandene landwirtschaftliche Infrastruktur. Naturschutzfachlich hochwertige Flachen werden
nicht Gberplant bzw. kénnen auf Umsetzungsebene planungsrechtlich gesichert werden. In der Zusammenschau
ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung

Gewasserachse

Wasserschutzgebietszonen

Zone 111

0 500 Meter MalRstab: 1:25.000

I I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone I1IB) : WSG Eppingen (BBR Kleinallmend, Brunnenbruch und Gering
Braunling)
Ein Wasserlauf liegt teilweise im Plangebiet. Gering
Bewertung /Abwiégung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehdérde zu suchen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Trasse fiir Hochspan- Durchquert das geplante 2 Leitungen kreuzen sich auf Gering
nungsfreileitung Vorbehaltsgebiet dem geplanten Vorbehaltsge-

biet
Bewertung / Abwiagung
Negative Auswirkungen auf die Hochspannungsfreileitungen durch das geplante Vorbehaltsgebiet sind nicht zu
erwarten. Auf Ebene der Bauleitplanung ist eine Abstimmung mit dem Leitungstrager durchzufihren.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_05 , Nordlich Gundelsheim-Kernort“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Groflle von ca. 40,2 ha und liegt ca. 2800 m noérdlich der Ortslage von Gundelsheim. Da-
bei umschlieRt es den Bottinger Hof vollstandig. Zudem liegt die Flache vollstandig in einem

im Regionalplan ausgewiesenen Vorbehaltsgebiet flir Erholung, sowie (iberwiegend in einem
im Regionalplan ausgewiesenen Vorbehaltsgebiet fir Landwirtschaft.

Raumnutzungskarte des PIangebletes und Umgebung
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VBG fir reglonalbedeutsame VBG fiir Erholung
Photovoltaikanlagen

VBG fur Landwirtschaft

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

7 - -
\j,*d Bodenkarte BK50 PV-Planung
/ Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

f

- Gering

0 500 Meter MalRstab: 1:25.000
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Bewertung / Abwagung
Flr das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte

% [ Pv-Planung Bodenpotenzialkarte
Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
“///. \orbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial I
Vorbehaltspotenzial 1T
Grenzpotenzial
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L1 |
Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.31ha | Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial II Ca.8ha Mittel
in Kombination)
Bewertung / Abwagung

Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einfl

7

ussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ PV-Planung

Bl Kernfliche trocken
B Kernflache Gewasser
B Kernraum trocken
I Kernraum Gewasser

[ §30-Biotop (Waldbiotop)

0 500 Meter MafRstab: 1:25.000
L1 |

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung/Abwigung
Es ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser
Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

I _;_Jr / PV-Planung
/ Gewasserachse
13170 Stehendes Gewésser
=

0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
I I
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randliche Beriihrung eines Wasserabflusssystems. Gering

Bewertung /Abwiégung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial

Burg Hornberg Ca. 850 m entfernt Laut Stellungnahme des Regie- | gering
rungsprasidiums Stuttgart vom
10.09.2021 zum Bebauungs-
plan ,Solarpark Bottinger Hof”
ist insbesondere davon auszu-
gehen, dass der Blick von Burg
Guttenberg in Richtung Burg
Hornberg beeintrachtigt wer-
den kénnte.

Bewertung / Abwagung
Die Landschaft ist im Bereich der Planung schon technisch gepragt. Zudem ist die Flache in Waldbereiche einge-

bettet und es gibt keine direkte Blickbeziehung. Im Rahmen der laufenden Bauleitplanung wurden die Belange

des Denkmalschutzes zudem behandelt.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind daher keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grof3tenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_06 , Nordlich Gundelsheim-Hochstberg”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrofRe von ca. 32,5 ha und liegt ca. 500 m nordlich von Hochstberg, sowie ca. 600 m Ost-
lich von Tiefenbach. Zudem liegt die Flache teilweise in einem im Regionalplan als Grundsatz
festgelegten Vorbehaltsgebiet fiir Erholung, sowie vollstandig in einem als Grundsatz festge-
legten Vorbehaltsgebiet fur Landwirtschaft. Westlich grenzt ein Vorranggebiet fiir Natur-
schutz und Landschaftspflege an, das durch die Planung nicht beeintrachtigt wird.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden
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Bewertung / Abwégung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fléiche
Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
f [ Pv-Planung Bodenpotenzialkarte
y Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
/. \orrangflur Vorbehaltspotenzial I
77/ \orbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial II
Grenzpotenzial
/ Untergrenzpotenzial
f
5 0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.18 ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | | Ca. 14 ha | Mittel
in Kombination)
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 18 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

‘*%‘ ; [—1 pv-Planung FFH-Mahwiese
. £ - Kernflache trocken Naturdenkmal flachenhaft
[ Kernflache mittel [ s30-Biotop (Offenland)
- Kernflache Gewasser D §30-Biotop (Waldbiotop)
- Kernraum trocken ~.  Natura 2000 Puffer 200 m
Kernraum mittel Landschaftsschutzgebiete

I Kernraum Gewasser
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Ein kleines nach § 30 BNatSchG geschitztes Biotop, sowie ein Landschaftsschutzgebiet rand- | Gering
lich angrenzend

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschitzten Biotopen und dem Landschaftsschutzgebiet handelt es sich um kleinere Baum-/
Waldbestande. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachti-
gung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Es ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

(f tﬁ?&/— X\g Bern‘brL PV-Planung

Gewasserachse
Uberflutungsflache HQ100

0 500 Meter
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MaRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

Randliche Beriihrung eines Wasserabflusssystems.

Gering

Bewertung /Abwiégung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Historische Ortslage Tie- Ca. 1000 m entfernt Gering

fenbach

Bewertung / Abwagung

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

ter verstarken, zu sehen.

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

Gesamtbewertung

welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_07 ,,Nordostlich Heilbronn-Kernort“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Giberwiegend um Deponieflachen. Das geplante Vorbe-
haltsgebiet hat eine GréRe von ca. 28,6 ha und liegt zwischen Heilbronn, Weinsberg und Er-
lenbach bei einer geringsten Distanz von ca. 600 m zum Nordrand des Siedlungskdrpers von
Heilbronn. Zudem liegt die Flache vollstandig im Regionalen Griinzug und lberwiegend in ei-
nem im Regionalplan ausgewiesenen Vorbehaltsgebiet fiir Erholung.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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tovoltaikanlagen
Regionaler Griinzug (VRG)

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

P | | - | Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung
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Bewertung / Abwagung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial

Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur - Ca.1ha Mittel

denpotenzialkarte
in Kombination)

Bewertung / Abwigung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
245 \‘(\Y - S [T pv-Planung 7 /| FFH-Gebiete
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Das geplante Vorbehaltsgebiet fur regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen liegt vollstan- Mittel

dig auf einer Deponieflache. Teile der Flaiche werden noch aktiv als Deponie genutzt. In man-
chen Bereichen der Flache gibt es zudem Gehdlzbewuchs. Aufgrund von ohnehin notwendi-

gen AbdichtungsmaRnahmen missen diese Geholze auch ohne Freiflachenphotovoltaik Pla-

nung entfernt werden.

Das geplante Vorbehaltsgebiet liegt vollstandig im Landschaftsschutzgebiet.

Es gibt eine randliche Beriihrung einer Kernflache (trocken) und leichte Uberschneidung mit
einer Kernflache (mittel) des landesweiten Biotopverbundes im Norden des Vorbehaltsge-
biets.

Zudem grenzt die Flache an das FFH-Gebiet Léwensteiner und Heilbronner Berge. Der Ab-
stand zum FFH-Gebiet variiert und weist an der schmalsten Stelle ca. 30 m auf. Daher
kommt es zu einer groRflichigen Uberschneidung mit dem dargestellten Natura 2000 Puffer
(200 m).

Teile der Flache sind rechtlich gesehen Wald. Einige Bereiche sind zudem als Erholungs- und
Bodenschutzwald ausgewiesen.




Bewertung/Abwagung

Aufgrund der Lage auf eine Deponieflache ist die Bewertung der Flachen ein Sonderfall. Schon im Bestand gibt
es Beeintrachtigungen der Schutzgiiter. Die Nutzung als Freiflachenphotovoltaik muss daher auch im Vergleich
zur Deponienutzung bewertet werden. Da der Gehdlzbewuchs fiir eine notwendige Abdichtung entfernt werden
muss, ist dies nicht als Eingriff aufgrund der Freiflaichenphotovoltaik zu sehen.

Der Umgang mit dem Landschaftsschutzgebiet muss auf nachgelagerter Ebene mit der unteren Naturschutzbe-
horde geklart werden. Aufgrund der hohen Vorbelastung ist nicht von einem erheblichen Konflikt auszugehen.
Auch der Umgang mit den beriihrten Biotopverbundsflaichen muss auf nachgelagerter Ebene geklart werden,
wobei der wertgebende Teil der Kernflache nach Luftbild auBerhalb des geplanten Gebiets liegt.

Beziiglich des FFH-Gebiets wird eine FFH-Vorpriifung (Anlage 2 des Umweltberichts) durchgefiihrt, die Teil der
Unterlagen ist. Aufgrund der starken Vorbelastung durch die Deponie gehen wir nicht von einer Verschlechte-
rung des Erhaltungszustands des FFH-Gebiets aus.

Der Umgang mit den Bodenschutz- und Erholungswaldgebieten soll in Abstimmung mit der Forstbehorde auf
nachgelagerter Ebene (Abfallwirtschaftliches Planfeststellungsverfahren) geregelt werden.

In der Zusammenschau ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.

Schutzgut Wasser

Oberflaichengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial

Bewertung / Abwagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grotenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_08 ,Nordlich Ittlingen”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grofle von ca. 21,5 ha und liegt ca. 1000 m noérdlich des Siedlungskorpers von Ittlingen.
Zudem liegt die Flache vollstandig im als Ziel im Regionalplan festgelegten Regionalen Griin-
zug, sowie teilweise in einem als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fiir Erholung.

Raumnutzungskarte des PIangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

Bodenkarte BK50 - D PV-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

Gering
\\\ @ 0 500 Meter MaRstab: 1:25.000

Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Berithrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.4ha Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | | Ca. 13 ha | Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il | Ca. 4 ha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 4 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[T Pv-Planung B Kernraum feucht

- Kernflache trocken [ Kernraum Gewésser
[ Kernflache mittel FFH-Mahwiese

- Kernflache feucht [ §30-Biotop (Offenland)
- Kernflache Gewasser [ §30-Biotop (Waldbiotop)
I Kernraum trocken Natura 2000 Puffer 200 m

Kernraum mittel

0 500 Meter MafRstab: 1:25.000
‘ I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randliche Bertihrung mehrerer Offenlandbiotope nach § 30 BNatSchG, sowie eines Kern- Gering

raums (mittel) des landesweiten Biotopverbunds.

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehélze. Sie sollten im Rahmen der
Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung
ist zu vermeiden. GréRere Beeintrdachtigungen des Biotopverbunds sind nicht zu erwarten.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung Uberflutungsflache HQ100
Gewasserachse Uberschwemmungsgebiete
Stehendes Gewasser [ festgesetzt durch
Wasserschutzgebietszonen Rechtsverordnung
Zone 1 und Zone II I im Verfahren
Zone II1
j;\ 0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
\ \
(@) \ \\ A —r— =
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Il1A): WSG Zweckverband WVG Oberes Elsenztal Gering
Bewertung /Abwiégung
Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen.
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintriachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-

welt um einen fiir FFPV sehr gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_09 ,,Siidlich Jagsthausen-Kernort*

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich iberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Groflle von ca. 56,6 ha und liegt stidlich angrenzend an die Siedlungsflache Jagsthausen.
Eine als Vorranggebiet festgelegte Trasse fiir Ol-/Produktenleitung quert die Fliche. Zudem
liegt die Flache in einem jeweils als Grundsatz im Regionalplan festgelegten Vorbehaltsgebiet
flr Erholung (vollstéandig) sowie zur Sicherung von Wasservorkommen (teilweise). Das Vor-
behaltsgebiet grenzt an zwei Vorranggebiete fiir Naturschutz und Landschaftspflege an, hat
aber keine Auswirkungen auf diese.
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VBG fiir regionalbedeutsame ’_I_ .
Photovoltaikanlagen VBG fir Erholung
—_— VBG zur Sicherung von Trasse fiir Ol-/Produktenleitung

Wasservorkommen (VRG)



Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

fitzhof
ti— A

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

Bodenkarte BK50 - PV-Planung
Gesamtbewertung der Béden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

- Gering
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
I I

Bewertung / Abwagung

Flr das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fldiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Vorbehaltsflur |

Vorbehaltspotenzial | Ca.35ha Mittel
Vorbehaltspotenzial Il Ca.20ha | Gering
- Ca.1ha Mittel

Kap. 4.6).

Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,




Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

[ pv-Planung I Kernraum Gewasser
I Kernflache trocken FFH-Mahwiese
- Kernflache mittel [/ ) FFH-Gebiete
- Kernflache feucht EU-Vogelschutzgebiete
[ Kernflache Gewésser [ §30-Biotop (Offenland)
I Kernraum trocken [ §30-Biotop (Waldbiotop)
Kernraum mittel Natura 2000 Puffer 200 m
I Kernraum feucht Landschaftsschutzgebiete
0 500 Meter MaRstab: 1:25.000
I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Leichte Uberschneidung mit dem Landschaftsschutzgebiet ,Jagsttal zwischen Jagsthausen Mittel

und Moéckmihl-Zuttlingen mit angrenzenden Gebietsteilen®.
Randliche Beriihrung mit zwei FFH-Mahwiesen, sowie leichte Uberschneidung mit mehreren
Offenlandbiotopen nach § 30 BNatSchG.

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgeholze, die teilweise entlang von
vorhandenen Wegen und StraRen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich
gesichert werden. Eine Beeintrdchtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Bei der Umsetzung ist die Landschaftsschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unte-
ren Naturschutzbehdérde zu suchen. Fiir eine Beeintrachtigung des FFH-Gebiets ,,Jagst mit Seitentalern” bestehen
keine Anhaltspunkte. Auf eine Vertraglichkeitsprifung wird verzichtet.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Limes Uberschneidung Ca. 500 m Hoch

Historische Eisenbahn- Lage in der Ndhe Gering

strecke

Historischer Weinberg Lage in der Nahe Gering

Olleitung Uberschneidung Ca. 900 m Gering
Bewertung / Abwagung

Sowohl die historische Bahnstrecke als auch der historische Weinberg sind durch Waldgebiete von dem Vorbe-
haltsgebiet getrennt und werden in ihrer Wirkung daher nicht beeintrachtigt.

Beziiglich des Limes findet bereits eine enge Abstimmung zwischen Vorhabentrdger und dem Landesamt fur
Denkmalpflege statt.

Eine Beschidigung oder Beeintrichtigung der Olleitung ist bspw. im Rahmen der Modulaufstellung zu vermeiden.
Zusatzliche Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.

Auf der Ebene der Regionalplanung sind daher keine erheblichen Konflikte zu sehen.




Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-

welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_10 ,Siidlich Neckarwestheim“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrofRe von ca. 41,8 ha und liegt 750 m siidlich der Siedlungsflache Neckarwestheim. Zu-
dem liegt die Flache vollstandig im als Ziel im Regionalplan festgelegen Regionalen Griinzug,
sowie in einem als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fir Erholung. AuBerdem wird
die Flache von einer als Vorranggebiet im Regionalplan festgelegten Trasse fiir Hochspan-
nungsfreileitungen durchquert.

Raumnutzungskarte des Plangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

e Bodenkarte BK50 - PV-Planung
Gesamtbewertung der Béden
\ unter landwirtschaftlicher Nutzung
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Bewertung / Abwagung

Flr das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.33ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.7 ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.1ha Mittel
Vorrangflur - Ca.lha Gering

Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 33 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).




Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

NW [ pv-Planung I Kernraum Gewasser
@ Naturdenkmal Einzelgebilde FFH-M&hwiese
- Kernflache trocken /| FFH-Gebiete
- Kernflache mittel Naturdenkmal flachenhaft
I Kernfliche Gewésser [] §30-Biotop (Offenland)
I Kernraum trocken [] §30-Biotop (Waldbiotop)
Kernraum mittel Natura 2000 Puffer 200 m
0 500 Meter MaRstab: 1:25.000
I I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randliche Bertihrung einer Kernflache (trocken) des landesweiten Biotopverbunds, sowie Gering

mehrerer kleiner Offenlandbiotope nach § 30 BNatSchG, die gemeinsam ein flachenhaftes
Naturdenkmal bilden.
Randliche Beriihrung des Natura 2000 Puffers 200m.

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgeholze, die teilweise entlang von
vorhandenen Wegen und StraBen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich
gesichert werden. Eine Beeintrdchtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Fiir eine Beeintrachtigung des Natura 2000-Gebiets (Nérdliches Neckarbecken) besteht kein Anhaltspunkt. Auf
eine Vertraglichkeitsprifung wird verzichtet.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Schloss Liebenstein Lage in der Ndhe Ca. 300 m entfernt Mittel
Wasserleitung Uberschneidung mit bei- Ca. 1200 m Gering

den Teilflachen
Hochspannungsleitung Uberschneidung mit bei- Mehrere Leitungen Gering

den Teilflachen

Bewertung / Abwagung

Eine Beschadigung oder Beeintrachtigung der oben genannten Leitungen ist in Abstimmung mit dem Leitungstra-
ger zu vermeiden. Aufgrund der topografischen Lage ist nicht von einer erheblichen Beeintrdchtigung von Schloss
Liebenstein auszugehen. Zusatzliche Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten. Auf der Ebene der Regionalpla-
nung sind folglich keine erheblichen Konflikte zu sehen.




Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-

welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_11 , Nordostlich Neuenstadt a.K.-Biirg, nordwestlich
Hardthausen a.K.-Gochsen“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grofle von ca. 27,9 ha und besteht aus drei Teilflachen. Die stidwestliche Teilflache liegt
ca. 200 m nordostlich des Siedlungskorpers von Biirg, die beiden norddstlichen Teilflachen
liegen 800 m nordwestlich von Gochsen. Zudem liegt samtliche Teilflachen vollstandig im als
Ziel im Regionalplan festgelegt Regionalen Griinzug. AuRerdem werden zwei der Teilflachen
von einer als Vorranggebiet festgelegten Trasse flir Hochspannungsleitungen beriihrt oder
durchquert.

Raumnutzungskarte des Plangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
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Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

Bodenkarte BK50 -
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

. Hoch

. Gering

0 500 1.000 Meter

[ pv-Planung

MaRstab: 1:40.000

Bewertung / Abwagung

(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).

Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten

Schutzgut Fldiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.13ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca. 13 ha | Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.1ha Gering

Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 13 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).




Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[T PV-Planung I Kernraum feucht

- Kernflache trocken I Kernraum Gewasser

- Kernflache mittel FFH-Mahwiese

- Kernfléche feucht /]| FFH-Gebiete

- Kernflache Gewasser [ §30-Biotop (Offenland)

I Kernraum trocken [ §30-Biotop (Waldbiotop)
Kernraum mittel Natura 2000 Puffer 200 m
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Vorkommendes Merkmal/ Beruhrung/ Ausmaf Konfliktpotenzial

Uberschneidung mit einer FFH-Mahwiese, randliche Beriihrung einer Kernfliche (mittel) des | Hoch
landesweiten Biotopverbundes an der Sudseite der nérdlichen Teilflache des Vorbehaltsge-
biets.

Bewertung/Abwéagung

Die FFH-Mé&hwiese (Mahwiese Ziegelgrund A81 N Gochsen (Erhaltungszustand Bewertung C)), sowie die Kernfla-
che (mittel) des landesweiten Biotopverbunds sollten im Rahmen des Baugenehmigungsverfahren gesichert
werden. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

In der Zusammenschau ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgeblet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
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Stehendes Gewadsser
Wasserschutzgebietszonen
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Zone III
Uberflutungsflache HQ100
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Relative rdumliche Ndhe zum Verlauf des Rossbachs im Bereich der siidwestlichen Teilfla- Gering
che.
Wasserschutzgebiet (Zone Il1A): WSG Neuenstadt-Birg Gering
Bewertung /Abwéagung

Es kommt weder zu einer Uberschneidung noch zu einer Beriihrung des Rossbachs durch das Vorbehaltsgebiet.
Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehdrde zu suchen.

Daher sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.




Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Stromleitung Uberschneidung mit der Vollstandige Durchquerung auf | Gering
sudlichen, BerGhrung der | 120 Metern Lange
mittleren Teilflache

Bewertung / Abwagung

Eine Beeintrachtigung der oben genannten Leitungen ist in Abstimmung mit dem Leitungstrager zu vermeiden.
Zusatzliche Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.

Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_12 ,Siidlich Neuenstadt a.K.-Kernort, nordwestlich
Neuenstadt a.K.-Cleversulzbach“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegen um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrofRe von ca. 19,2 ha und besteht aus zwei Teilflachen. Die westliche Teilflache liegt ca.
1200 m slidostlich des Siedlungskorpers von Neuenstadt a.K.. Die ostliche Teilflache liegt ca.
250 m nordwestlich von Cleversulzbach. Zudem liegen die Flachen im als Ziel im Regional-
plan festgelegt Regionalen Griinzug. Die Flache wird auBerdem von einer jeweils als Vorrang-
gebiet im Regionalplan festgelegten Trasse fiir Ferngasleitungen, sowie einer Trasse fir
Hochspannungsfreileitungen durchquert.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden
/ Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung

Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

St
Y/
V % ‘D . Gering
'{:Q i~ 0 500 Meter Maflstab: 1:25.000
I ;I_I
Bewertung / Abwagung

Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fldiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.15ha Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | | Ca. 3 ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur Ca.lha Mittel

Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 15 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).




Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ pv-Planung Kernraum mittel
M o= - Kernflache trocken I Kernraum feucht
w [ Kernflache mittel P Kernraum Gewésser
) 'ru - Kernflache feucht FFH-Mahwiese
L
S - Kernflache Gewasser [] §30-Biotop (Offenland)
“ W Kernraum trocken Landschaftsschutzgebiete
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
I I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Raumliche Ndhe zu mehreren Offenlandbiotopen nach § 30 BNatSchG. Gering

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Verkehrsgriin, das entlang der Autobahn kartiert
wurde. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachtigung z.B.
im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

In der Zusammenschau ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
] | | PV-Planung
Gewasserachse

Wasserschutzgebietszonen

‘//a/’ S | ZoneIund Zone II

, Zone III
& 0 l Cl Uberflutungsflache HQ100
o < 3 L. ' = 0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
N\ e ——
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Grol3e Teile der nordlichen Teilflache, sowie ein kleiner Teil der siidlichen Teilflache liegen Gering
im Wasserschutzgebiet Neuenstadt.

Bewertung /Abwagung

Von signifikanten Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet ist nicht auszugehen. Bei der Umsetzung ist die Was-
serschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren Wasserbehorde zu suchen.

Es sind daher keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.




Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Historischer Ortsrand von | Lage in der Ndhe Potenziell vereinzelt im Sicht- Gering
Cleversulzbach feld

Durchquert die 6stliche Ca. 150 m Gering
Gasleitung und berihrt die westliche

Teilflache

Durchquert die dstliche Ca. 150 m Gering
Hochspannungsleitung und beriihrt die westliche

Teilflache
Bewertung / Abwagung
Von signifikanten Auswirkungen auf das Bild des historischen Ortsrands von Cleversulzbach wird nicht ausgegan-
gen. Eine Beschadigung oder Beeintrdchtigung der oben genannten Leitungen bspw. im Rahmen der Modulauf-
stellung ist in Abstimmung mit den Leitungstragern zu vermeiden.
Zusatzliche Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwiagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_13 ,Nordlich Offenau”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grofle von ca. 13,7 ha und liegt ca. 650 m nordlich von Offenau. Zudem liegt die Flache
vollstandig im als Ziel im Regionalplan festgelegen Regionalen Griinzug, sowie in einem als
Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fiir Erholung.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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VBG fiir Erholung

Regionaler Griinzug (VRG)

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

. Hoch

. Gering

0 500 Mete Malistab: 1:25.000
l
[/

DUTTEN ——
Bewertung / Abwagung

Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca. 14 ha | Hoch
denpotenzialkarte
in Kombination)

Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 14 ha statt. Insgesamt wird die

Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

= i [ PV-Planung FFH-Mahwiese

- Kernflache trocken (/"] FFH-Gebiete

- Kernflache mittel Naturdenkmal flachenhaft

- Kernflache Gewasser [ §30-Biotop (Offenland)

I Kernraum trocken [1 §30-Biotop (Waldbiotop)
Kernraum mittel > Natura 2000 Puffer 200 m

I Kernraum Gewasser Landschaftsschutzgebiete
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Randliche Beriihrung, sowie leichte Uberschneidung einer Kernfliche (mittel) des landeswei- | Gering
ten Biotopverbundes. Randliche Beriihrung einer FFH-Mahwiese.

Bewertung/Abwéagung
Kernflaiche und Mahwiese sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich geschiitzt werden. Dadurch
ergeben sich in der Zusammenschau keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
== - PV-Planung

Gewasserachse
Wasserschutzgebietszonen
Zone T und Zone II
Zone II1
Uberflutungsfliche HQ100
Uberschwemmungsgebiete
- festgesetzt durch

Rechtsverordnung
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
DUTTEN ——
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Unmittelbare Nahe zum Langenrotgraben und zum Haglegraben. Gering

Bewertung /Abwiégung
Aufgrund ihrer Lage neben dem Vorhabengebiet ist nicht von signifikanten Beeintrachtigungen auszugehen.
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwiagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrdchtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt HN_14 ,Nordlich Schwaigern-Massenbach”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat

eine Grofle von ca. 32,5 ha und liegt knapp 1000 m 6stlich des Siedlungskorpers von Massen-
bachhausen. Zudem liegt die Flache teilweise im als Ziel im Regionalplan festgelegten Regio-

nalen Griinzug.

Raumnutzungskarte des Plangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

. Hoch

. Gering

0 500 Meter Malstab: 1:25.000
L1 |

Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
AL ] PV-Planung Bodenpotenzialkarte
Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
w /7, Vorrangflur Vorbehaltspotenzial T
- Vorbehaltspotenzial IT
A Grenzpotenzial
Untergrenzpotenzial
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.28 ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | | Ca. 4 ha Mittel
in Kombination)
Bewertung / Abwégung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 28 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

v e - ] PV-Planung

' B Kernflache Gewasser
- Kernraum Gewasser

[ ] §30-Biotop (Offenland)
[ §30-Biotop (Waldbiotop)

0 500 Meter MaRstab: 1:25.000
L |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randliche Berilihrung zweier Offenlandbiotope nach § 30 BNatSchG Gering

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldgehdlze und Verkehrsgriin. Sie sollten im Rahmen
der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrdchtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstel-
lung ist zu vermeiden.

Dadurch ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

/215 \/ _ PV-Planung
9 =

\ P
ED \ . Gewasserachse

Wasserschutzgebietszonen
Zone I und Zone II

Zone III
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
N&dhe zum Wilhelmstaler Bach Gering
Wasserschutzgebiet (Zone Il1A): WSG Leinbachtal Gering
Wasserschutzgebiet (Zone | und I1): WSG Leinbachtal Mittel

Bewertung /Abwiégung

Nach Ricksprache mit der Untern Wasserbehérde wurde das Gebiet im Bereich von Wasserschutzgebietszone |
und Il geringfligig angepasst. Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und erneut
eine Abstimmung mit der Unteren Wasserbehdérde zu suchen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf} Konfliktpotenzial
Wasserleitung Uberschneidung Ca. 650 m Gering
Bewertung / Abwagung

Eine Beeintrachtigung der Wasserleitung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrdchtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.




Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt KUN_01 , Nordwestlich Krautheim-Neunstetten”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Giberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grolle von ca. 20,6 ha und liegt ungefahr 1000 m nordwestlich des Siedlungskorpers
von Neunstetten.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich m|t Gesamtbewertung der Boden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

. Gering

0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
I I

Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
L PV-Planung Bodenpotenzialkarte
Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
7/, \orrangflur Vorbehaltspotenzial I
77/ Norbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial II
. ‘ Grenzpotenzial
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.3 ha Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca. 14 ha | Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial II Ca.3 ha Gering
Vorrangflur - Ca.1lha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 3 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ PV-Planung Kernraum mittel

©  Naturdenkmal Einzelgebilde M Kernraum Gewasser
- Kernflache trocken FFH-Mahwiese
- Kernflache mittel [ §30-Biotop (Offenland)
- Kernflache Gewasser [] §30-Biotop (Waldbiotop)

I Kernraum trocken

0 500 Meter MaRstab: 1:25.000
L |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Kernraum (mittel) des landesweiten Biotopverbunds kleinflachig innerhalb des Plangebiets Hoch

im Osten, nach § 30 BNatSchG geschiitztes Biotop und FFH-Mahwiese innerhalb Plangebiets,
nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope angrenzend

Bewertung/Abwagung

Kernraum, FFH-Mahwiese (Magerwiese im Seebachtal nordwestlich Neunstetten (Erhaltungszustand Bewertung
C)) und das nach § 30 BNatSchG geschtzte Biotop innerhalb des Plangebiets sollten im Rahmen der Bauleitpla-
nung planungsrechtlich geschiitzt werden. Zu den nach § 30 BNatSchG geschiitzten Biotopen angrenzend an das
Plangebiet gehort u.a. ein , Teich und Verlandungsbereich nordlich Neunstetten”. Im Rahmen der Bauleitpla-
nung, sollten Beeintrachtigungen, z.B. durch die Modulaufstellung, vermieden werden.

Dadurch ergeben sich in der Zusammenschau keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut




Schutzgut Wasser
Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

PV-Planung

Gewasserachse
Stehendes Gewasser
Wasserschutzgebietszonen
Zone I und Zone II

Zone III
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
| S
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Il1A) : WSG Windischbuch-Neunstetten-Oberndorf Gering

Bewertung /Abwagung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung

Auf Ebene der Regionalplanung sind keine Belange dieses Schutzgutes betroffen. Folglich sind keine erheblichen
Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgii-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grof3tenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt KUN_02 ,Westlich Mulfingen-Buchenbach“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich vorwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grofle von ca. 28,6 ha und es liegt ca. 300 m norddstlich des Siedlungskorpers von Biit-
telbronn. Zudem liegt die Flache vollstandig in einem im Regionalplan als Grundsatz festge-
legten Vorbehaltsgebiet fur Erholung, sowie teilweise in einem Vorbehaltsgebiet fir Land-
wirtschaft. Das Vorbehaltsgebiet grenzt an ein Vorranggebiet flir Forstwirtschaft an, hat aber
keine Auswirkungen auf dieses.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden
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Bewertung / Abwégung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fldiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte

‘?7/;";'//////{/7/;1 [ Pv-Planung Bodenpotenzialkarte

~/. / ///,/-_ 4 Digitale Flurbilanz Vorbehaltspotenzial T
l“‘ ’__{///%‘ /77, Norbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial 11
5.~’

/ Vorbehaltsflur IT Grenzpotenzial
Grenzflur Untergrenzpotenzial
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L1 |
Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial

Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.2 ha Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.23 ha | Gering
in Kombination) Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.3 ha Gering

Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

influssbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Im Stiden angrenzend befinden sich einige nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope (Wald- Gering

und Offenlandbiotope), sowie siidostlich eine FFH-Mé&hwiese (,,Heilige Scheuern" westlich
von Berndshofen). Im Suden liegt das Landschaftsschutzgebiet ,Jagsttal mit Nebentélern
und angrenzenden Gebieten zwischen Kreisgrenze Schwabisch Hall und Gemeindegrenze
Krautheim/Schontal”.

Bewertung/Abwéagung

Samtliche oben genannten Flachen liegen aulRerhalb des Vorbehaltsgebiets. Eine mogliche Beeintrachtigung z.B.
im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden. Fir eine Beeintrachtigung des FFH-Gebiets (Jagsttal Langen-
burg - Mulfingen) gibt es keine Anhaltspunkte — eine FFH-Vorpriifung wurde daher nicht erstellt.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.
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Schutzgut Wasser

Oberflaichengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Auf Ebene der Regionalplanung sind keine Belange dieses Schutzgutes betroffen. Es sind keine erheblichen Kon-

flikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung

Auf Ebene der Regionalplanung sind keine Belange dieses Schutzgutes betroffen. Es sind keine erheblichen Kon-
flikte mit dem Schutzgut zu erwarten.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgii-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrdchtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV sehr gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt KUN_03 ,,Ostlich Ohringen-UntermaRBholderbach”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Das Plangebiet liegt nérdlich der Stadt Ohringen direkt angrenzend an die Autobahn A6 und
hat eine GréRe von ca. 20,1 ha. Westlich in einer Entfernung von ca. 300 m liegt der Ohrin-
ger Stadtteil Untermafiholderbach, Ostlich des Plangebiets befindet sich ein Aussiedlerhof.
Die Flachen des Plangebiets werden aktuell landwirtschaftlich genutzt. Zudem liegt die Fla-
che vollstandig im Regionalen Griinzug.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden
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Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.11ha | Hoch
denpotenzialkarte in | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.5ha Mittel
Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial II Ca.1lha Gering
Vorrangflur - Ca.3 ha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 11 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

:] PV-Planung - Kernraum Gewasser
- Kernflache trocken FFH-Mahwiese

[ Kernflache mittel [/ FFH-Gebiete
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- Kernraum trocken /| Natura 2000 Puffer 200 m
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I I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Angrenzend befinden sich einige nach §30 BNatSchG geschiitzte Offenlandbiotope. Gering

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen und StraRen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert
werden. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung

Gewdsserachse
Wasserschutzgebietszonen
Zone 111
Uberflutungsfléche HQ100

0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
I I
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Ill): WSG Ohringen Gering
MaRholderbach Gering

Bewertung /Abwiégung

Von signifikanten Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet ist nicht auszugehen. Bei der Umsetzung ist die Was-
serschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren Wasserbehorde zu suchen.

Der MafRholderbach verlduft mit zwei Armen innerhalb des Vorbehaltsgebiets. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rah-
men der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Limes keine Verlauf in n ca. 500 m Entfer- Gering
nung
Bewertung / Abwagung
Von signifikanten Auswirkungen wird aufgrund der groBen Entfernung nicht ausgegangen.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt KUN_04 ,Nordlich Ohringen-Eckartsweiler”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Das Plangebiet liegt direkt nérdlich des Ohringer Stadtteils Eckartsweiler und hat eine GréRe
von 10,0 ha. Westlich angrenzend an das Plangebiet verlauft eine zweigleisige Eisenbahn-
strecke. Die Flachen des Plangebiets werden aktuell iberwiegend landwirtschaftlich genutzt.
Ein Teilbereich wird bereits als FFPV genutzt. Zudem liegt die Flache teilweise im Regional-
plan als Ziel festgelegten Regionalen Griinzug.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden
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Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial

Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.6 ha Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.1ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur - Ca.2 ha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boéden im Umfang von ca. 6 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

N [ PV-Planung I Kernraum Gewasser
— I Kernflache trocken FFH-Mahwiese

[ Kernflache mittel [ /) FFH-Gebiete

- Kernflache Gewasser EU-Vogelschutzgebiete

I Kernraum trocken [ s30-Biotop (Offenland)
Kernraum mittel Natura 2000 Puffer 200 m

0 500 Meter MaRstab: 1:25.000

I I

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Ostlich entlang des Weinsbachs verlaufen nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope, ein nach | Mittel
§ 30 BNatSchG geschiitztes Biotop ragt in das Plangebiet hinein. Entlang des Weinsbachs
verlduft ein Kernraum Gewasser des Landesweiten Biotopverbunds, dieser ragt teilweise
kleinflachig in das Plangebiet hinein.

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen entlang des Weinsbachs handelt es sich um den ,Naturnahen Bachab-
schnitt norddstlich Eckartsweiler”. Im Westen entlang der Schienenstrecke handelt es sich um Feldhecken / Feld-
geholze, die bei vorhandenen StralRen und Schienen kartiert wurden. Die Biotope sollten im Rahmen des Bauge-
nehmigungsverfahrens planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrdchtigung z.B. im Rahmen der Modulauf-
stellung ist zu vermeiden.

Der Verlauf des Weinsbachs liegt innerhalb eines Kernraums Gewadsser, teilweise ragt dieser kleinflachig in das
Plangebiet hinein. Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Mo-
dulaufstellung zu vermeiden. Fir eine Beeintrachtigung des FFH-Gebiets (Kocher mit Seitentdlern) gibt es keine
Anhaltspunkte — eine FFH-Vorprifung wurde daher nicht erstellt.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Ill): WSG Ohringen Gering
Weinsbach Gering
Bewertung /Abwiégung

Von signifikanten Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet ist nicht auszugehen. Bei der Umsetzung ist die Was-
serschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren Wasserbehorde zu suchen.

Der Weinsbach verlauft 6stlich des Plangebiets. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu
vermeiden.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung

Auf Ebene der Regionalplanung sind keine Belange dieses Schutzgutes betroffen. Folglich sind keine erheblichen
Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt KUN_05 ,,Ostlich Schéntal-Aschhausen

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Das Plangebiet liegt ca. 350 m vom Schontaler Ortsteil Aschhausen entfernt. Es hat eine
GroRe von ca. 36,1 ha und wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Zudem liegt die Flache in
einem im Regionalplan als Grundsatz festgelegt Vorbehaltsgebiets fiir Landwirtschaft und
wird von einer als Vorranggebiet festgelegt Trasse fiir Ol/- Produktenleitung durchquert.
Sudlich und nordlich angrenzend liegt jeweils ein Vorranggebiet fiir Forstwirtschaft, es sind
keine Beeintrachtigungen absehbar.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden
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Bewertung / Abwagung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fléiche
Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.13 ha | Mittel
denpotenzialkarte in | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial II Ca.19ha | Gering
Kombination) Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.3 ha Gering
Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Kernraum und -flache (mittel) des landesweiten Biotopverbunds grenzt im Norden, Osten Mittel

und kleinflachig auch im Westen an das Plangebiet an. FFH-M&hwiesen und nach § 30
BNatSchG geschiitzte Biotope grenzen im Osten an das Plangebiet. Ein nach § 30 BNatSchG
geschiitztes Biotop liegt innerhalb des Plangebiets.

Bewertung/Abwéagung

Kernflaiche, Mdhwiese und die nach § 30 BNatSchG geschiitzten Biotope sollten im Rahmen der Bauleitplanung
planungsrechtlich geschiitzt werden. Fiir eine Beeintrachtigung des FFH-Gebiets (Jagst mit Seitentdlern) gibt es
keine Anhaltspunkte — eine FFH-Vorprifung wurde daher nicht erstellt.

Dadurch ergeben sich in der Zusammenschau keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflaichengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Schloss Aschhausen Keine In ca. 400 m Entfernung Gering

Olleitung Uberschneidung Ca. 400 m Gering
Bewertung / Abwagung

Von signifikanten Auswirkungen auf das Schloss Aschhausen wird nicht ausgegangen. Eine Beschadigung oder
Beeintrichtigung der Olleitung bspw. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden. Zusatzliche Beeintrich-
tigungen sind nicht zu erwarten.

Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen kdnnen groBtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt KUN_06 ,,Siidlich Schéntal-Oberkessach”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Das Plangebiet liegt stidlich des Schontaler Ortsteils Oberkessach und ca. 200 m &stlich des
Ortsteils Rossach. Das Plangebiet hat eine GroRe von ca. 30,4 ha und wird aktuell landwirt-
schaftlich genutzt. Zudem liegt die Flache in einem im Regionalplan als Grundsatz festgeleg-
ten Vorbehaltsgebiet fir Landwirtschaft. Stdlich angrenzend liegt ein Vorranggebiet fir
Forstwirtschaft, es sind keine Beeintrachtigungen absehbar.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung
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Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.6 ha Hoch

Ca.16 ha | Mittel
Ca.8ha Gering

Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 6 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
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Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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Natura 2000 Puffer 200 m

MaRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

Im Plangebiet befinden sich nach § 30 BNatSchG geschiitzte Offenlandbiotope.

Mittel

Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen und StralRen kartiert wurden. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu ver-
meiden oder im Rahmen von MaRnahmen nach § 30 (3) BNatSchG auszugleichen.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser
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Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

PV-Planung

Gewasserachse

Wasserschutzgebietszonen

Zone III
0 500 Meter
L 1 |

MaRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Il1A): WSG In der Au, Berlichingen Gering
Wasserschutzgebiet (Zone I11B): WSG In der Au, Berlichingen Gering
Schelmenklinge Gering

Bewertung /Abwiégung

der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Von signifikanten Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet ist nicht auszugehen. Bei der Umsetzung ist die Was-
serschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren Wasserbehorde zu suchen.
Die Schelmenklinge verlauft teilweise am 6stlichen Rand des Plangebiets. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung

AusmaR

Konfliktpotenzial

Historische Freiflache Keine
(westlich der Planung)
keine
Schloss Rossach

Ca. 150 m von Plangebiet
entfernt
Ca. 550 m von Plangebiet
entfernt

Gering

Gering

Bewertung / Abwiagung
Von signifikanten Auswirkungen wird nicht ausgegangen.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grof3tenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt SHA_01 ,,Suidlich Schwabisch Hall- Bibersfeld, nordwest-
lich Rosengarten-Rieden”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Das Plangebiet liegt stidlich von Schwabisch Hall — Bibersfeld und nordwestlich von Rosen-
garten. Es hat eine GréRe von ca. 79,4 ha und wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Zu-
dem liegt die Flache vollstandig im als Ziel im Regionalplan festgelegten Regionalen Griinzug,
sowie in einem als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fir Erholung.

Raumnutzungskarte des Plangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
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Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten

(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca. 16 ha | Mittel
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial II Ca.1lha Gering
in Kombination) Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.41ha | Mittel
Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial II Ca.18 ha | Gering
Vorbehaltsflur | - Ca.2 ha Mittel

Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit ges
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

Kernraum (feucht), Kernraum und -flache (trocken) des landesweiten Biotopverbunds liegen | Hoch
innerhalb des Plangebiets, nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope befinden sich innerhalb
des Plangebiets und auch direkt angrenzend

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich Gberwiegend um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang
von vorhandenen Wegen und StralRen kartiert wurden, eines der Biotope innerhalb des Plangebiets stellt ,Feld-
hecken und Magerrasen nordwestlich Sanzenbach” dar. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstel-
lung ist zu vermeiden oder im Rahmen von MaRRnahmen nach § 30 (3) BNatSchG auszugleichen.

Die Biotopverbund-Fldachen sollten ebenfalls im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden.
Fiir eine Beeintrachtigung des FFH-Gebiets (Schwabisch Haller Bucht) gibt es keine Anhaltspunkte — eine FFH-
Vorprifung wurde daher nicht erstellt.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung

Gewasserachse

Uberflutungsflache HQ100
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Sulzbach Gering
Langwiesenbach Gering

Bewertung /Abwiégung

Der Silzbach verlduft im westlichen Bereich durch das Plangebiet, der Langwiesenbach verlauft geringfiigig ent-
lang der siidlichen Grenze des Plangebiets.

Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung

Auf Ebene der Regionalplanung sind keine Belange dieses Schutzgutes betroffen. Folglich sind keine erheblichen
Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_01 ,Siidlich Creglingen-Kernort*

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Groflle von ca. 29,6 ha und liegt ca. 450 m sudlich des Siedlungskorpers von Creglingen.
Zudem liegt die Flache in einem im Regionalplan als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsge-
biet flr Erholung. Das Vorbehaltsgebiet grenzt an zwei Vorranggebiete flir Forstwirtschaft
an, hat aber keine Auswirkungen auf diese.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden
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Gesamtbewertung der Boden
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Bewertung / Abwagung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca. 14 ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.13 ha | Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.1ha Gering
Vorrangflur - Ca.1lha Mittel

Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 14 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
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h geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

FFH-Mahwiese
[/ | FFH-Gebiete
Naturdenkmal flachenhaft

[ s30-Biotop (Offenland)
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Landschaftsschutzgebiete

MaRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

und Kirchberg).

Uberschneidung mit mehreren Kernfldchen und Kernrdumen (trocken) des landesweiten Bi-
otopverbundes, sowie randliche Beriihrung von zwei FFH-Mahwiesen.
Randliche Uberschneidung mit einem Landschaftsschutzgebiet (Jagsttal zwischen Crailsheim

Mittel

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen und StraRen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert
werden. Bei der Umsetzung ist die Schutzgebietsverordnung des Landschaftsschutzgebiets zu beachten und eine
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehorde zu suchen. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modu-
laufstellung ist zu vermeiden. GroRere Beeintrachtigungen des Biotopverbunds sind nicht zu erwarten.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflaichengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Kirche In der Nadhe gelegen - Gering
Historischer Weinberg In der Nahe gelegen - Gering
Bewertung / Abwagung

Sowohl die Kirche als auch die historischen Weinberge sind durch einen Waldbereich von dem Vorhabengebiet
getrennt. Es findet daher keine optische Beeinflussung statt.

Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwiagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_02 ,Siidwestlich Creglingen-Oberrimbach“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Giberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grolle von ca. 70,7 ha und besteht aus mehreren Teilflachen, die sich siidwestlich von
Lichtel, bzw. Oberrimbach befinden. Die Entfernung zum Siedlungskérper von Lichtel betragt
an der nachsten Stelle ca. 350 m. Zudem liegen Teile der Flache in einem im Regionalplan als
Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiets fiir Landwirtschaft.

Raumnutzungskarte des PIangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung
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Bewertung / Abwagung

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.17 ha | Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.31ha | Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial II Ca.4ha Mittel
Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial II Ca.16 ha | Gering
Vorrangflur - Ca.1lha Mittel
Vorbehaltsflur | - Ca.2 ha Mittel
Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randliche Beriihrung, sowie Uberschneidung mit jeweils einer Kernfliche (mittel), sowie Mittel

Uberschneidung mit zwei Kernrdaumen (mittel) des landesweiten Biotopverbunds. Randlich
angrenzend befinden sich ein Waldbiotop und ein Offenlandbiotop nach § 30 BNatSchG. Ein
Naturdenkmal liegt in der geplanten Flache. Zudem grenzt der 6stlichste Teilbereich an ein
Naturschutzgebiet an.

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldgehélze, bei dem Naturdenkmal um einen alten
Birnbaum. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachtigung
z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden. GroRRere Beeintrdachtigungen des Biotopverbunds sind
auch durch die einmalige Uberschneidung mit einer Kernfliche durch die randliche Lage nicht zu erwarten. Bei
der Umsetzung ist die Schutzgebietsverordnung des angrenzenden Naturschutzgebiets zu beachten und eine Ab-
stimmung mit der Unteren Naturschutzbehorde zu suchen. Bei Umsetzung von VermeidungsmaRnahmen gibt es
keine Anhaltspunkte fir die Beeintrachtigung des Naturschutzgebietes (Oberrimbacher Erdfille).

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Ill) : WSG Hohenloher Wasserversorgungsgruppe u. Stadt Cre- Gering
glingen
Klingenbach Gering
Lochgraben Gering
Bewertung /Abwiégung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen.
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Landgraben In der Nahe gelegen - Gering
Bewertung / Abwagung

Der Landgraben befindet sich innerhalb des Waldes und ist daher vor optischen Einflissen durch die FFPV-Anlage
geschutzt.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_03 ,Suidlich Creglingen-Oberrimbach”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich vorwiegend um Ackerflachen. Ein kleiner Teilbereich der
Flache wird schon heute als FFPV genutzt. Das Vorbehaltsgebiet besteht aus zwei Teilen und
hat eine GrolRe von ca. 50,3 ha. Das grofRere Teilstlick mit ca. 43 ha liegt stidlich angrenzend
an den Teilort Oberrimbach. Das kleinere Teilstlick mit ca. 7 ha liegt 500 Meter sidostlich
davon.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden
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Bewertung / Abwagung

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte

: _é: W///'///////‘:////‘{/////cv 1 Pv-Planung Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.38 ha | Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.7 ha Gering
in Kombination) Vorrangflur - Ca.3 ha Mittel
Bewertung / Abwagung

Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbe-
richt, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ pv-Planung I Kernraum Gewésser
Weitere PV-Planung | Naturschutzgebiete
®  Naturdenkmal Einzelgebilde FFH-Mahwiese
- Kernflache mittel Naturdenkmal flachenhaft
- Kernflache feucht [ s30-Biotop (Offenland)
- Kernflache Gewasser [ s30-Biotop (Waldbiotop)
Kernraum mittel Generalwildwegekorridore
Il Kernraum feucht Landesweite Bedeutung
0 500 1.000 Meter MaRstab: 1:35.000
| ] | ] J
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Uberschneidung mit mehreren Offenland-Biotopen nach § 30 BNatSchG, sowie dem Gene- Hoch

ralwildwegekorridor. AuBerhalb des Gebiets liegen Waldbiotope nach § 30 BNatSchG, west-
lich grenzt ein Naturschutzgebiet an.

Bewertung/Abwagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine
Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden. Beziiglich des Generalwildwegekorri-
dors ist bei der Umsetzung eine Abstimmung mit Forst- und Naturschutzbehorden durchzufiihren. Bei der Um-
setzung soll z.B. durch ausreichend breite Korridore, eine offene Gestaltung ohne Einzaunung und weitere Mal3-
nahmen die Duchwanderbarkeit erhalten bleiben. Bei Umsetzung solcher MaRnahmen gibt es keine Anhalts-
punkte fur die Beeintrachtigung des Naturschutzgebietes (Oberrimbacher Erdfille).

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
[ ) PV-Planung
Weitere PV-Planung

Gewasserachse

Stehendes Gewasser
Wasserschutzgebietszonen

Zone I und Zone II

Zone III
Uberflutungsflache HQ100
0 500 1.000 Meter MaRstab: 1:35.000
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Wasserschutzgebiet (Zone Ill): WSG Hohenloher Wasserversorgungsgruppe u. Stadt Creg- Gering
lingen

HQ 100 Gering
HQ 50 Gering
HQ 10 Gering
Herrgottsbach Gering
Bewertung /Abwiégung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehérde zu suchen.

Die Uberflutungsflichen HQ 10, HQ 50 und HQ 100 befinden sich am duRersten Rand der Fliche in einem Gewis-
serrandstreifen, der planungsrechtlich zu sichern ist. Eingriffe in diesem Bereich sind nicht zu erwarten.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_04 ,Westlich GroRrinderfeld-Schonfeld

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet mit 3 Teilflaichen handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vor-
behaltsgebiet hat eine GroRe von ca. 38,5 ha und liegt ca. 950 m westlich des Siedlungskor-
pers von Schonfeld. Zudem liegt die Flache teilweise in einem als Grundsatz festgelegten
Vorbehaltsgebiet flr Erholung.

Raumnutzungskarte des PIangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung
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Bewertung / Abwagung

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
/ "//”y/,,, %> ,/_/ /% L\ /// L} PV-Planung Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorbehaltsflur | Vorrangpotenzial Ca.3 ha Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.6ha Mittel
in Kombination) Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.9ha Gering
Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.20 ha | Gering
Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Fldche als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

) 1 PV-Planung [/ ] FFH-Gebiete

@ Naturdenkmal Einzelgebilde Naturdenkmal flachenhaft
- Kernflache trocken [ §30-Biotop (Offenland)
[ Kernflsche mittel [ §30-Biotop (Waldbiotop)
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Kernraum mittel
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randlich angrenzend mehrerer Offenlandbiotope nach § 30 BNatSchG. Gering
Bewertung/Abwéagung

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehélze, die meist entlang von vor-
handenen Wegen und StraRen kartiert wurden. Sie sollten im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesi-
chert werden. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

/AN \\L 0 = PV-Planung

Gewdsserachse
Wasserschutzgebietszonen
Zone 111
Uberflutungsfléche HQ100

0 500 1.000 Meter Mafstab: 1:40.000
L 10 |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Ill): WSG Griinbachgruppe Gering
Amselgraben Gering
Welschgraben Gering
Gerchsheimer Graben Gering

Bewertung /Abwiégung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen.

Die wasserfihrenden Graben werden lediglich randlich berihrt.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_05 , Nordostlich Igersheim-Neuses, westlich Weikers-
heim Nassau”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Groflle von ca. 48,2 ha und liegt ca. 500 m nordostlich des Siedlungskdrpers von Neuses,
bzw. ca. 1600 m westlich von Nassau. Zudem liegt die Flache in einem im Regionalplan als
Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fir Landwirtschaft.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
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Bewertung / Abwagung

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial

Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte

(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.3 ha Hoch

denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.7 ha Mittel

in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.6 ha Mittel
Vorbehaltsflur | Vorrangpotenzial Ca.2 ha Mittel
Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.9ha Mittel
Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.19ha | Gering
Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.1ha Gering

Bewertung / Abwagung

Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 3 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

[T pv-Planung

- Kernflache trocken
- Kernraum trocken
FFH-Mahwiese

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft
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|:] §30-Biotop (Offenland)
[ §30-Biotop (Waldbiotop)
Landschaftsschutzgebiete
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

Randliche Bertihrung zweier Offenlandbiotope nach § 30 BNatSchG.

Gering

Bewertung/Abwagung

ist zu vermeiden.

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze. Diese sollten im Rahmen der
Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der Modulaufstellung

In der Zusammenschau ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser
Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
LICTILCTITTUTS, PV_PIanung

i Gewdsserachse
Wasserschutzgebietszonen
Zone I und Zone II

Zone 111
Uberflutungsfliache HQ100
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone Ill): WSG Stadelwiesen, Schaftersheim Gering
Wasserschutzgebiet (Zone I11B): WSG Loffelsgraben, Igersheim Gering

Bewertung /Abwiégung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintriachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-

welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_06 ,Siidwestlich Kiilsheim-Uissigheim“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grolle von ca. 36,1 ha und besteht aus zwei Teilflaichen. Diese befinden sich ca. 400 m
westlich, bzw. ca. 350 m sudlich des Siedlungskoérpers von Uissigheim. Zudem liegt die Flache
teilweise in einem im Regionalplan als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fir Land-
wirtschaft. Die siudliche Teilflache wird aulerdem von einer als Vorranggebiet im Regional-
plan festgelegten Trasse flir Hochspannungsfreileitungen durchquert.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden
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Bewertung / Abwagung
Fir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).

Schutzgut Fldiche
Plangebiet mit Einstufung nach dlgltaler FIurbllanz und Bodenpotenzialkarte
7= 7 ";4_3_7:/ s 2, -\ | PV-Planung Bodenpotenzialkarte
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Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.4 ha Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.8ha Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.3 ha Gering
Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.3 ha Mittel
Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.3 ha Gering
Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.4ha Gering
Vorbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial | Ca.2ha Gering
Vorbehaltsflur Il Vorbehaltspotenzial Il Ca.4 ha Gering
Vorbehaltsflur Il Grenzpotenzial Ca.4 ha Gering
Vorbehaltsflur Il Untergrenzpotenzial Ca.1ha Gering
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 4 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mlt gesetzllch geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

1 PV-Planung
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung/Abwagung
Es ergeben sich keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser
Oberflachengewdsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
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Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Wasserschutzgebiet (Zone I1l): WSG Pfaffenbrunnen Kiilsheim Gering

Bewertung /Abwagung
Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren

Wasserbehorde zu suchen.
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Kirche Ca.700 m Gering

Trasse fiir Hochspan- Quert den 0Ostlichen Teil- Ca. 500 m Gering
nungsfreileitung bereich der Flache

Bewertung / Abwagung

Die Kirche befindet sich innerhalb des Siedlungskérpers von Uissigheim. Von einer Beeintrdachtigung wird daher
nicht ausgegangen. Negative Auswirkungen auf die Hochspannungsfreileitungen durch das geplante Vorbehalts-
gebiet sind nicht zu erwarten. Auf Ebene der Bauleitplanung ist eine Abstimmung mit dem Leitungstrager durch-
zufiihren. Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgii-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintriachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-

welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020

Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_07 ,Westlich Kiihlsheim-Steinbach”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Giberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GroflRe von ca. 64,2 ha und liegt ca. 3000 m westlich des Siedlungskorpers von Stein-
bach. Zudem liegt die Flache in einem im Regionalplan als Grundsatz festgelegten Vorbe-
haltsgebiet fiir Erholung. Das Vorbehaltsgebiet grenzt an ein Vorranggebiet flir Forstwirt-
schaft an, hat aber keine Auswirkungen auf dieses.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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Regionaler Griinzug (VRG)

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden

Bodenkarte BK50 -
Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

. Hoch

|: PV-Planung
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500 1.000 Meter
! | l J

MafRstab: 1:35.000
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Bewertung / Abwagung

(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten




Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte

" \< [__1 Pv-Planung Bodenpotenzialkarte
‘ Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
= /7, Norrangflur Vorbehaltspotenzial I
Vorbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial 1T
oSS Grenzpotenzial
0 500 1.000 Meter Malstab: 1:35.000
‘ L ! 1 L |
Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.23 ha | Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.33 ha | Mittel
in Kombination) Vorrangflur Vorbehaltspotenzial Il Ca.8ha Mittel
Vorrangflur - Ca.1lha Mittel
Bewertung / Abwagung

Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Béden im Umfang von ca. 23 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ Pv-Planung [ §30-Biotop (Offenland)
- Kernflache feucht [ §30-Biotop (Waldbiotop)
I Kernflache Gewéasser Natura 2000 Puffer 200 m
B Kernraum feucht Generalwildwegekorridore
B Kernraum Gewasser Landesweite Bedeutung
V" /] FFH-Gebiete

0 500 1.000 Meter MaRstab: 1:35.000

| 1 | ] J
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Uberschneidung mit dem Natura 2000 Puffer 200 m. Die Flache grenzt an das FFH-Gebiet Hoch

,0denwald und Bauland Hardheim®.

Bewertung/Abwagung

Die Flache ist als rechtskréaftiger Bebauungsplan bereits planerisch gesichert. Die Abstimmung mit den zustandigen
Naturschutzbehérden hat in diesem Zusammenhang bereits stattgefunden. MaRnahmen zur Vermeidung einer
Zerschneidungswirkung, wie das Schaffen einer zwanzig Meter breiten Grinflache als Wildwechselmoglichkeit
und Leitstruktur fiir Fledermduse wurden bereits umgesetzt. Die FFH-Vorprifung ist dem Umweltbericht ange-
hangt.

Es ergeben sich daher keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

PV-Planung

Gewdsserachse

0 500 1.000 Meter MaRstab: 1:35.000
\ | 1 | ] J

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Ein Wasserlauf durchquert die Flache im nordlichen Bereich. Gering
Bewertung /Abwiégung
Das Gewasser sollte im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachtigung,
bspw. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grotenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_08 ,,Ostlich Tauberbischofsheim-Impfingen”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrofRe von 13,4 ha und es liegt ca. 1 km 6stlich der Ortslage von Impfingen. Zudem liegt
die Flache vollstandig im Regionalplan als Ziel festgelegten Regionalen Griinzug, sowie in ei-

nem als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet flir Erholung.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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VBG fiir regionalbedeutsame
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VBG fiir Erholung

Regionaler Griinzug (VRG)

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

__7/328 1 \ I Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung

Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

/ . Gering

\ 0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L 1

/7/ A,>”\ —
// \

Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu sehen (vgl.
Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fldche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
| PV-Planung Bodenpotenzialkarte
Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
Vorbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial I
Vorbehaltsflur IT Vorbehaltspotenzial II
Grenzpotenzial
Untergrenzpotenzial
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L 1
Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.2 ha Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.4 ha Gering
in Kombination) Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.7 ha Gering
Bewertung / Abwagung
Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,
Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

v PR [T pv-Planung 7 /| FFH-Gebiete
: ; ’ I Kernflache trocken [ 830-Biotop (Offenland)
Kernflache mittel [ s30-Biotop (Waldbiotop)
- Kernraum trocken \_] Schonwald
Kernraum mittel Natura 2000 Puffer 200 m
FFH-Mahwiese Landschaftsschutzgebiete
0 500 Meter Mafstab: 1:25.000
L |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotential
Uberschneidung mit mehreren Kernflachen (trocken) und Kernrdumen (trocken) des Bio- Hoch

topverbunds, sowie einem Landschaftsschutzgebiet (Main-Tauber-Tal).

Bewertung/Abwagung

Bei den Kernflachen des Biotopverbundes handelt es sich um Feldhecken und Feldgehdlze. Eine Beeintrachtigung
z.B. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden oder im Rahmen von MalRnahmen nach § 30 (3) BNatSchG
auszugleichen.

Bei der Umsetzung ist die Schutzgebietsverordnung des Landschaftsschutzgebiets zu beachten und eine Abstim-
mung mit der Unteren Naturschutzbehdérde zu suchen.

Das Bebauen von mehreren Kernrdumen des Biotopverbunds, die damit einhergehende Trennung der Kernfla-
chen, sowie das Einzdunen des gesamten Plangebiets birgt das Potential erheblicher Beeintrachtigungen auf das
Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt. Dies ist durch angemessene MalRnahmen auf der Ebene der
Bauleitplanung abzuschwachen.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

PV-Planung

Gewasserachse
Wasserschutzgebietszonen
Zone II1
A 0 500 Meter Malstab: 1:25.000
I I

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Wasserschutzgebiet (Zone I1IB): WSG Impfingen Gering

Bewertung /Abwagung

Bei der Umsetzung ist die Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten und eine Abstimmung mit der Unteren
Wasserbehorde zu suchen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung

Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grotenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020

Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_09 ,,Nordwestlich Tauberbischofsheim-Dienstadt”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine GrofRe von ca. 30,6 ha und liegt ca. 800 m nordwestlich des Siedlungskorpers von Tau-
berbischofsheim-Dienstadt. Zudem liegt die Flache vollstéandig in einem im Regionalplan als
Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiets fir Erholung.

Raumnutzungskarte des Plangebletes und Umgebung
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Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

14

Plangeblet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden

Bodenkarte BK50 - D PV-Planung
Gesamtbewertung der Béden

unter landwirtschaftlicher Nutzung

- Hoch

- Gering

0 500 Meter Mafstab: 1:25.000

I T

Bewertung / Abwagung

Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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|| Pv-Planung
Digitale Flurbilanz
777/ \orbehaltsflur I

Bodenpotenzialkarte
Vorrangpotenzial

Vorbehaltspotenzial I

/ Vorbehaltsflur II Vorbehaltspotenzial I
Grenzpotenzial
p ¥, @ Untergrenzpotenzial
-+ “~ ’[
4 i "‘;//sl‘f 0 500 M 4.
S ! eter Mafstab: 1:25.000
[ — \‘\«:;-.\ = !.t /\ |_|_|
Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorbehaltsflur | Vorrangpotenzial Ca.2 ha Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.3 ha Mittel
in Kombination) Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.12 ha | Gering
Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.2ha Gering
Vorbehaltsflur | - Ca.1lha Mittel
Vorbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial | Ca.1lha Gering
Vorbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial Il Ca.9ha Gering

Bewertung / Abwagung

Kap. 4.6).

Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

v >

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ PV-Planung
- Kernflache trocken
- Kernflache mittel
I Kernraum trocken
Kernraum mittel

FFH-Mahwiese

0 500 Meter
I I

7 /| FFH-Gebiete
EU-Vogelschutzgebiete
Naturdenkmal flachenhaft

[ §30-Biotop (Offenland)

[ §30-Biotop (Waldbiotop)

> Natura 2000 Puffer 200 m

MaRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

gebiet an.

FFH-Mahwiese und nach § 30 BNatSchG geschiitzte Offenlandbiotope grenzen an das Plan-

Gering

Bewertung/Abwéagung

Rahmen der Modulaufstellung zu vermeiden.

Bei den gesetzlich geschiitzten Biotopen handelt es sich um Feldhecken/Feldgehdlze, die entlang von vorhande-
nen Wegen und StralRen kartiert wurden. Eine Beeintrachtigung der Biotope sowie der FFH-Mahwiese ist z.B. im

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
996 PV-Planung
Gewasserachse
R .
_337@ \
0 500 Meter Malstab: 1:25.000
L |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Ein Wasserlauf durchquert die Flache im westlichen Bereich. Gering
Bewertung /Abwagung
Das Gewasser sollte im Rahmen der Bauleitplanung planungsrechtlich gesichert werden. Eine Beeintrachtigung,
bspw. im Rahmen der Modulaufstellung ist zu vermeiden.
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmal} Konfliktpotenzial
Bewertung / Abwagung
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grof3tenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV sehr gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020
Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_10 ,Suid6stlich Wertheim-Reicholzheim“

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Bei dem Plangebiet handelt es sich Gberwiegend um Ackerflachen. Das Vorbehaltsgebiet hat
eine Grofle von ca. 20,1 ha und liegt ca. 750 m stidostlich des Siedlungskorpers von Bronn-
bach. Zudem liegt die Flache teilweise in einem im Regionalplan als Grundsatz festgesetzten
Vorbehaltsgebiet fiir Erholung. Es grenzt an ein Vorranggebiet fiir Erholung, ein Vorrangge-
biet fiir Forstwirtschaft und an zwei Vorranggebiete fiir Naturschutz und Landschaftspflege
an, hat aber keine Auswirkungen auf die genannten Gebiete.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung
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VBG fiir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen

VBG fir Erholung

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Béden
= \<6 Wi UM  Bodenkarte BKS0 - [ pv-Planung

: Gesamtbewertung der Boden
unter landwirtschaftlicher Nutzung
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Bewertung / Abwagung
Fiir das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

PIangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
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Bodenpotenzialkarte
Vorrangpotenzial
Vorbehaltspotenzial 1
Vorbehaltspotenzial 11
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Malstab: 1:25.000

Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.7 ha Mittel
denpotenzialkarte | Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial Il Ca.12ha | Gering
in Kombination) Vorbehaltsflur | Grenzpotenzial Ca.1lha Gering

Bewertung / Abwagung

Kap. 4.6).

Insgesamt wird die Beeintrachtigung des Schutzguts Flache als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht,

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangeblet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

[ Pv-Planung

I Kernflache Gewasser
P Kernraum Gewasser
FFH-Mahwiese

Naturdenkmal flachenhaft

0 500 Meter

[ s30-Biotop (Offenland)

[ §30-Biotop (Waldbiotop)
Natura 2000 Puffer 200 m

Landschaftsschutzgebiete

MaRstab: 1:25.000

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR

Konfliktpotenzial

BNatSchG geschiitztes Waldbiotop

Landschaftsschutzgebiet im Stiden und Westen angrenzend, im Osten liegt ein nach § 30

Gering

Bewertung/Abwéagung

Eine Beeintrachtigung des Landschaftsschutzgebiets ist z.B. im Rahmen der Modulaufstellung zu vermeiden.
In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser

Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial

Bewertung /Abwagung
Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Historischer Weinberg - In ca. 700 m Entfernung Gering

Kloster Bronnbach - In ca. 750 m Entfernung Gering
Bewertung / Abwagung

Von signifikanten Auswirkungen wird nicht ausgegangen, da keine Sichtbeziehung zum Kloster besteht.
Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgii-
ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintriachtigungen konnen groRtenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 1 zum Umweltbericht der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020

Stand 24.05.2024

Standortdatenblatt TBB_11 ,Siidwestlich Wertheim-Dorlesberg”

Beschreibung Plangebiet und ndhere Umgebung

Das Plangebiet wird GroRteils bereits durch Photovoltaik genutzt, Teilbereiche sind Ackerfla-
chen. Das Vorbehaltsgebiet hat eine GréRe von ca. 96,6 ha und liegt ca. 350 m siidwestlich
des Siedlungskorpers Wertheim-Doérlesberg. Zudem liegt die Flache teilweise in einem im Re-
gionalplan als Grundsatz festgelegten Vorbehaltsgebiet fiir Landwirtschaft und wird von ei-
ner als Vorranggebiet festgelegten Trasse flir Hochspannungsfreileitungen durchquert.

Raumnutzungskarte des PIangebletes und Umgebung

2

‘ Raumnutzungskarte nachher ‘mit. VBGrfur»BV=
_J_ y . /. — 7

2 Kilometer

|

VBG fiir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen

Trasse flir Hochspannungs-
- freileitung >= 110 kV (VRG)

Malistab: 1:50.000

VBG fir Landwirtschaft

Analyse der lokalen Auspragung der Schutzgiiter und Auswirkungen der Planung

Schutzgut Boden
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit Gesamtbewertung der Boden
y r o Bodenkarte BK50 - [ pv-Planung
@ = e Gesamtbewertung der Boden
— 1 [ unter landwirtschaftlicher Nutzung
1366 | . Hoch
’
o
Hung | |
—
‘a\ . Gering
\ 0 500 1.000 Meter MafRstab: 1:30.000
= [ ] | l J
Bewertung / Abwagung

Flr das Schutzgut Boden sind durch die Planung keine erheblichen negativen Beeintrachtigungen zu erwarten
(vgl. Umweltbericht, Kap. 4.5).




Schutzgut Fléiche

Plangebiet mit Einstufung nach digitaler Flurbilanz und Bodenpotenzialkarte
® ] Pv-Planung Bodenpotenzialkarte
Digitale Flurbilanz Vorrangpotenzial
@ Y /7, Vorrangflur Vorbehaltspotenzial I
® B 77/ Vorbehaltsflur I Vorbehaltspotenzial T
- - .
% Grenzpotenzial
/ A 7 . ?7'; é Untergrenzpotenzial
0 500 1.000 Meter Mafstab: 1:30.000
410277 L 1
Beriihrung AusmaR Konfliktpotenzial
Nutzungsqualitat Digitale Flurbilanz Bodenpotenzialkarte
(Flurbilanz und Bo- | Vorrangflur Vorrangpotenzial Ca.6 ha Hoch
denpotenzialkarte | Vorrangflur Vorbehaltspotenzial | Ca.6 ha Mittel
in Kombination) Vorbehaltsflur | Vorbehaltspotenzial | Ca.5ha Mittel
Bewertung / Abwagung
Es findet ein Eingriff in landwirtschaftlich hochwertigste Boden im Umfang von ca. 6 ha statt. Insgesamt wird die
Beeintrachtigung des Schutzguts Flache jedoch als nicht erheblich betrachtet (vgl. Umweltbericht, Kap. 4.6).

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschiitzten Teilen der Natur und Landschaft

7 g [—1 Pv-Planung FFH-Mé&hwiese

- Kernflache mittel [ §30-Biotop (Offenland)
- Kernflache Gewasser [ §30-Biotop (Waldbiotop)
Kernraum mittel Landschaftsschutzgebiete

- Kernraum Gewasser

0 500 1.000 Meter Mafstab: 1:30.000

| ] ] ] |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Randlich angrenzend liegen ein Landschaftsschutzgebiet, ein Offenlandbiotop nach § 30 Gering

BNatSchG, sowie eine Kernflache (Gewasser).

Bewertung/Abwagung

Eine mogliche Beeintrdchtigung der Biotope sowie des Landschaftsschutzgebiets ist z.B. im Rahmen der Modu-
laufstellung zu vermeiden.

In der Zusammenschau ergeben sich somit keine erheblichen Konflikte mit diesem Schutzgut.




Schutzgut Wasser
Oberflachengewadsser und Wasserschutzgebiet mit Gesamtbewertung Schutzgut Wasser
PV-Planung

Gewasserachse
Stehendes Gewasser

0 500 1.000 Meter Malstab: 1:30.000
| 1 | 1 |
Vorkommendes Merkmal/ Beriihrung/ AusmaR Konfliktpotenzial
Frankengraben, Wolfsbach Gering

Bewertung /Abwagung

Der Frankengraben verlauft teilweise im stdlichen Bereich des Plangebiets, der Wolfsbach grenzt nur in einem
kleinen Teilabschnitt an die siidliche Grenze des Plangebiets an. Eine Beeintrachtigung z.B. im Rahmen der weite-
ren Modulaufstellung ist zu vermeiden.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Vorkommende Merkmale | Beriihrung Ausmaf Konfliktpotenzial
Hochspannungsleitung Uberschneidung Ca. 700 m Gering

Bewertung / Abwiagung

Eine Beschadigung oder Beeintrachtigung der oben genannten Leitungen ist in Abstimmung mit dem Leistungs-
trager zu vermeiden. Zusatzliche Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.

Auf der Ebene der Regionalplanung sind keine erheblichen Konflikte zu sehen.

Kumulative Wirkungen

Bewertung / Abwagung
Es sind keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die Schutzgi-

ter verstarken, zu sehen.

Gesamtbewertung

Durch das Vorhaben sind auch in der Zusammenschau keine erheblichen Beeintrachtigungen fiir die Schutzgiiter
nach UVPG zu sehen. Vorhandene Beeintrachtigungen konnen grof3tenteils durch Vermeidungs- und Kompen-
sationsmaBnahmen auf Umsetzungsebene reduziert werden. Es handelt sich mit Blick auf die Belange der Um-
welt um einen fiir FFPV gut geeigneten Standort.







Anlage 2 zum Umweltbericht der TFS Solarenergie des RPlans HN-Franken 2020,
Stand 24.05.2024: FFH-Vorprifung zu HN_07 Nordostlich Heilbronn-Kernort

Stand: 01 /2013

Formblatt zur Natura 2000 — Vorprifung in Baden-Wirttemberg

1. Allgemeine Angaben
1.1  Vorhaben Vorbehaltsgebiet fur regionalbedeutsame Photovoltaikanlage
(HN_07_Norddstlich Heilbronn-Kernort)
1.2 Natura 2000-Gebiete Gebietsnummer(n) Gebietsname(n)
(bitte alle betroffenen Gebiete 7021-341 Léwensteiner und Heilbronner Berge
auflisten)
1.3 Vorhabentrager Adresse Telefon / Fax / E-Malil
Regionalverband Heilbronn-Franken 07131 6210-0/
Kérperschaft des offentlichen Rechts 07131 6210-29/
Am Wollhaus 17 info@rvhnf.de
74072 Heilbronn
1.4 Gemeinde Stadt Heilbronn
1.5 Genehmigungsbehorde | Ministerium fir Landesentwicklung und Wohnen Baden-Wirttemberg
(sofern nicht § 34 Abs. 6
BNatSchG einschlagig)
1.6 Naturschutzbehorde Untere Naturschutzbehdrde Stadtkreis Heilbronn
1.7 Beschreibung des Im Rahmen der Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn-
Vorhabens Franken 2020 ist ein Vorbehaltsgebiet fir regionalbedeutsame
Photovoltaikanlagen mit einer Gré3e von 28,6 ha geplant. Die Flache wird bzw.
wurde als Deponie genutzt. Im Zuge einer Natura 2000-Vorprifung wird auf
Ebene der Regionalplanung untersucht, ob durch die geplante Ausweisung
erhebliche Beeintrachtigungen fir das bestehende FFH-Gebiet " Lowensteiner
und Heilbronner Berge" zu erwarten sind.
Das geplante Vorbehaltsgebiet grenzt im Stiden und Stidwesten an das FFH-
Gebiet an. Der Abstand zum FFH-Gebiet variiert und weist an der schmalsten
Stelle ca. 30 m auf. Sukzessionsflachen im Bereich des geplanten FFPV-
Gebiets mussen aufgrund der Abdichtung von ehemaligen Deponieflachen
ohnehin gerodet werden — dies ist unabhéngig von der FFPV-Planung
erforderlich und wird im entsprechenden Verfahren geregelt.
|:| weitere Ausfllhrungen: siehe Anlage
2.  Zeichnerische und kartographische Darstellung
Das Vorhaben soll durch Zeichnung und Kartenausziige soweit dargestellt werden, dass dessen
Dimensionierung und drtliche Lage eindeutig erkennbar ist. FUr Zeichnung und Karte sind angemessene
MalRstabe zu wéhlen.
2.1 [ Zeichnung und kartographische Darstellung in beigefiigten Antragsunterlagen enthalten
2.2 [] zeichnung / Handskizze als Anlage [X] kartographische Darstellung zur ortlichen Lage als Anlage
3. Aufgestellt durch (Vorhabentrager oder Beauftragter):
Anschrift * Telefon * Fax *

Regionalverband Heilbronn-Franken

07131 6210-0

07131 6210-29

Korperschaft des offentlichen Rechts

Am Wollhaus 17

e-mail *

7407 Heilbronn

info@rvhnf.de

* sofern abweichend von Punkt 1.3
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Stand 24.05.2024: FFH-Vorprüfung zu HN_07 Nordöstlich Heilbronn-Kernort





Datum Unterschrift

Erlauterungen zum Formblatt sind bei der Naturschutzbehdrde erhaltlich
oder unter http://natura2000-bw.de = "Formblatter Natura 2000"



http://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/naturschutz/biologische-vielfalt-erhalten-und-foerdern/natura-2000/

Stand: 01 /2013

4.

4.1

4.2

4.3

Feststellung der Verfahrenszustandigkeit

(Ausgenommen sind Vorhaben, die unmittelbar der Verwaltung der Natura 2000-Gebiete dienen)
Liegt das Vorhaben

] in einem Natura 2000-Gebiet oder

X auBerhalb eines Natura 2000-Gebiets mit moglicher Wirkung auf ein oder ggfs. mehrere
Gebiete oder auf mafRgebliche Bestandteile eines Gebiets?

= weiter bei Ziffer 4.2
Bedarf das Vorhaben einer behérdlichen Entscheidung oder besteht eine sonstige
Pflicht, das Vorhaben einer Behtrde anzuzeigen?
X ja = weiter bei Ziffer 5
] nein = weiter bei Ziffer 4.3
[] Dadas Vorhaben keiner behérdlichen Erlaubnis oder
Anzeige an eine Behorde bedarf, wird es geman

§ 34 Abs. 6 Bundesnaturschutzgesetz der zustandigen
Naturschutzbehodrde hiermit angezeigt.

= weiter bei Ziffer 5

Formblatt zur Natura 2000 — Vorpriifung in Baden-Wirttemberg

Vermerke der
zustandigen Behorde

Fristablauf:

(1 Monat nach Ein-
gang der Anzeige)

Darstellung der durch das Vorhaben betroffenen Lebensraumtypen bzw. Lebensraume
von Arten *

Im Umfeld der Planung sind keine LRT -
vorhanden

Im Umfeld vorhandenen Anhang-II-Arten laut | Indirekte Beeintrachtigung durch Licht-Larm-
Managementplan und Staubemissionen (baubedingt).

Hirschkéafer (Lucanus cervus) [1083] Indirekte Beeintréchtigung durch Licht-

Eremit (Osmaderma eremita) [1084*] imissionen (betriebsbeding).

Vermerke der
zusténdigen Behorde

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische

Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben.

Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige

Gebietsnummer — und ggf. geografische Bezeichnung — mit angeben.

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritdre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.

[] weitere Ausfilhrungen: siehe Anlage




Stand: 01 /2013 Formblatt zur Natura 2000 — Vorpriifung in Baden-Wirttemberg

6. Uberschlagige Ermittlung moglicher erheblicher Beeintrachtigungen durch das Vorhaben
anhand vorhandener Unterlagen

Vermerke der
zustandigen Behorde

—

6.1.1 | Flachenverlust - Durch die Anderung der regional-
(Versiegelung) planerischen Ausweisung erfolgen keine
Eingriffe in das FFH-Gebiet. Es ergeben
sich keine Auswirkungen auf das FFH-
Gebiet auf Ebene der Regionalplanung.

6.1.2 | Flachenumwandlung - Durch die Anderung der regional-
planerischen Ausweisung sind keine
Eingriffe in das FFH-Gebiet geplant. Die in
Anspruch genommenen Flachen
auRerhalb des FFH-Gebietes haben keine
Bedeutung als Lebensraum fir die
genannten Arten. Es ergeben sich keine
Auswirkungen auf das FFH-Gebiet auf
Ebene der Regionalplanung.

6.1.3 | Nutzungsénderung - Durch die Anderung der regional-
planerischen Ausweisung sind keine
Eingriffe in das FFH-Gebiet geplant. Die in
Anspruch genommenen Flachen
auBerhalb des FFH-Gebietes haben keine
Bedeutung als Lebensraum fir die
genannten Arten. Es ergeben sich keine
Auswirkungen auf das FFH-Gebiet auf
Ebene der Regionalplanung.

6.1.4 | Zerschneidung, - Durch die Anderung der regional-
Fragmentierung von planerischen Ausweisung erfolgen keine
Natura 2000-Lebensraumen Eingriffe in das FFH-Gebiet. Es ergeben

sich keine Auswirkungen auf
Zerschneidung, Fragmentierung von
Natura 2000-Lebensrdaumen auf Ebene der
Regionalplanung.

6.1.5 | Veranderungen des (Grund-) Durch die Anderung der regional-
Wasserregimes planerischen Ausweisung erfolgen keine
Eingriffe in das FFH-Gebiet. Durch eine
angrenzende FFPV-Anlage ergeben sich
keine Auswirkungen. Regenwasser
versickert weiterhin flachig.

6.1.6
6.2.1 | stoffliche Emissionen - Durch eine FFPV-Anlage ist nicht von

stofflichen Emissionen auszugehen.

6.2.2 | akustische Veranderungen

Durch eine FFPV-Anlage ist nicht von
akustischen Veranderungen auszugehen.
Im Vergleich zum Deponiebetrieb
verbessert sich die Situation ggf..

6.2.3 | optische Wirkungen - Durch eine FFPV-Anlage ist aufgrund der
Entfernung zwischen der Anlage und dem
FFH-Gebiet in Verbindung mit dem
Aufwuchs nicht von optischen
Veranderungen in der Waldflache
auszugehen, die die FFH relevante Arten




(Hirschkéfer (Lucanus cervus), Eremit
(Osmaderma eremita)) beeintrachtigt.
Dariiber hinaus kénnen auf nachgelagerter
Ebene z.B. durch Eingriinung und
Modulausrichtung zusatzliche MaRnahmen
ergriffen werden.

Im Vergleich zum Deponiebetrieb
verbessert sich die Situation ggf..

6.2.4

Veranderungen des Mikro-
und Mesoklimas

Durch eine FFPV-Anlage in mind. 30 m
Abstand ist nicht von erheblichen
Veranderungen des Mikro- und
Mesoklimas im Wald auszugehen.
Maogliche Beeintrachtigungen sollen auf
nachgelagerter Ebene vermieden werden.
Vergleiche dazu auch Anlage 3 des
Umweltberichts - Faktencheck
Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf
das Mikroklima von iMA.

Im Vergleich zum Deponiebetrieb
verbessert sich die Situation ggf..

6.2.5

Gewasserausbau

Oberflachengewaésser sind im Plangebiet
nicht vorhanden.

6.2.6

Einleitungen in Gewasser
(stofflich, thermisch,
hydraulischer Stress)

Durch eine FFPV-Anlage sind keine
Einleitungen in Gewasser absehbar.

6.2.7

Zerschneidung,
Fragmentierung, Kollision

Durch die Anderung der
regionalplanerischen Ausweisung erfolgen
keine zusatzlichen, betriebsbedingten
Eingriffe durch Zerschneidung,
Fragmentierung oder Kollision fur das
FFH-Gebiet. Einzelfragen (z.B. des
Artenschutzes) sind auf Ebene des
Bebauungsplans im Zuge einer Speziellen
artenschutzrechtlichen Prufung abzupriifen
und durch geeignete MaRnahmen zu
bewadltigen. Es ergeben sich keine
Auswirkungen auf das FFH-Gebiet auf
Ebene der Regionalplanung.

6.2.8

6.3

baubedingt

6.3.1

Flacheninanspruchnahme
(Baustraf3en, Lagerplatze
etc.)

Baubedingte Auswirkungen kénnen auf
Ebene der Regionalplanung nicht beurteilt
werden. Es wird davon ausgegangen, dass
diese durch technische Vorkehrungen
vermieden werden kdnnen. Entsprechende
Festsetzungen sind auf der Ebene des
Bebauungsplans oder der
Vorhabensebene zu treffen.

6.3.2

Emissionen

Baubedingte Auswirkungen kénnen auf
Ebene der Regionalplanung nicht beurteilt
werden. Es wird davon ausgegangen, dass
evtl. temporare Immissionen vermieden
oder auf ein nicht erhebliches Mal3
reduziert werden kénnen. Entsprechende
Festsetzungen sind auf der Ebene des
Bebauungsplans oder der
Vorhabensebene zu treffen.

6.3.3

akustische Wirkungen

Baubedingte Auswirkungen kénnen auf
Ebene der Regionalplanung nicht beurteilt
werden. Es wird davon ausgegangen, dass
evtl. tempordre Immissionen vermieden




oder auf ein nicht erhebliches Maf3
reduziert werden kdnnen. Entsprechende
Festsetzungen sind auf der Ebene des
Bebauungsplans oder der
Vorhabensebene zu treffen.

6.3.4

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben.

Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige
Gebietsnummer — und ggf. geografische Bezeichnung — mit angeben.

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritdre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.
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7. Summationswirkung
Besteht die Mdglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen, bereits bestehenden
oder geplanten MalRnahmen die Schutz- und Erhaltungsziele eines oder mehrerer Natura 2000-Gebiete
erheblich beeintrachtigt werden?

[ja [] weitere Ausfiihrungen: siehe Anlage
betroffener mit welchen Planungen oder welche Wirkungen sind betroffen? Vermerke der
Lebensraum- | MaBnahmen kann das Vorhaben zustandigen Behorde

typ oder Art |in der Summation zu erheblichen
Beeintrachtigungen fihren ?

7.1
7.2
7.3
7.4
7.5

Sofern durch das Vorhaben Lebensraumtypen oder Arten in mehreren Natura 2000-Gebieten betroffen
sind, bitte auf einem separaten Blatt die jeweilige Gebietsnummer mit angeben.

X nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben

Weder der Stadt Heilbronn noch dem Regionalverband Heilbronn-Franken sind weitere Vorhaben, die im
relevanten Umfeld auf das FFH-Gebiet wirken bekannt.

8. Anmerkungen

(z.B. mangelnde Unterlagen zur Beurteilung der Wirkungen oder Hinweise auf MalBhahmen, die eine
Beeintrachtigung von Arten, Lebensraumen, Erhaltungszielen vermeiden kdnnten)

Der Managementplan beinhaltet fur die zur gebietsscharfen Abgrenzung benachbart liegenden
Teilflachen des FFH-Gebietes Bestands- und Zielekarte der Lebensstétten der Arten sowie
Lebensraumtypen. Diese werden fur die Bewertung verwendet.

Aufgrund der Lage auf3erhalb der nachstgelegenen Teilflache des FFH-Gebietes sowie der geringen
Beeintrachtigung durch FFPV sind keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.

Da die Flache aktuell zumindest in Teilen noch als Deponieflache in Nutzung ist, was nach Errichtung
der FFPV nicht mehr der Fall ist, ist durch die Nutzung als FFPV nicht von einer Verschlechterung des
Zustands auszugehen.

Quelle: Regierungspréasidium Stuttgart (Hrsg.) (2016): Managementplan fiir das FFH-Gebiet 7021-341
,Léwensteiner und Heilbronner Berge*

X weitere Ausfiihrungen: siehe Anlage




Stand: 01 /2013 Formblatt zur Natura 2000 — Vorprifung in Baden-Wirttemberg

9. Stellungnahme der zustandigen Naturschutzbehérde

[] Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwartigen Kenntnisstandes wird davon
ausgegangen, dass vom Vorhaben keine erhebliche Beeintrachtigung der Schutz- und Erhaltungsziele
des / der oben genannten Natura 2000-Gebiete ausgeht.

Begrindung:

[] Das Vorhaben ist geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele des / der oben genannten Natura 2000-Gebiets
/ Natura 2000-Gebiete erheblich zu beeintrachtigen. Eine Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung muss
durchgefuhrt werden.

Begrundung:
Bearbeiter Naturschutzbehdrde (Name, Telefon) Datum Handzeichen Bemerkungen
Erfassung in Natura 2000 Eingriffsdatenbank durch: Datum Handzeichen Bemerkungen

Bearbeiter Genehmigungsbehérde (Name, Telefon) Datum Handzeichen Bemerkungen




Anlage 1: Standortdatenblatt ,HN 07 _Norddstlich Heilbronn-Kernort*
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Anlage 2 zum Umweltbericht der TFS Solarenergie des RPlans HN-Franken 2020,
Stand 24.05.2024: FFH-Vorpriufung zu TBB_07 Westlich Kiilsheim-Steinbach (deckungsgleicher Bebauungsplan
»Gickelfeld/Photovoltaikanlage”, 1. Anderung)

Stadt Kiilsheim
Stadtteil Steinbach

Bebauungsplan ,,Gickelfeld/Photovoltaikanlage®,
1.Anderung

NATURA 2000 - Vorpriifung

FFH-Gebiet 6322-341 Odenwald und Bauland Hardheim

k Wagner + Simon Ingenieure GmbH  Jiiveid®™ T Soelsiases
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Anlage 2 zum Umweltbericht der TFS Solarenergie des RPlans HN-Franken 2020,
Stand 24.05.2024: FFH-Vorprüfung zu TBB_07 Westlich Külsheim-Steinbach (deckungsgleicher Bebauungsplan „Gickelfeld/Photovoltaikanlage“, 1. Änderung)





Stand: 01 /2013

1. Allgemeine Angaben

Formblatt zur Natura 2000 — Vorpriifung in Baden-Wiirttemberg

1.1 Vorhaben

Bebauungsplan ,Gickelfeld/Photovoltaikanlage*, 1. Anderung in Kiilsheim-

Steinbach
1.2 Natura 2000-Gebiete Gebietsnummer(n) Gebietsname(n)
O atan, Cotefienen Gebiete | 6397.341 Odenwald und Bauland Hardheim
1.3 Vorhabentrager Adresse Telefon / Fax / E-Mail
Stadt Klilsheim 09345/6730
Blirgermeister Thomas Schreglmann 09345/67340

Kirchbergweg 7

rathaus@kuelsheim.de

97900 Klilsheim

1.4 Gemeinde

Stadt Kiilsheim

1.5 Genehmigungsbehorde

(sofern nicht § 34 Abs. 6
BNatSchG einschlagig)

Landratsamt Main-Tauber-Kreis

1.6 Naturschutzbehorde

Landratsamt Main-Tauber-Kreis

1.7 Beschreibung des
Vorhabens

Fir die 64,5 ha gro3e Waldlichtung Gickelfeld wird der Bebauungsplan
»Gickelfeld/Photovoltaikanlage®, 1. Anderung aufgestellt. Mit dem

Bebauungsplan soll die Nutzung der Fldche als Freiflachenphotovoltaikanlage
ermdglicht werden.
|X| weitere Ausfiihrungen: siehe Anlage

2. Zeichnerische und kartographische Darstellung

Das Vorhaben soll durch Zeichnung und Kartenausziige soweit dargestellt werden, dass dessen
Dimensionierung und 6rtliche Lage eindeutig erkennbar ist. Fir Zeichnung und Karte sind angemessene
Malstébe zu wahlen.

2.1 [] Zeichnung und kartographische Darstellung in beigefiigten Antragsunterlagen enthalten

2.2 [] Zeichnung / Handskizze als Anlage [X] kartographische Darstellung zur értlichen Lage als Anlage

3. Aufgestellt durch (Vorhabentrager oder Beauftragter):

Anschrift * Telefon * Fax *

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 06261/918390 06261/918399
Ingenieurbliro fiir Umweltplanung

B.Eng. Jan Wagner, Beratender Ingenieur

Am Henschelberg 26 e-mail *

74821 Mosbach info@wsingenieure.de

{
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Datum Unterschrift /

Erlduterungen zum Formblatt sind bei der Naturschutzbehérde erhiltlich
oder unter http://natura2000-bw.de = "Formblétter Natura 2000"



http://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/naturschutz/biologische-vielfalt-erhalten-und-foerdern/natura-2000/

Stand: 01 /2013

4,

4.1

42

43

Feststellung der Verfahrenszustandigkeit

(Ausgenommen sind Vorhaben, die unmittelbar der Verwaltung der Natura 2000-Gebiete dienen)
Liegt das Vorhaben

|:| in einem Natura 2000-Gebiet oder

X] auRerhalb eines Natura 2000-Gebiets mit mdglicher Wirkung auf ein oder ggfs. mehrere
Gebiete oder auf mafRgebliche Bestandteile eines Gebiets?

= weiter bei Ziffer 4.2
Bedarf das Vorhaben einer behérdlichen Entscheidung oder besteht eine sonstige
Pflicht, das Vorhaben einer Behérde anzuzeigen?
X ja = weiter bei Ziffer 5
[] nein = weiter bei Ziffer 4.3
[] Da das Vorhaben keiner behérdlichen Erlaubnis  oder
Anzeige an eine Behorde bedarf, wird es geman

§ 34 Abs. 6 Bundesnaturschutzgesetz der zustandigen
Naturschutzbehdrde hiermit angezeigt.

= weiter bei Ziffer 5

Formblatt zur Natura 2000 — Vorpriifung in Baden-Wirttemberg

Vermerke der
zustandigen Behorde

Fristablauf:

(1 Monat nach Ein-
gang der Anzeige)

Darstellung der durch das Vorhaben betroffenen Lebensraumtypen bzw. Lebensraume

von Arten *)
Lebensraumtyp (einschlieBlich Lebensraumtyp oder Art bzw. deren Vermerke der
charakteristischer Arten) oder Lebensraum kann grundsétzlich durch zustandigen Behérde
Lebensraume von Arten **) folgende Wirkungen erheblich

beeintrachtigt werden:
Siehe Anlage Siehe Anlage

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische

Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben.

Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige

Gebietsnummer — und ggf. geografische Bezeichnung — mit angeben.

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritdre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.

XI weitere Ausfilhrungen: siehe Anlage
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6. Uberschlagige Ermittlung moglicher erheblicher Beeintrichtigungen durch das Vorhaben
anhand vorhandener Unterlagen

Vermerke der
zustandigen Behorde

6.1.1 | Flachenverlust

(Versiegelung)
6.1.2 | Flachenumwandlung s. Anlage
6.1.3 | Nutzungsanderung s. Anlage
6.1.4 | Zerschneidung, s. Anlage

Fragmentierung von
Natura 2000-Lebensraumen

6.1.5 | Veranderungen des (Grund-)
Wasserregimes

6.1.6

6.2.1 | stoffliche Emissionen

6.2.2 | akustische Veranderungen

6.2.3 | optische Wirkungen s. Anlage

6.2.4 | Veranderungen des Mikro-
und Mesoklimas

6.2.5 | Gewasserausbau

6.2.6 | Einleitungen in Gewasser
(stofflich, thermisch,
hydraulischer Stress)

6.2.7 | Zerschneidung, s. Anlage
Fragmentierung, Kollision

6.2.8

6.3.1 | Flacheninanspruchnahme
(BaustralRen, Lagerplatze
etc.)

6.3.2 | Emissionen

6.3.3 | akustische Wirkungen s. Anlage

6.3.4

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben.
Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige
Gebietsnummer — und ggf. geografische Bezeichnung — mit angeben.

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritdre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.
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7.

Summationswirkung

Besteht die Moglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen, bereits bestehenden
oder geplanten MalRnahmen die Schutz- und Erhaltungsziele eines oder mehrerer Natura 2000-Gebiete
erheblich beeintrachtigt werden?

[lja [] weitere Ausfiihrungen: siehe Anlage
betroffener mit welchen Planungen oder welche Wirkungen sind betroffen? Vermerke der
Lebensraum- | MaBnahmen kann das Vorhaben zustandigen Behorde

typ oder Art | in der Summation zu erheblichen
Beeintréchtigungen fithren ?

7.1

7.2

7.3

7.4

7.5

Sofern durch das Vorhaben Lebensraumtypen oder Arten in mehreren Natura 2000-Gebieten betroffen
sind, bitte auf einem separaten Blatt die jeweilige Gebietsnummer mit angeben.

X nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben
Anmerkungen

(z.B. mangelnde Unterlagen zur Beurteilung der Wirkungen oder Hinweise auf MaRnahmen, die eine
Beeintrachtigung von Arten, Lebensraumen, Erhaltungszielen vermeiden kdnnten)

[] weitere Ausfiihrungen: siehe Anlage
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9. Stellungnahme der zustandigen Naturschutzbehorde

Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwartigen Kenntnisstandes wird davon
ausgegangen, dass vom Vorhaben keine erhebliche Beeintrachtigung der Schutz- und Erhaltungsziele
des / der oben genannten Natura 2000-Gebiete ausgeht.

Begrindung: ——> (\j/df,/de :/;?/L/ &C/’» u(&ua» /%(W

Ag ’—_D L7
Vou  Kwwp

/4/%7&&_/\/& L{/&L\Qu >

[J Das Vorhaben ist geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele des / der oben genannten Natura 2000-Gebiets
/ Natura 2000-Gebiete erheblich zu beeintrachtigen. Eine Natura 2000-Vertraglichkeitspriifung muss
durchgefiihrt werden.

Begriindung:
Bearbelter Naturschutzbehérde (Name, Telefon) / Datum Handzeichen Bemerkungen
O3~ > (X0, /
Q\K 7277 9% ﬁby e, K A '@‘ S0 e
/o K2ERTR ‘ (N 2¢ 2 Ao~
Erfassung in Natura 2000 Eingriffsdatenbank durch: | Datum Handzeichen Bemerkungen
y
Bearbeiter Genehmigungsbeh_i%n;de (Nj}ne, Telefon) Datum Handzeichen Bemerkungen
- . 2 [ : -~ . =

2O 7 @ b Vil Yo A 1) , ~

%J{(z NI Sa S‘/:)(QL /Z({ Ug 2/ C}




Bebauungsplan
,»Gickelfeld/Photovoltaikanlage*,
1. Anderung

in Kiilsheim-Steinbach

Natura 2000 — Vorpriifung
Anlage

1 Das Schutzgebiet und die Lage des Vorhabens

Das FFH-Gebiet ,,Odenwald und Bauland Hardheim* (6322-341) umfasst eine gro3e Waldfléche,
die sich von der Landesgrenze zu Bayern im Nordwesten und Kiilsheim stlich aus entlang des
Erfatals nach Siiden bis Hardheim und Hopfingen erstreckt sowie acht kleine Teilfldchen siidlich
und 6stlich von Hardheim. Das Gebiet ist insgesamt rd. 2.728 ha gro83.

Auf einer groBlen, ackerbaulich genutzten Lichtung im Wald, dem sogenannten Gickelfeld, soll ein
Solarpark (Freiflichenphotovoltaikanlage) entstehen. Die Waldfldchen, die im Siiden, Siidwesten
und Siidosten die Lichtung umschlieBen, sind Teil des FFH-Gebiets. Der geplante Solarpark liegt
auBerhalb, aber an mehreren Seiten angrenzend an das Schutzgebiet.

=

DLKULSHEIM

, 2 \ 7 FFH-Gebiet ,,Odenwald
% \ — A und Bauland Hardheim*

S | Lage des Plangebiets
| @ 4 o { (Gickelfeld)
» whetl : )
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Fiir das FFH-Gebiet liegt ein Managementplan' vor. Im Folgenden wird aufgezeigt, welche Aus-
sagen er fiir die geschiitzten Lebensraumtypen sowie Arten und deren Lebensstitten im Umfeld des
geplanten Solarparks gibt.

Die Bestandskarte Lebensraumtypen bewertet zwei Waldfldchen 6stlich und westlich des
Gickelfelds als LRT 9130 Waldmeister-Buchenwilder (hellgriin, Erfassungseinheit W 012) mit
einem guten Erhaltungszustand (B).

3
[asnoim]’

8130 | W 012 |

Ausschnitt Bestandskarte LRT (oM)

Genererelles Erhaltungsziel ist die Erhaltung der Lebensraumtypen in ihrer rdumlichen Ausdehn-
ung sowie in einem giinstigen Erhaltungszustand einschlieBlich ihrer charakteristischen Arten.

Die Bestandskarte Arten bewertet alle Waldfldchen innerhalb des Schutzgebiets, die an das
Gickelfeld angrenzen, als Lebensstitte der Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) mit gutem
Erhaltungszustand (B) und als Lebensstitte des GroBen Mausohrs (Myotis myotis) mit durch-
schnittlichem bzw. beschrianktem Zustand (C). Auerdem werden die Flidchen als Jagdgebiet der
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) mit gutem Erhaltungszustand (B) eingestuft.

Im Wald siidwestlich des Gickelfelds gibt es drei Nachweispunkte des Grolen Mausohrs (Netzfang
2016, 2019).

R

Kiishaim|
Main-Taubar-Kreis|
4

Auschnitt Bestandskarte Arten (oM)

Allgemeines Ziel ist der Erhalt der Arten in einem giinstigen Zustand innerhalb der vorhandenen
Lebensstitten und Verbesserungen des Zustandes der vorhandenen Lebensstétten.

! Regierungsprisidium Karlsruhe (Hrsg.) (2019): Managementplan fiir das Natura 2000-Gebiet Odenwald und Bauland Hardheim — bearbeitet
von Biiro PLOG
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Die Manahmenemphehlungskarte empfiehlt fiir die siidlich an das Gickelfeld grenzenden
Waldflichen die Erhaltung von Lebensraumpotentialen im Wald und in Ubergangsbereichen (LU
6) und als Entwicklungsmafnahme die Optimierung von Lebensraumpotenzialen im Wald fiir
Flederméiuse (lu 10).

Fiir die als LRT Waldmeister-Buchenwald kartierten Flidchen Ostlich und westlich wird als
Erhaltungsmafinahme die Fortfithrung der naturnahen Waldwirtschaft (WA 1) empfohlen.

Fiir die siidlich an das Plangebiet grenzenden Waldgebiete ist als Erhaltungsmafinahme die nach-
haltige Sicherung des Quartierangebots fiir Flederméause, d.h. der langfristige Erhalt aller Alt-
eichenflichen (WA 10), vorgesehen. Fiir einen schmalen Waldstreifen im Siidwesten wird als Ent-
wicklungsmaBBnahme die Ausweisung von alten Buchenbestinden als Prozessschutzfliachen (wa 5)
emphohlen.

Die vorgesehenen MaBBnahmen kommen insbesondere den Fledermausarten zu Gute.

*

[Kidsheim]
[Masn-Tauber-Kreis]
£

Ausschnitt MaSnahmenemphehlungskarte (oM)

2 Auswirkungen der geplanten Freifliichenphotovoltaikanlage auf das FFH-Gebiet

Der Bebauungsplan setzt auf einer bisher weitgehend intensiv ackerbaulich genutzten Lichtung im
Wald Sondergebietsflichen mit der Zweckbestimmung Photovoltaik fest. Damit wird die Nutzung
der Fliche als Freiflachenphotovoltaikanlage ermoglicht. Die Anlage wird sich in einen siidlichen
und einen nordlichen Teil aufteilen, die vom vorhandenen Schotterweg und einer 20 m breiten
Griinflache, die als Wildwechselmoglichkeit gestaltet wird, aufgeteilt. Zu den umliegenden Wald-
flachen und damit auch zum FFH-Gebiet wird iiberwiegend ein Waldabstandsstreifen von 30 m, im
Siidwesten in einem kurzen Abschnitt reduziert auf 5 m, festgesetzt. Der Waldabstandsstreifen darf
nicht mit Solarmodulen tiberstellt werden.

Die Flachen unter und zwischen den Modulen und auch die Waldabstandsfldchen werden als
Extensivwiese angelegt und gepflegt.

Die als FFH-Lebensraumtyp kartierten Waldmeister-Buchenwilder (LRT 9130) westlich und
Ostlich werden nicht beeintrichtigt. Dem Ziel des FFH-Gebiets, bestehende Lebenstraumtypen in
einem giinstigen Erhaltungszustand zu erhalten, wird nicht widersprochen.

Das FFH-Gebiet wird als Lebensstitte bzw. Jagdgebiet fiir Flederméuse eingestuft. Durch die
einzuhaltenden Waldabstinde wird gewihrleistet, dass potentielle Quartierbdume und auch der
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Wald selbst als Jagdgebiet durch die Bauarbeiten und die Nutzung als Solarpark nicht beein-
trichtigt werden.

Durch die Umwandlung der Ackerflichen in eine Extensivwiese wird die Insektenvielfalt und
damit auch das Nahrungsangebot der Flederméuse verbessert. Die Flichen werden damit als Jagd-
habitat deutlich aufgewertet. Vor allem Arten wie die Mopsfledermaus, die neben geschlossenen
Waldbestinden auch Waldwiesen und Waldrénder intensiv bejagt, konnten davon profitieren.

Das Vorhaben steht daher daher dem Ziel des FFH-Gebiets, Arten in vorhandenen Lebensstitten in
einem giinstigen Erhaltungszustand zu erhalten, nicht im Wege. Sie trdgt zu einer Sicherung oder
Verbesserung der Erhaltungszustiinde bei.

Durch die festgesetzten Abstinde wird sichergestellt, dass die Lebensraumpotentiale der Wald-
fliachen nicht beeintrichtigt werden (LU 6, lu 10). Der empfohlenen Maflnahme, alte Buchen-
bestdnde und Alteichenfldchen siidlich des Plangebiets als Quartiere fiir Fledermiuse zu erhalten
(wa 5, WA 10), steht der Bebauungsplan nicht im Wege. Fiir die abgegrenzten Lebensraumtypen
ist eine Fortfithrung der naturnahen Waldwirtschaft (WA 1) moglich.

Uber die beschriebenen Wirkungen hinaus ist festzustellen, dass keine Zerschneidung oder Frag-
mentierung der FFH-Lebensraumtypen und der Lebensstitten der Arten entsteht, die iiber die
bisherige Zerschneidung und Fragmentierung durch die intensive ackerbauliche Nutzung hinaus-
gehen. Mit der Wildwechselmoglichkeit, die zu 25 % mit Strduchern bepflanzt wird, wird eine
Leitstruktur fiir Flederméuse zwischen den Waldflidchen beidseits der Anlage geschaffen. Fiir
Kleintiere wird die Anlage durch den festgesetzten Bodenabstand der Umzdunung weiterhin
durchléssig sein.

Insgesamt sind durch die Wirkungen des Bebauungsplans keine Beeintrichtigungen des Schutz-
gebiets, der darin geschiitzten Lebensraumtypen sowie Arten und deren Lebensstitten zu erwarten.
Die Erhaltungs- und Entwicklungsziele werden nicht beeintrédchtigt.
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Anlage 3 zum Umweltbericht der TFS Solarenergie des RPlans HN-Franken 2020,
Stand 24.05.2024: Faktencheck Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf das | M A

Mikroklima, iIMA Richter & Réckle

Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf das Mikroklima
Zusammenfassung des aktuellen Standes der Wissenschaft

Dr. Christine Ketterer (ketterer@ima-umwelt.de), Marcel Gangwisch, Dr. Rainer Réckle
iMA Richter & Rockle GmbH & Co.KG, Eisenbahnstrale 43, 79098 Freiburg

Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) bieten die Mdglichkeit, horizontale und bis zur Vertikalen ge-
neigte Flachen zur Stromerzeugung zu nutzen und damit einen zuséatzlichen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten. Im Gegensatz zu Technologien zur Stromerzeugung aus nicht erneuerbaren
Ressourcen verursacht die Stromerzeugung aus PV nur einen Bruchteil an Treibhausgasemis-
sionen [1].

Der Wirkungsgrad von mono- und polykristallinen Siliziumzellen liegt unter Standardtestbedin-
gungen bei ca. 17 % bis 22,5 %, d.h. dieser Anteil der kurzwelligen Sonnenstrahlung wird als
elektrische Energie abgefiihrt. Ein weiterer Teil der kurzwelligen Einstrahlung wird reflektiert (ca.
5 — 10 %). Bei PV-Modulen im Betrieb bei einem Wirkungsgrad von 20 % und der Reflexion von
5 bis 10 % betragt die sogenannte ,effektive Albedo” 25 — 30 %?*.

Der restliche Teil der Sonnenstrahlung (ca. 70 — 75 %) fuhrt zu einer Erwarmung der PV-Mo-
dule. Die Warme wird an die Umgebungsluft abgegeben und unterstitzt die Konvektion (verti-
kales Aufsteigen warmer Luft) an sonnigen Tagen. Aufgrund der geringen Masse und damit
geringen Warmespeicherkapazitat der PV-Module kiihlen diese in den Abendstunden rasch ab
und bedingen keine Uberwarmung in den Nachtstunden.

Daneben kann Freiflachenphotovoltaik ein bodennahes Stromungshindernis darstellen. Auf-
grund der eher geringen Bauhdhen ergeben sich keine weitreichenden Effekte. Diese sind mit
niedriger Vegetation (z.B. Hecken) vergleichbar, so dass in einem Abstand von ca. 20-facher
Hindernishthe keine relevanten Reduktionen der bodennahen Windgeschwindigkeit mehr auf-
treten.

Um den Flachenverbrauch von PV-Anlagen insgesamt zu reduzieren, bietet sich eine multifunk-
tionale Nutzung von Oberflachen an. So gibt es mittlerweile verschiedene Anwendungsszena-
rien: klassische PV-Anlagen auf Dachern und an Fassaden, auf Grinflachen, aufgestandert auf
landwirtschaftlich genutzten Flachen (Agri-PV) und auf Wasserflachen (Floating-PV). Die ver-
schiedenen PV-Anlagen haben aufgrund ihrer unterschiedlichen Ausrichtung und der charakte-
ristischen Umgebung (Stadt, Land, Wasser) unterschiedliche Einflisse auf das umgebende
Mikroklima.

Klassische Photovoltaikanlagen auf Dachern oder an Fassaden im urbanen Raum verandern
vor allem das Ruckstrahlvermégen (Albedo) der urspringlichen Oberflache [3, S. 49ff]. Die
stadtklimatischen Auswirkungen hangen im Einzelfall von den verwendeten Oberflachenmateri-
alien und der jeweiligen Albedo ab. PV-Anlagen auf schwarzen Dachflachen weisen z. B., im
Vergleich zu schwarzen Dachflachen ohne PV-Anlage, einen reduzierten fiihlbaren Waér-
mestrom auf und wirken somit kiihlend [4]. Weil3e Dachflachen ohne PV-Anlagen weisen eine
hohere Albedo auf und erhitzen die Luft weniger stark als (weil3e) Dachflachen mit PV-Anlagen
[5]. Die Kombination von Dachbegrinung und PV-Anlagen wirkt sich positiv auf den

! Asphalt weist eine Albedo von 5 — 10% auf, Beton 14 — 22%, Neuschnee 70 — 95% oder Wiesen 12 — 30% [2].
Regionalverband Heilbronn-Franken 1
Faktencheck Auswirkungen von Photovoltaikanlagen auf das Mikroklima 02.05.2024
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Wirkungsgrad der PV-Module aus [6], [7]. Gleichzeitig konnen PV-Anlagen das Austrocknen der

Dachbegriinung reduzieren, sodass diese Uber einen langeren Zeitraum klimatisch wirksam
bleibt.

In urbanen Gebieten kann es zu Verschattungen der PV-Anlagen durch die komplexe dreidi-
mensionale Struktur der Stadt und einer Verringerung der Effizienz kommen [8]. So gibt es im
urbanen Kontext im Unterschied zu Freiflachen tendenziell eher kleinere PV-Anlagen [9]. PV-
Anlagen konnen zu Blendung fuhren, was insbesondere in der Nahe zu Verkehrsflachen und im
Siedlungsgebiet zu prifen ist [10]. Moderne Wéarmeschutzverglasungen kénnen hier die Rick-
strahlung in den StraRenraum reduzieren und gleichzeitig fur einen erhéhten Energieumsatz in
der Absorptionsschicht der PV-Anlage sorgen [3].

Eine generelle Aussage Uber die kithlende oder warmende Wirkung von PV-Anlagen im stadti-
schen Kontext kann nicht getroffen werden [9], [11]. Auch wenn der stadtklimatische Effekt von
PV-Anlagen eher gering ist, so ist doch eine Verschattung der Gebaudehiille durch die Anlagen
gegeben, was zu einer Reduzierung der Innenraumtemperatur und damit zu einer reduzierten
Anforderung an eine Kiihlung der Innenrdume fuhren kann [12], [13].

Parkplatze eignen sich besonders, um PV-Anlagen ohne zusatzlichen Flachenverbrauch aufzu-
stellen. Dabei verringern diese die Oberflachentemperatur durch zusatzliche Verschattung der
Stellplatze und wirken somit der urbanen Warmeinsel entgegen [14]. Zusatzliche bieten diese
den Vorteil, den Energiebedarf der zukiinftigen Elektromobilitat direkt beim Verbraucher zu de-
cken [15].

Bodennah oder aufgestandert montierte PV-Anlagen auf Freiflichen (FFPV) bzw. landwirt-
schaftlichen Nutzflachen (Agri-PV) haben ebenfalls einen Einfluss auf das umgebende Mikro-
klima [16], [17], [18]. Die Bodenfeuchte, die Oberflachentemperatur und die Lufttemperatur unter
PV-Anlagen auf landwirtschaftlich genutzten Flachen sind tagsuber reduziert. Nachts fuhrt die
Abschirmung der langwelligen Ausstrahlung zu einer Erwarmung gegenuber unbebauten Frei-
flachen. Agri-PV-Anlagen reduzieren durch die Verschattung der Vegetation auch bei ausrei-
chender Bodenfeuchte die Verdunstung [3]. Dadurch wird der Wasserverbrauch der Pflanzen
reduziert. Bei Trockenheit findet keine Verdunstung statt [19], [20]. Auch die photosynthetisch
aktive Strahlung (fur die pflanzliche Photosynthese nutzbare Strahlung) unter PV-Anlagen wird
je nach Anlage um bis zu 30 % reduziert. Dennoch konnte gezeigt werden, dass der Pflanzen-
zuwachs und der Ertrag unter Agri-PV-Anlagen (von Winterweizen, Kartoffeln und Kleegras)
insbesondere in trockenen und heiRen Jahren tber dem von freistehenden Nutzpflanzen liegen
kann [16].

Ohne Vegetation weisen grof3flachige PV-Kraftwerke jedoch v.a. nachts im Gegensatz zu unbe-
bauten Freiflachen einen gewissen warmenden Effekt auf [21], [22].

Vermehrt gibt es auch schwimmende PV-Anlagen, die sich die kilhlende Wirkung stehender
Gewasser zunutze machen und so eine hohere Effizienz aufweisen [23]. Gleichzeitig haben
diese Anlagen den Vorteil, dass sie aufgrund der flachen Wasseroberflache nicht verschattet
werden kdonnen. Eine FPV-Anlage verzdgert sowohl die strahlungsbedingte Erwéarmung als auch
die Abkuihlung des Wassers, verringert die Windgeschwindigkeit und die Verdunstung [24], [25].
Einige Studien zeigen eine Abnahme des Gehalts an geldstem Sauerstoff unter schwimmenden
PV-Anlagen [26] u. a. mit Auswirkungen auf die Nahrungsketten und N&hrstofffliissen. Hier fehlt
es noch systematischen Studien auf Basis von mit Messungen validierten Modellen.
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Neben Windkraftanlagen haben Photovoltaikanlagen das Potenzial, einen zusatzlichen Beitrag
Zur erneuerbaren Stromerzeugung zu leisten. Photovoltaik- und Windkraftanlagen erganzen
sich dahingehend, dass sich haufig windschwache, aber strahlungsintensive Hochdruckwetter-
lagen mit windstarken, aber bewdlkten Tiefdruckwetterlagen abwechseln. Wind- und solare
Energie stehen so haufig komplementar zur Verfugung [27], [28]. Im Jahr 2023 belief sich die
Nettostromerzeugung aus erneuerbaren Energien bereits auf ca. 260 TWh, was etwa 59,7 %
der gesamten Nettostromerzeugung entsprach. Davon entfielen wiederum 139,8 TWh (53,7 %)
auf die Windkraft und 59,9 TWh (23,0 %) auf die Produktion durch Photovoltaikanlagen [29].
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